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Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn,“ 


Iſt es aber gleichwohl noch ein überraſchen⸗ 
der Fortſchritt, daß ſich hier in der Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit eine einzige Großſtadt ent⸗ 
ſchließt, die ſonſt gern geübte Kirchturmspolitik 
aufzugeben und ein klein wenig über die Stadt⸗ 
mauenn hinauszuſchauen, ſo darf die jetzt an⸗ 
gebrochene Berliner Morgendämmerung doch 
leider nicht überſchätzt werden. Die Darlegun⸗ 
gen von Hans Oſtwald rechnen ja mit ſichtlicher 
Freudigkeit damit, daß ſich bei den ländlichen 
Kulturarbeiten keiner zu überanſtrengen 
braucht, daß jeder die Möglichkeit hat, ſich durch 
beſonderen Fleiß ſchnell emporzuarbeiten und 
daß viele bei der Arbeit im Freien geſundheit⸗ 
lich kräftig gedeihen. Aber die Ausführungen 
bleiben trotz ihrer ausgezeichneten Begründung 
eine Halbheit. Sie muten nicht allein faſt wie 
eine Entſchuldigung an, daß die Abſicht beſtehe 
Arbeitsloſen ausnahmsweiſe außerhalb Ber⸗ 
ins, wenn auch ganz in ſeiner Nähe, Arbeits⸗ 
gelegenheit zu verſchaffen, ſondern kommen auch 
über den ſtädtiſchen Grund und Boden nicht 
hinaus und überſehen, daß die Entlaſtung des 
großſtädtiſchen Arbeitsmarktes um ein paar 
hundert Hände nicht viel mehr bedeutet, als der 
Tropfen auf einen heißen Stein. Ja, der Auf⸗ 
ſatz meidet es, aus den eigenen Beweisgründen 
die naheliegende Schlußfolgerung zu ziehen. 
Denn trifft es zu, daß das einzige Heilmittel 
gegen die Arbeitsloſigkeit in der umfangreichen 
Arbeitsbeſchaffung zu ſuchen iſt, daß durch die 
Ableitung des Arbeitsloſenſtromes auf das 
Land viele ſonſt in der Stadt Herumlungernde 
geſunde, kräftigende Arbeit finden und damit 
die ſonſt Feiernden die Produktion ſteigern 
können, daß dann die jährlich als Almoſen 
und Arbeitsloſenunterſtützung ausgezahlte 
Milliarde anfängt, in Arbeitslohn umgewan⸗ 
delt zu werden, daß durch dieſe verſtändige Ver⸗ 
teilung der Arbeitskräfte auch Obdachloſenaſyle 
Rechtspflege und Gefängniſſe entlaſtet werden 
— und es trifft zu — jo wäre es Hochverrat an 
der Vernunft und Verbrechen gegen Volk und 
Kultur, den beſchriebenen Weg der überlei⸗ 
tung der Arbeitsloſen an die Stätten der Ar⸗ 
beiterloſigkeit nicht entſchloſſen und beharrlich 
bis zu ſeinem Ende gehen zu wollen, und die 
Beobachtung, daß die unlängſt vom Lande Ab⸗ 
gewanderten in der Stadt am erſten arbeitslos 
werden, bringt zu dieſem Vorgehen nur neue 
Ermutigung. Ein Reich, das jahraus jahrein 
viele Tauſende von Ausländern beſchäftigt, lei⸗ 
det nicht an Arbeitsmangel; es ſorge nur end⸗ 
lich für das, was längſt nottut, für die rechte 
Verteilung der zur Verfügung ſtehenden Ar⸗ 
beitskräfte. Spricht Hans Oſtwald mit ſcharfen 
Worten von dem volkswirtſchaftlichen Wahn⸗ 


beiterbedarf überzuleiten. —y. 


Politiſche Tagesſchau. 
Deutſchfrrundliche Rede eines argentiniſchen 
Generals. ; 

Der Chef des argentiniſchen Generalſtabes 
General Ruiz hat am Montag beim Feſteſſen 
des deutſch⸗argentiniſchen Zentralverbandes in 
Berlin in Erwiderung auf eine Anſprache des 
Kriegsminiſters von Falkenhayn eine überaus 
deutſchfreundliche Rede gehalten. Er 
gedachte u. a. der ihm zuteil gewordenen Ein⸗ 
ladung des Kaiſers zum Manöver und ſagte: 
„Die Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs darf ich nur betrachten als ein gütiges 
Zeichen der Wertſchätzung des Heeres meines 
Vaterlandes. Dieſe Kundgebung, welche ich mit 
wahrer Genugtuung angenommen habe. habe 
ich trotzdem nur betrachtet als eine ausdrucks⸗ 


groß an Ruhm, deſſen Vertretung, auf die ich 
kein Anrecht habe, mir nur Ihre Rückſicht auf 
mich auferlegt. Ich habe Beziehungen zu dem 
deutſchen Heere, welche ſchon lange Jahre zu⸗ 
rückliegen. Deutſche Soldaten waren meine 
Lehrer, deutſche Soldaten waren es, welche in 
mein Land die Erfahrung ihres muſterhaften 
Heeres getragen haben, und der Anterricht 
dieſer Männer war für mein militäriſches Le⸗ 
ben eine endgiltige Richtſchnur.“ Weiterhin 
bemerkte der Redner, daß ſich in Argentinien 
deutſche Mufik und deutſche Kunſt immer mehr 
Wertſchätzung errängen und das Studium der 
deutſchen Sprache ſtets zunehme. „Die enorme 
Macht der deutſchen industriellen Produktion, 
ſo ſagte Ruiz, „welche täglich noch wächſt, hat 
immer größere Abſatzgebiete nötig, und das 
findet ſie in meinem Lande, das reich, ſehr reich 
iſt, wenig bevölkert, groß an Ausdehnung, und 
deſſen Produktion durch den Fleiß und die 
Strebſamkeit ſeiner Bevölkerung ſchon zu einem 
Faktor von hoher Bedeutung in der Weltpro⸗ 
duktion geworden iſt, und dahin gehen die 
Söhne dieſes Landes mit ihren Maſchinen, mit 
ihren Kapitalien, mit der ihrer Raſſe eigen⸗ 
tümlichen Energie, Ruhe und Ausdauer, mit 
ihrer Beobachtungsgabe, ihrem ſtarken Willen, 
ihrem intelligenten Anpaſſungsvermögen, und 
ſie finden ein Land, das alle Leute willkommen 
heißt, die arbeiten wollen. Sie finden dort ein 
ungeheures Feld für ihre Tätigkeit, für neue 
Induſtrien, jungfräulichen Boden, der nur auf 


den Pflug wartet, und welches nicht nur Hoff⸗ 
nung, ſondern Sicherheit bietet für eine glän⸗ 


zende Zukunft, und ſie ſelber und auch unſer 
Land haben jeder ihren natürlichen und gerech⸗ 
ten Anteil, zu dem die Energie und die Hin⸗ 
gabe berechtigen, und in ihrer Entwicklung 
können fie immer rechnen mit der Unantaſtbar⸗ 
keit der regierenden Perſönlichkeiten und mit 
einer Rechtſprechung, die über allen Zweifel er⸗ 
haben iſt.“ ö 
Zurückziehung ruſſiſcher Guthaben aus Deutſch⸗ 
. land. f N 

Wie die „Nat.⸗3tg.“ zuverläſſig erfährt. 
ſind neuerdings größere nuſſiſche Guthaben aus 
Deutſchland zurückgezogen worden, was nicht 
ohne Bedeutung für die Entwicklung des deut⸗ 
ſchen Geldmarktes iſt. Das Anziehen des 
Satzes für tägliches Geld dürfte mit dieſer 
Kündigung von ruſſiſchen Guthaben am deut⸗ 
ſchen Markte zuſammenhängen. 

Nechtskräftig gewordenes Urdzil, 

Nach ſeiner Verurteilung wegen Beleidi⸗ 
gung des Freiherrn von Wangenheim hat 
der freiſinnige Lamdtagsabg. Wem k e⸗Hirſch⸗ 


Die Strafkammer in Darmſtadt verhandelte 
geſtern als Berufungsinſtanz gegen den Gehei⸗ 
men Hofrat Profeſſor Wagner wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Preßgeſetz, weil er in ſeiner 
Broſchüre über den Fall Sorleth⸗Wagner ein 
dem Anterſuchungsrichter zur Verfügung ge⸗ 
ſtelltes, aber ſonſt geheimes Protokoll benutzt 
hatte (8 17 Reichspreßgeſetzes). Das Schöffen⸗ 
gericht hatte den Angeklagten am 18. März 
freigeſprochen; die Strafkammer verurteilte ihn 
entſprechend dem Antrage des Staatsanwalte⸗ 
zu einer Geldſtrafe von dreißig Mark. 

Eine große Volkstagung Deutſch⸗Böhmens 
iſt von dem aus 12 Mitgliedern der nationalen 
Organiſationen ſowie aus 12 Vertrauensmän⸗ 
nern beſtehenden „Organiſationsausſchuß“ für 
Sonntag den 5. Oktober, in Auſſig beſchloſſen 
worden. Dieſer Volkstag Deutſch⸗Böhmens ſoll 
über die Richtlinien der nationalen Politik der 
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werden alle politiſchen Parteien zum Worte 
kommen. 


Verſtärkung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Heeres 


In Wien fand am Montag Nachmittag bei 
dem Mimiſterpräſidenten Grafen Stuerghk eine 
mehrſtündige Konferenz ſtatt, welcher der 
Kriegsminiſter von Krobatin und der Landes⸗ 
verteidigungsminiſter von Georgi beiwohnten. 
Die Beſprechung galt der von der Kriegsver⸗ 
waltung angeſtrebten Vermehrung der Be⸗ 
ſtände und der damit zuſammenhängenden Er⸗ 
höhung des Rekrutenkontingents, ſowie ver⸗ 
ſchiedenen anderen die Entwicklung der Wehr⸗ 
macht betreffenden Fragen insbeſondere der 
Ausgeſtaltung der Artillerie. In der Konfe⸗ 
renz wurden die gleichen Angelegenheiten be⸗ 
ſprochen, welche Krobatin jüngſt mit dem un⸗ 
gariſchen Miniſterpräſidenten beſprach. Die 
Beſprechung, welche informativen Charakter 
trug, dient als Vorbereitung für die bevor⸗ 
ſtehende Miniſterkonferenz. i 
Von der internationalen Arbeſterſchutzkonferenz 

in Bern 
wird weiter amtlich berichtet: Die Kommiſſion 
für das Verbot der Nachtarbeit Jugendlicher 
hat das Inkrafttreten dieſes Verbots für die 
Glasinduſtrie und einige Zweige der Metall⸗ 
induſtrie weiter hinausgeſchoben als der Ent⸗ 
wurf der internationalen Vereinigung es vor⸗ 
geſehen hatte. Die Arbeiten der Kommiſſionen 
ſollten am Dienstag beendigt ſein, ſodaß die 
Schlußſitzung im Plenum der Konferenz vor⸗ 
ausſichtlich Mittwoch ſtattfindet. Die verſchie⸗ 
dentlich aufgeſtellte Behauptung, bei dem Ver⸗ 
bot der Nachtarbeit Jugendlicher habe die 
Kommiſſion die Altersgrenze von 16 Jahren 
anſtatt 17 oder 18 angenommen, weil einige 
wenige Staaten ihre Zuſtimmung zu einer 
höheren Altersgrenze verweigerten, iſt unrich⸗ 
tig; nicht nur eine Minderheit, ſondern die 
große Mehrheit der beteiligten Staaten iſt für 
das 16. Jahr eingetreten. 
Der König von Griechenland 

beſuchte geſtern Nachmittag den Miniſter des 
Außern Pichon und hatte eine lange Anter⸗ 
redung mit ihm. — Präſident Poincaré hat 


2 2 


Aus der franzöſiſchen Dipfomakie. 

In der unmittelbaren Umgebung des Prä⸗ 
ſidenten der franzöſiſchen Republik, des Herrn 
Raymond Poincaré, ſteht ein bedeutſamer 
Wechſel bevor. Der Chef des Protokolls und 
Einführer des diplomatiſchen Korps, der be⸗ 
vollmächtigte Miniſter Armand Mollard, wird, 


oberhäuptern und ihren Vertretern vollzieht. 
Er iſt alſo der Zeremonienmeiſter der Republik 
und, da man ihn, als ſolchen, bei allen offiziel⸗ 
len Gelegenheiten an der Seite des Präſidenten 
erblickt, eine außerordentlich bekannte und po⸗ 
puläre Perſönlichkeit. Über jeinen Nachfolger 
iſt moch nichts beſtimmt. . 
Die Ergebniſſe der Geſtellung der Zwanzig⸗ 
jährigen in Frankreich 

haben nach einer auf amtlichen Angaben beru⸗ 
henden Zeitungsmeldung alle Erwartungen 
übertroffen. Man glaubt, daß das Geſamt⸗ 
kontingent der Jahresklaſſe, welche in wenigen 
Wochen unter die Fahnen gerufen werde, min⸗ 
deſtens 185 000 Mann betragen werde. In 
dieſe amtlichen Angaben muß man aber doch 
wohl mehr als gelinden Zweifel ſetzen, wenn 
man damit die geſtern mitgeteilte Meldung 
aus Firmin (Dep. Haute Loire) vergleicht, wo 


von ; a ; 
en kann. Arbeitsloſen ihren Armenetat 


volle Ehrung für ein Heer, klein an Zahl, Deutſchen in Böhmen Beſchlüſſe fallen. Es aus Anlaß der Geſtellung der Zwanzigjährigen. 


Straßenkundgebungen gegen die dreijährige 

Dienſtzeit ſtattfanden und die Gendarmerie 

einſchreiten mußte. 1 
Von der franzöſiſchen Marine. 

Nach einer Blättermeldung erweiſt ſich in⸗ 
folge der Indienſtſtellung der neuen Dread⸗ 
noughts „Jeanne d'Arc“ und „Courbet“ eine 
Neuorganiſation der Flotte als notwendig. 
Unter anderen wurde vom Oberbefehlshaber 
verlangt, daß die Schlachtflotte nur mehr aus 
zwei Geſchwadern beſtehen ſolle, von denen das 
eine 8 Schlachtſchiffe („Jeanne d'Arc“, „Cour⸗ 
bet“ und 6 Schiffe vom „Danton“⸗Typ), das 
andere fünf Schlachtſchiffe vom Typ des Pan⸗ 
zers „Patrie“ umfaſſen ſolle. — Wie offiziös 
gemeldet wird, ſoll der von den Radikalen ſo 
heftig kritiſierte Erlaß des Marineminiſters 
Baudin über die Teilnahme der franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe an der Karfreitagsfeier in frem⸗ 
den Häfen demnächſt in dem Sinne abgeändert 


— Die Fuſion der Lebensverſicherungsan⸗ bilden. Auf dem Gebiete der männlichen Diakonie 


ſtalt und Sterbekaſſe 
bundes mit der Friedrich Wilhelm⸗Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft in Berlin wurde in 
der Senatsſitzung des kaiſerlichen Aufſichtsamts 
für Privatverſicherung vom 20. September ge⸗ 
nehmigt. 


Kongreſſe. 


Bundestag der Sagl⸗ und Konzertlokalinhaber. 

Der achte Bundestag der Saal⸗ und Konzert⸗ 
lokalinhaber Deutſchlands wurde Dienstag in 
Leipzig mit einer Delegiertenverſammlung ein⸗ 
geleitet. — Den Vorſitz führte Wolter⸗Berlin, der 
die Erſchienenen willkommen hieß. Den Jahres⸗ 
bericht erſtattete Hentſchel⸗Berlin. Der Referent er⸗ 
wähnte, 00 in ſämtlichen Verbandsvereinen eine 
gründliche Entwicklung zu konſtatieren ſei. Die Mit⸗ 
gliederzahl habe überall zugenommen. Der Vor⸗ 
tragende widmete den derſtorbenen Bundesmit⸗ 
gliedern einen ehrenden Nachruf. Mit Befriedigung 
wurde die Mitteilung aufgenommen, daß das 
Reichsgericht den Ausſchluß des Bundesvorſitzers 


werden, daß die Verfügung des Marine⸗ Wolter aus dem deutſchen Gaſtwirtsverbande für 
miniſters, die lediglich auf die Levantehäfen unzuläſſig erklärt habe. Nach dieſem Arteil dürfte 


beſchränkt werden wird, nur auf beſonderes 
Anſuchen der Konſuln zur Anwendung gelan⸗ 
gen ſoll. N 

Wieder die Champagnerfrage. 

Der Generalrat des Aubedepartements be⸗ 
ſchloß, von neuem das Budget des Departe⸗ 
ments erſt dann zu bewilligen, wenn das Par⸗ 
lament dem Einſpruch der Aubewinzer gegen 
ihren Ausſchluß aus dem Champagnergebiete 
Folge gegeben haben werde. a 
0 : Frankreich und Spanien. 

Nach einer offitziöſen Meldung wird der 
König von Spanien den Miniſterpräſidenten 
Barthou am 28. September in San Sebaſtian 
empfangen. Die Audienz hängt zweifellos mit 
der für den 5. Oktober anberaumten Reiſe des 
Präſidenten Poincaré nach Spanien zuſammen. 

Die Kramkheit des ruſſiſchen Thronfolgers. 

Ein Privattelegramm aus Palta beſagt, 
daß die Abſicht, den Sohn des Zaren nach 
Sakki zu einer Kur in den dortigen Salzſeen zu 
entſenden, aufgegeben worden ſei. Sollte dieſe 
Nachricht ſich beſtätigen, ſo wäre anzunehmen, 
daß der Geſundheitszuſtand des Prinzen ſich 
bedeutend gebeſſert habe. Der Prinz wird noch 
immer von einem Koſaken getragen. 

Die ſpaniſchen Kämpfe in Mapokko. 

Da in dem Scharmützel gegen die Bent 
Omar bei Tetuan ein Hauptmann gefallen und 
ein Leutnant verwundet worden war, griffen 
die ſpaniſchen Truppen, nach einer Meldung 
aus Tetuan, wieder energiſch an und ſchlugen 
die Eingeborenen zurück. Dieſe ließen 13 Tote 
und Waffen und Munition auf dem Kampf⸗ 
platz zurück. Ein Leutnant und ein ſpaniſcher 
Soldat ſind nach dem amtlichen Bericht ge⸗ 
fallen; ein Leutnant, zwei Unteroffiziere und 
11 Soldaten wurden verwundet. — Nach einer 
neuen Blättermeldung aus Tetuan wurden die 
ſpaniſchen Truppen während der Erbauung 
von Schanzwerken auf den Höhen von Beni 
Ider von aufſtändiſchen Kabylen angegriffen. 
Die Kabylen wurden mit ſchweren Verluſten 
zurückgeſchlagen. Die Verluſte der Spanier be⸗ 
trugen zwanzig Tote und Verwundete. 
. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. September 1913. 

— Der Kaiſer wird näditen Monat zur 
Einweihung einer Kirche nach Gerglſtein kom⸗ 
men und bei dieſer Gelegenheit auch einen Be⸗ 
ſuch in Bonn beim Prinzenpaare Adolf zu 
Schaumburg⸗Lippe machen. Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß in jenen Tagen wieder 
kurze Abſtecher nach der Eifel unternommen 
werden, doch find hierüber noch feine endgilti⸗ 
gen Entſcheidungen getroffen. 

— Der Kronprinz, der auf ſeinen Wunſch 
bis zum 1. Oktober 1914 in Langfuhr bleiben 
dürfte, hat ſein Kommando als Kommandeur 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments am 1. April 1914 
abgegeben. Der Kronprinz hat den Plan, auf 
einer größeren Auslandsreiſe die deutſchen 
Kolonien zu beſuchen. Andererſeits hat der 
Kronprinz den Wunſch geäußert, ein Kom⸗ 
mando im großen Generalſtabe zu erhalten. 
Es ſteht bisher noch nicht feſt, ob ſich dieſe 
Pläne verwirklichen laſſen. 

Von den Höfen. König Chriſtian X. von 
Dänemark vollendet am Freitag den 26. Sep⸗ 
tember ſein 43. Lebensjahr. — Prinz Joachim 
Albrecht von Preußen, der zweite, am 27. Sep⸗ 
tember 1876 zu Hannover geborene Sohn des 
verſtorbenen Prinzen Albrecht, Regenten des 
Herzogtums Braunſchweig, feiert am Sonn⸗ 
abend ſeinen 37. Geburtstag. Der Prinz lebt 
ſeit einer Reihe von Jahren im Ausland, meiſt 
in Südtirol. — Prinz Ernſt von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen, der älteſte Sohn des regierenden Her⸗ 
zogs Georg II. aus deſſen zweiter Ehe mit der 
Prinzeſſin Feodora zu Hohenlohe⸗Langenburg, 
wird am Sonnabend den 27. September 54 
Jahre alt. Prinz Ernſt iſt ſeit 1892 mit dem 
zur „Freifrau von Saalfeld“ erhobenen Fräu⸗ 
lein Katharina Jenſen, einer Tochter des Dich⸗ 
ters Wilhelm Jenſen, morganatiſch vermählt 
und lebt als Maler in München. 


— Der Reichsmilitärgerichtsrat a. D. Eugen 
Mentz wird am 25. d. Mts. 70 Jahre alt. 
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die Suspenſion des Saalbeſitzervereins durch den 
4 das gleiche Schickſal haben. Im 
Zuſammenhang damit gab der Referent dem Be⸗ 
dauern darüber Ausdruck, daß einzelne Perſönlich⸗ 
keiten dazu beigetragen haben, daß verſchiedene den 
ganzen Stand ſchwer ſchädigende Erſcheinungen zu⸗ 
tage getreten ſind. — Niemann⸗Berlin erſtattete den 
Kaſſenbericht. Die finanzielle Entwicklung des 
Bundes iſt durchaus günſtig. An Stiftungen ſind 
im abgelaufenen Jahre 4500 Mark eingegangen. — 
Hieran reihten ſich die Jahresberichte der einzelnen 
dem Bunde angeſchloſſenen Vereine. — Über den 
Abſchluß eines Vortrages betr. une gegen 
Einbruchsdiebſtahl und einer Haftpflitnerfiherung 
mit der allgemeinen Verſicherungsgeſellſchaft in 
Stuttgart hielt Wieſe⸗Berlin einen längeren Bor: 
trag. — Viebig⸗Berlin regte an, auch bei anderen 
Geſellſchaften Schritte zu tun, um nach Möglich⸗ 
keit beſſere Bedingungen zu erreichen. — Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte den Ausführungen Viebigs zu. 
— Als Ort der nächſten, 1914 ſtattfindenden 
Bundestagung wurde Danzig gewählt. — Nach 
den Wahlen zum Bundesausſchuſſe wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. — Abends fand eine Be⸗ 
grüßungsfeier ſtatt. 
Görres⸗Geſellſchaft. 
Montag hat in Aſchaffenburg die Generalver⸗ 
ſammlung der Görres⸗Geſellſchaft mit einem Be⸗ 
1 begonnen, bei dem u. a. der baye⸗ 
riſche Miniſterpräſtdent Dr, Freiherr von Hertling, 
Prinz Max von Sachſen, mehrere Biſchöfe, 
katholiſche Profeſſoren uſw. zugegen waren. Diens⸗ 
tag fanden zunächſt interne Verhandlungen ſtatt. 
Internationaler Alkoholgegnerkongreß. 

In Mailand iſt in Gegenwart von 350 Teil⸗ 
nehmern, Mah Vertretern verſchiedener 
Staaten, des Unterſtaatsſekretärs im Miniſterium 
des Innern, Falcioni, und anderen hervorragenden 
Perſönlichkeiten der 14. internationale Kongreß der 
Alkoholgegner eröffnet worden. 
Der Bund zur Bekämpfung der Frauenemanzipation 
hält ſeine zweite Jahresverſammlung am 11. und 12. 
ktober in Berlin ab. In der geſchloſſenen Mit⸗ 
gliederverſammlung wird Profeſſor Dr. Langemann 
die Begrüßungsanſprache halten und Privatdozent 
Dr. Arnold Ruge über die Werbearbeit im Bunde 
17785 Für die öffentliche Verſammlung am 12. 

ktober in der Philharmonie ſind folgende Vor⸗ 
träge angeſetzt: „Die Gefahr, die in der in⸗ 
fluſſung der weiblichen Jugend durch frauenrecht⸗ 
leriſche Verbände beſteht“. Schriftſteller W. Schäfer⸗ 
Carlshorſt. — „Die höhere Frauenbildung der 
Gegenwart und ihre Gefahren.“ Oberbürgermeiſter 
Nöhler-S malkalden. „Das Fortbildungsſchulweſen 
im Dienſte weiblicher Berufspolitik“. Richard 
Döring⸗Hamburg. — „Die Frau im kommunalen 
und ſtaatlichen Dienſt“. Oberlehrer Oberfohren⸗ 
Kiel. — „Die Stimmrechtsforderung in der 
modernen Frauenbewegung, ihre Wurzel und ihr 
Ziel“. Pfarrer Jul. Werner⸗Frankfurt a. M. 


Kongreß für innere Miſſon. 


Hamburg, 22. September. 

Zur Einleitung des 37. Kongreſſes für innere 
Miſſion wurden am Sonntag in einer großen An⸗ 
ahl von Kirchen Hamburgs im Hauptgottesdienſt 
redigten über die Innere Miſſion gehalten, an 
die ſich mittags Kindergottesdienſte anſchloſſen. 
Nachmittags wurde für die männliche Jugend eine 
Verſammlung im Rauhen Haus, für die weibliche 
eine ſolche in den Alſterdorfer Anſtalten abgehalten. 
Abends 8 Uhr fand in der Turnhalle an der großen 
Allee eine öffentliche, reich beſuchte Volksverſamm⸗ 
lung ſtatt, auf welcher P. D. Oehlkers⸗Hannover 
über die Seemannsmiſſion ſprach, P. Ebert⸗ Hamburg 
einen Lichtbilder⸗Vortrag über die Flußſchiffer⸗ 
miſſion hielt und P. Braun⸗Berlin über die Stadr⸗ 
miſſion referierte, während P. D. Hennig⸗Hamburg 
die Schlußanſprache hielt. Die Verhandlungen be⸗ 
annen Montag in der Lutherkirche mit einer ge⸗ 
chloſſenen Verſammlung. Nach einer kurzen Anſprache 
des Präſidenten D. a hielt der Geſchäfts⸗ 
führer des C.⸗A. f. J. M., Paſtor W. Scheffen⸗ 
Berlin, einen Vortrag über „Aufgaben und Prob⸗ 
leme der 1 Miſſion in der Gegenwart“ in dem 
er etwa folgendes ea Im engen Anſchluß 
an den Zentral⸗Ausſchuß tft eine faſt lückenloſe Or⸗ 
ganiſation in Landes⸗ und Provinzialvereinen in 
allen Teilen Deutſchlands und neben dieſer eine 
ſchaffe nach der Materie der Arbeit geordnete ge⸗ 
chaffen; ſo der deutſche Herbergsverein, der Ge⸗ 
ſamtverein der evan Filder Arbeitervereine, der 
el kirchliche Hilfsverein, der Verband der 
evangeliſchen Jungfrauenvereine u. a. Von einer 
rechten Verbindung dieſer beiden Organisationen 
unter einander hängt auch das rechte Gedeihen des 
eſamten Werkes ab. — In der anderen Organi⸗ 
55 „Innere Miſſton und Gemeinde“ iſt 
eine gewiſſe Löſung gefunden, wenigſtens ſoweit bie 
Zentralen, nämlich die Konferenz für evangeliſche 
Gemeindearbeit und der Kongreß für Innere 
Miſſton, inbetracht kommen. — Eine Hauptaufgabe 
der Innern Miſſion liegt in der Gewinnung der 
rechten Arbeitskräfte. Auf dem Gebiet der weiv⸗ 
lichen Diakonie zählen die 55 zur Kaiſerswerther 
Generalkonferen; verbundenen Diakoniſſenmutter⸗ 
häuſer in Deutſchland 18 000 Schweſtern; dazu treten 
4000 Schweſtern anderer Mutterhäuſer und 1500 
Schweſtern des 


des deutſchen Krieger⸗ 


ſind über 3000 Diakone aus den deutſchen Brüder⸗ 
anſtalten in dem allgemeinen deutſchen Diakonen⸗ 
verband ee Redner ging ſodann 
auf die Arbeitsgebiete der Inneren Million ein. 
Auf dem Gebiete der pflegenden Liebestätigkeit iſt 
in letzter Zeit eine Vereinigung der Krankenhaus⸗ 
ſeelſorger Deutſchlands im Haupt⸗ und Nebenamte 
ebildet. 3000 Kleinkinderſchulſchweſtern und 
indergärtnerinnen, die in den Seminaren der 
Diakoniſſenhäuſer und in der chriſtlichen Klein⸗ 
kinderpflege ausgebildet N eehrdel in der Arbeit. 
Für die Pflege der ſittlich ährdeten iſt ein evan⸗ 
ai Erziehungsamt der Innern Miſſion ge⸗ 
ildet. In der Ergänzung der kirchlichen Wortver⸗ 
kündigung hat die Innere Miſſion immer zeit⸗ 
gemäder die Sammlung und Gewinnung der ſchul⸗ 
entlaſſenen männlichen und weiblichen Jugend ge⸗ 
ſtaltet. In der Seemannsmiſſion ſind auf 50 Haupr⸗ 
und 150 Nebenſtationen, im ganzen alſo 200 Häfen, 
26 Seemannspaſtoren und 62 Hausväter im Haupr⸗ 
amte tätig. Die der Seemannsmiſſion anvertrauten 
00 0 ſtiegen im letzten Jahre auf 
1840 000 Mark. In der ſozialen Reformarbeit am 
Volksganzen hat die Innere Miſſion bei der Be⸗ 
kämpfung des Alkoholismus durch Enthaltſamkeits⸗ 
vereine ünd Trinkerheilanſtalten gewirkt, und Seite 
an Seite mit dem Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke gekämpft. Evangeliſche Arbeiter⸗ 
und Arbeiterinnenvereine werden in immer größerer 
Anzahl ins Leben gerufen, wie auch die Innere 
Miſſion zur Löſung der Frauenfrage durch eine 
chriſtliche Frauenbewegung und durch reiche Mit⸗ 
arbeit der Frauen geholfen hat. Die früher vom 
Zentral⸗Ausſchuß für Innere Miſſion und von ein⸗ 
zelnen Preßverbänden getriebene Mitarbeit an der 
Preſſe hat eine Zuſammenfaſſung im evangeliſchen 
Preßverband für 1 0 land gefunden, dem 29 
Landes: und Provinzial⸗Preßverbände und 50 an⸗ 
dere Vereine angeſchloſſen ſind Dem Referat folgte 
eine anregende Diskuſſion. An die Verſammlung 
ſchloß ſich nachmittags 5 Uhr auf Einladung des 
Hamburger Ortsausſchuſſes ein geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein im Reſtaurant „Landungsbrücken“, 


Abends fand der Eröffnungsgottesdienſt in der St. 


den nächſten Kongreß 1915 in New Jerſey ab⸗ 


Michaeliskirche ſtatt, in welchem Geh. Konſiſtorial⸗ 
rat Dr. Conrad⸗Berlin die Predigt hielt. Danach 
war als Abſchluß des 1. Kongreßtages eine Be⸗ 
grüßungsverſamlung in „Sagebiels Etabliſſement“ 
vorgeſehen. 


Ausland. 


Trieſt, 23. September. Geſtern Abend traf 
hier aus Wilhelmshaven die für den in Pola 
liegenden deutſchen Kreuzer Goeben beſtimmte 
Ablöſungsmannſchaft von 150 Mann und drei 
Offizieren ein. Um 9 Uhr 30 Minuten abends 
ſetzten 108 Mann und 2 Offiziere die Fahrt 
nach Pola fort, während die übrigen 42 Mann 
und 1 Offizier auf dem Lloyddampfer Palacky 
ſich nach Konſtantinopel begaben zur Ablöſung 
des dortigen deutſchen Stationärs. Die beur⸗ 
laubte Mannſchaft der Goeben, 180 Mann und 
ein Offizier, traf geſtern Abend 10 Uhr 30 Min. 
aus Pola hier ein und ſetzte über Salzburg die 
Reiſe nach Kiel fort. 

Mailand, 23. September. Der internatio⸗ 
nale Kongreß der Alkoholgegner hat beſchloſſen, 


zuhalten. ö 
Paris, 22. September. Präſident Poincaré 
gab heute zu Ehren des ruſſiſchen Miniſters des 
Außern Sſaſonow ein Diner, an dem Miniſter⸗ 
präſident Barthou und Miniſter des Außern 
Pichon teilnahmen. 
Paris, 23. September. Der bisherige fran⸗ 
zöſiſche Generalkonſul in Hamburg, Girard, 
wurde zum bevollmächtigten Miniſter ernannt. 
Paris, 23. September. Der Generalrat des 
Aubedepartements beſchloß von neuem, das 
Budget des Departements erſt dann zu bewilli⸗ 
gen, wenn das Parlament dem Einſpruch der 
Aubewinzer gegen ihren Ausſchluß aus dem 
Champagner⸗Gebiete Folge gegeben haben 
werde. 8 
Nambouillet, 23. September. Der Präſident 
der Republik und Frau Poincaré find hier ein⸗ 
getroffen. 


Dom Balkan. 


Bulgariſche Drahtzieher. 

Belgrader Meldungen über den Aufſtand der 
Albaner geſtatten einen Blick hinter die Kuliſſen 
des Balkänſchauſpiels. Danach iſt die Erhebung 
an der ſerbiſchen Weſtgrenze unter der Mithilfe 
Bulgariens entſtanden, und bulgariſche Offiziere 
haben das ihrige getan, um den undisziplinierten 
Horden der Bergvölker einen militäriſchen Anſtrich 
und eine ſtraffere Organiſation zu geben. Einer 
Privatmeldung aus Durazzo zufolge find dort ſechs 
bulgariſche Offiziere unter Befehl des Oberleutnants 
Nackew eingetroffen. Sie haben ſich mit den in Du⸗ 
Fi meet öſterreichiſchen A ieren in Ver⸗ 
bindung geſetzt. Die bulgariſchen tiere erklären, 
daß fie aus Albanien kämen, wo ſie albaniſche 
Banden für Einfälle in ſerbiſches Gebiet organiſierr 
haben. Die Vertreter Serbiens bei den Großmächten 
haben Befehl erhalten, in energiſcher Weiſe gegen 
die Gegenwart bulgariſcher Offigtere bei den al⸗ 
baniſchen Banden zu proteſtieren und zu verlangen, 
daß die Offiziere zum ſofortigen Verlaſſen des al⸗ 
baniſchen Gebietes gesungen werden. — Man 
ſieht daraus, daß Bulgarien, wenn es ſich auch offt: 
ziell dem Zwange der Verhältniſſe fügt, unter der 
Hand unermüdlich weiterkämpft, und es erſcheint 
nach der ganzen Sachlage garnicht ausgeſchloſſen, 
daß ein n NER baniſcher Bund dem⸗ 
nächſt gegen die ſerbiſch⸗griechiſche Front in die 
Erſcheinung tritt. Die bulgariſchen Blätter ſollen 
recht kriegeriſch geſtimmt ſein, weshalb der bul⸗ 
gariſchen Regierung eine ace Warnung zuteil 
geworden iſt. Der ruſſiſche Geſandte in Sofia hat 
im Auftrage ſeiner ee die bulgariſche Ne⸗ 
gierung auf die große Gefahr aufmerkſam gemacht, 
die darin liegt, daß die bulgariſchen Blätter äußerſt 


evangeliſchen Diakonievereins. kriegeriſcher Geſinnung find; ſogar das „Mir“ hat 


Außer vielen ſonſtigen Hilfskräften ſind in neueſter kürzlich einen Artikel gebracht, der mit Bezug auf 


a in verſchiedenen Städten Deutſchlands die 
Frauenſchulen der Innern Miſſion und die chriſtlich 
ſozialen Frauenſeminare hinzugekommen, die ge⸗ 
bildete junge Mädchen für Berufe der Innern 


das letzte Zaren⸗Manifeſt zur Rache an dem Feind 
aufforderte. Der Geſandte hat der bulgariſchen Re⸗ 
gierung den Rat gegeben, ſoſort dieſe politiſch un⸗ 
ausführbaren Hoffnungen fallen zu laſſen, die Bul⸗ 


Miſſion, abgeſehen von der Krankenpflege, vor⸗ garien nur in den Abgrund ſtürzen könnten. 


raten; wurde dort dd een nach dem 25 
ee 


Sonderpläne Enver Beys? 

Bes ie Privatmeldung aus Wien beſagt 

9 
raphiert, die türkiſche Armee werde den d l 
19 mit Bulgarien unter keinen Amte den ag 
erkennen. — Die Meldung erklingt recht hand“ 
laubhaft, da ja die Bulgaren in den ande pen 
ungen alle Forderungen der Pforte eingeſ f 


haben. 

Die Friedenskonferenz 1 
in Konſtantinopel hat am Montag fo 
bestimt 9 80 und W 

immung, äumung der en Gael, 
Demobiliſterung, Amneſtie, Stag sang ble 
Menſchenrechte, Gemeinderechte, Aufentha „ Se: 
Privatperſonen, Eigentumsrecht, diplomatische, er⸗ 
ziehungen, Bolt, Telegraphen, Eiſenbahnen MT 
worbene Rechte 8 
Zur Vertagung der Finanzkonferen achten 
wird gemeldet, daß die Vertagung von den ene den 
ju einem Meinungsaustauſch über verſchiede erden 
Balkan berührende Finanzfragen benutzt 


wird. 
0 Anleihe⸗Nöte. 7 „Hört 
Ein offiziöfes türkiſches Communiqus erk dem 
infolge eines Interviews Djavid Beys, 1 
Frankreich als einziger Hort der Türkei in ſ habe 
zieller und politiſcher Hinſicht hingeſtellt war, Jer 
ih in gewiſſen ausländiſchen Kreiſen 90 nie⸗ 
ſtimmung bemerkbar gemacht. Es habe a ein 
mals in der Abſicht David Beys gelen nchen 
Glaubensbelenntnis exkluſiver Art in po türlich; 
oder finanzieller Hinſicht abzulegen. — f i 
denn die Verſtimmung könnte bar auch auf 


ziellem Gebiete der Pforte fühlbar machen. 
. ———.—.. — 


Provinzialnachrichten. 


f uf 
* Culmſee, 24. September. (Meiſterpri unge 
Vor der zuſtändigen ſtaatlichen Meiſterprah no 
kommiſſion in Thorn haben die Tiſchler Hug del, 
Kurt Hellwig von hier die Meiſterprüfung be ampfet 
Dt. Eylau, 23. September. (Aus dem chile 
geltünat und extrünten). iſt die 13jährige 100 he f 
ä 


u 
habe der dortigen türkiſchen Kolonie eng 


olberg von hier. hrend der Fahrt 1 ihr 
ſich ſoweit über die Brüſtung, daß fie das sie 
gewicht verlor und ins Waſſer ſtürzte ide mie) 


Gumbinnen, 23. September. (Sharlahepi! g 
Eine in Schwentainen auftretende Scharlac cer dn 
fordert Sl 16 0 Opfer. Opfer 5 Kin 4 
bisher der Epidemie zum Opfer gefallen. 

Inſterburg, 23. September. (In der Stad det 
netenvelſammlung) wurde beſchloſſen, anläß Ki e der 
Mehrarbeiten, die den ſtädtiſchen Beamten info Adebot 
Unterſchleife im Stadtbauamt und im Feuerwe u be. 
entſtanden ſind, folgende Renumerationen all 
willigen: dem Baukontrolleur Hermenau 50 Kalli, 
dem Bautechniker Petexreit 200 Mark und dem 5 
lator Makowski 234 Mark. Zur Grbauund ı An 
Busch r die wurden 35000 Mark bene Mall 
Juſchuß für die Fortbildungsſchule wurden 3 
bewilligt. ifer) wird 

Königsberg, 23. September. (Der Kaisern teile 
noch einmal in dieſem Monat hier erwartet. oft 
dem Kommandeur des Grenadier⸗Regiments = 
preuß.] Nr. 3, Oberſten von Wedell, mit, daß tet 
neue Offtzierkafino des Regiments bei der : 
von Rominten beſichtigen werde. f angel‘) 

Memel, 23. September. (In Rußland geſaſlnten 
Seit Freitag Nachmittag befindet ſich der enter 
offizierſchüler Schröder von der Potsdamer Beſuch 
offizierſchule, der bei ſeinem Vater bier ann wal 
ee in Rußland in Haft. Der junge Grenze 9% 
auf einem Radausfluge über die ruſſiſche 81 1 1 
nächſten ruſſiſchen Landratsamtes gebra 
Memeler Landrat hat entſprechende f gt. 
doch iſt die Freilaſſung a noch nicht a ge uber 

Poſen, 23. September. (Vom Eiſenbahnzder Nähe 
fahren) wurde in der Nacht zum Montag 10 ei den 
des Bahnhofs Elſenmühle ein junger Mann, ge 
Papiere auf den Namen Kurt Teſchke 11 ader Der 
wurden, Ob ein Selbstmord, Unglüdsiel eſtellt. un 
brechen vorliegt, iſt zurzeit noch nicht ſeſc ſellſhaſt) 
Poſen, 23. September. (Aus der eDorothen 
Geſtern fand die Hochzeit von räulein ten it 
Schwartz Grafe flak: die 
dem ie EUERIENE Achim vor Arnim Schwarſ 
Braut iſt eine Tochter des Nittergutsbefihets um 3% 
Abt auf, Zborowo, Kreis Grätz. ae 55 Trauung 
u hiefigen Kreuzkirche e ohnräumen u 
eingenommen, 


dem 120 Einladungen ergangen waren. Dieb.) Als 
Köslin, 23. September. (Jugendlicher Dieb.) der 
51 „Jun a ſſchland hatte 
15jährige Sattlerlehrling f 
nung des Hauptmanns Rapp, um deſſen e 6 alen 
tmanns b 
bald den, 
deckt wurde konnte als Täter nur H. in Frage Her 
Stettin, 23. September. (Selbſtmord.) 5 
ſich der Holzhändler Lindner aus undelann auch die 
erſchoſſen. Vor längerer Zeit haben ft ? 


beiden Söhne des L. erſchoſſen. — 
. ͤ˙— —é—ü—r] ie 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 24. September 
vor 


19199 
N 5 het at 

— (Meiſterprüfung ohne 13 
Ge 00 11 en ii ü u Au Der 1. e ir is 11 
für das Handwerk von beſonderer Bedeu ſtimmunge 
dieſem Tage wird nach den Übergangs einem 
des Geſetzes vom 30. Mai 1908 von Meiſter 
werker, der ſich zur N der Geſellenprü 
meldet, der Nachweis der beſtandenen muß da 
verlangt. Nach dem 1. Oktober 1913 u 15 
die Gesellenprüfung den der ler 
prüfung vorangehen. Befreit von 7 nmer 1 
prüfung ſind Segen nur diejenige . eitun ge 
die Bereits am 1. Ditober 1908 zur Aue Gefell 
Lehrlingen befugt waren. Wer 5 tigt, ſich 655 
prüfung nicht abgelegt hat und Sa 5 dadurch. 1775 
Meiſterprüfung zu unterziehen, um d den ift 
Recht zur Anleitung von Lehrlingen inſtigung der ach 
titel zu erwerben. benutze die- Vergün bort fein Geo 
leichterten Bedingungen und reiche hof Die Bf m 
um Zulaſſung zur Deilterprüfung Fe tember müßen 
nur noch ſeh An! Bis zum 8 rüfung in den 
die Anträge auf Julaſſun zur we erp i 
Händen der Vorfiger der Meiſterpt 
kunft, welche Meiſterprüfungskommiſſt 
und wel wie den Anträgen auf 0 
ufügen find. 97 0 
a 1 tadtverordnetenſitzungge Naa 
heutigen 55 05 teilt vor Eintritt „u 
ordnung der Sto.⸗Vorſteher, De rlage vom, eit 
a 
iſtrat eingegangen ilt, = a 
Nera 95 ie bekannt, verläßt DAS ußat 
Re 11 5 15 die Stadt 

ieht nach Bromberg. 5 
8 das Regiment nicht o 


nt 


= mem mr 


funde, 


. — ˙ . . ar 


über wi 
ſein. Die Handwerkskammern ert ien ende u; 


Thorn als. u 
Der Maier, a 


MER 
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| den S 
dereinige kadtverordneten 


zen bereit 

1 its b 115 8 Hair 5 i i 

1% Uh ekannt jein wird, soll morgen Mittag vom hieſigen Waſſerbauamt zu hören, der auch da⸗ den Richtern ſeinen Dank aus. 
m nö 75 

on am 1. 81 aver arüdgefehtt und verläßt uns 


N gehen 5 2 x 
hin. au laſſen, um: 1 4 f f . 
eis mm und hat deshalb bei dem Herrn Regi⸗ nommen, weil er die Traft überhaupt feſtgelegt, und Bitten bewieſen hat. Auf das Urteil eines Schreib⸗ Schwere Kämpfe um Dibra. 


ſodann, weil er ſie auf die Aufforderung nicht ſchnell ſachverſtändigen allein könne man keinen Schuld⸗ : „ Die! i 

enüg fortgeſchafft hatte. Dies wird von den als beweis gründen da die Erfahrung lehrt, daß ſehr oft bear == ee 1 bis 

eugen geladenen Strommeiſtern Degen und Holzen⸗ Sertimer vorgekommen ſind. Die Geſchworenen I. uten And zerstörten alle dendeeſer 
hielten die vorliegenden Schuldbeweiſe nicht für aus⸗ Dibra un ermordeten darin alle Chriſten. Die 
Bevölkerung von Dibra flüchtete rechtzeitig. 

Die ſchwache ferbiſche Beſatzung mußte nafh blu⸗ 

tigem Kampf vor den 8000 Albanern zurütk⸗ 


Ups bereit ſe eur angefragt, ob er und d ffizier⸗ 
eit jeien, ſich mit den Herren ee 

ngen enen. 2 zu einem Abſchiedsfeſt zu 
ſuenanmen, 11 Aperbis en iſt mit warmem Dank dorf beſtätigt. Infolge all dieſer Bedenken kann ſich 
MR hierzu die unter Lei 1 rr Regimentskommandeur der Gerichtshof zu einer endgiltigen Entſcheidung nicht reichend und verneinten beide Schul d⸗ 
bekannte Kape fle ng des Herrn Krelle 81055 entſchließzen. Die Angelegenheit wird vertagt und fragen worauf der Angeklagte freigeſprochen 
„Hit Verfügung geſtellt. Wie beſchloſſen, zum nächſten Termin den Baurat Veiter wurde. Weinend, mit erhobenen Händen, ſprach er 


in Uhr im Spi 5 2 2 9 55 
intimen, zu den die Een Arkushofs . Frühſtü Be ve geben ſoll, une enge — . — ä ( wwbweichen und Dibra aufgeben, weil keine Were 
ind. Das Fes dungen an Sie ergangen heraus die immungen der Polizeiverordnung von 2 ü i f. Vi fizit i 

in ef Jas Feſt 5 en an Sie ergange Beſti g Polizze 8 ärkung eintraf. Bier Offizilre und zahlreiche 
Aureinfachen 8 nene Stadt würdig jein, aber ſich 1895 getroffen find. — Auf einem etwas anderen Briefkaſten. Sete ſind ! gallen. ur 90 e e 


Gebiete lag die Übertretung, die dem Floßführer (Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
Scheriner aus Bromberg zum Vorwurf gemacht wird.] des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
15 war 1290 5 RER N in eine Sm können nicht beantwortet werden.) 
ſtrafe von ark genommen, weil er, entgegen den 2 8788 
ſtrombaupolizeilichen Vorſchriften, eine Traft mit| S., Thorn. Zur gerichtlichen Verhandlung zu der 
taptverbinbung in Deutſchland eingeführt hatte. Sie nach Zurückweiſung eines Jah 5 0 ge⸗ 
en 


5 9. a 

halten und eines beſonderen mit Geſchützen, Schnellfeuer⸗ und Maſchinenge⸗ 
wehren bewaffnet. 8 f 
Das Vorgehen Eſſad Paſchas. 

Wien, 24. September. Die „Albaniſche 


N. Das Regiment it erſt am 18. Sep⸗ 


5 ktober 2 4 3 2 5 

Na ni dor. Deshalb konnte Ihre Zuſtem⸗ 
bene ee eingeholt en Der De 
Mderen der iter hat ſich aber mit mir und einigen 


iht, und i deren Vertreter ins Ei N An des S i ift die laden werden, müſſen Sie entweder perjönli er⸗ Korreſpondenz“ meldet aus Valona, daß ſich die 
FR 25 Dir haden geglaubt x invernehmen ge⸗ Nach den Anga es Strommeiſters Degen iſt die : ‚1 2 od 3 h 8 „ daß 
8 5 bt, Ihre Zuſtimmung in Anwendung von Draht verboten, weil ſich die Traften⸗ ſcheinen oder einen Vertreter mit Prozeßvo macht Vertreter der provpiſoriſchen Regißtrung nach 

cht ſt arbeiter häufig verletzten und en zu, | entjenden, ſonſt werden Sie „ſchmä 9 in contu- 5 ir 


dotgeſchlagen  telen zu können. Im Ausſchuß ist 
eit in 1 Beſchlußfaſſung über die Dringlig) 

2 alt eee 155 die 
HN Dornen Kaltung dagegen in geheimer 
0 3 fei. Nicht, als ob dieſe ngen 
1050 0 ee ſcheuen hätten, aber wenn man 
& eln, daß di ehe ngen will, kann man nicht jo ver⸗ 
ſchntnis erhalte chon vorher von allen Einzelheiten 
rang noch ni cht Über die Koſten iſt eine Auf: 
0 ſtverſtändl! 0 gu machen. Das Offizierkorps wird 
1105 wird erwartet alt der Stadt fein, im übrigen 
yo des Stadtve et daß die Vertreter des Magiſtrats 
Wirkung Te rordnetenkollegiums die Koſten ihrer 


Durrazzo begeben, um mit Eſſad Paſcha zu ver⸗ 
handeln. „„ 

Die Albaner auch gegen Montpnegro. 

Skutari, 24. September. Die äölteſten 
albaniſchen Stämme beſchloſſen, die Feindſelig⸗ 
keiten gegen Montenegro zu eröffnen und die 
Mon znegriner aus den non den Albanern be⸗ 
wohnten Gebieten zu vertreiben. 14 

Montenegriniſche Abwehrmaß namen. 

Cetinje, 24. September. Der König 


zogen; ferner, weil die Arbeiter bei Zerſtörung der maciam — verurteilt. Schriftliche Erklärungen wer⸗ 


raft die Drahtreſte einfach in die Weichſel warfen, den nicht angenommen. Mr 
was Klagen der aller, deren Netze arg beihädigt| 5. ©. Die rüdjtändige Steuer für Das Jahr 
wurden, zur Folge hatte. Kaufmann Habermann aus | 1912—13, in dem Sie „vergeſſen worden waren, 
Bromberg, dem die Traft gehörte, bekundet, es han⸗ müſſen Sie nachfahlen, da Steueranſprüche erſt nach 
delte ſich um Traften die auf Nebenflüſſen des Narew vier Jahren erlöſchen. Unpfändbar — für rückständige 
in die Weichſel gelangt find. Bei den Stromverhält⸗ Steuern — iſt nur das Gehalt der Beamten unter 
niffen jener Flüſſe verbietet ſich die Anwendung von 1500 Mark und der Arbeitslohn in den erſten drei 
Tauen; es könne nur Drahtſeilverbindung benuzt Monaten no Ai der Steuer Da Sie weder 
werden. Aus der hieſigen Polizeiverordnung erwachſen Beamter noch Arbeiter find, iſt Ihr Gehalt von 


nun den Holzhändlern erhebliche Schwierigkeiten, Im 120 Mark monatlich pfändbar. 
Grenzrayon iſt die geforderte Tauverbindung nicht ge⸗ e T1 88 


lichkei t beſt ums die Kol ) 8 N h . : 
init der ſtreiten. Hierauf wird die Dring- | tattet, in Rußland dagegen mit großen pekuniären . kehrte aus Topoiigr zurück und nahm an einer 
St und e dei einſtimmig ohne Debatte aner⸗ Opfern verbunden. Die ruſſiſchen Tauhändler autzen Neueſte Nachrichten. . der Miniſter über die militäriſchen 

ng ere Verhandlung für die geheime die Verlegenheit des deutſchen Kaufmanns ſofort aus, Wieder freigelaſſen. Maßnahmen gegen das Vorgehen der Albaner 


indem ſie geradezu fabelhafte Preiſe verlangen. Das : 
Hinüberſchaffen deutſcher Taue über die Grenze ver, Memel, 24. Septzmber. Der aus Ver⸗ 
115 un 1 den 555 Sr aber die Arbeit | ſehen über die Grenze geratene und dort feſt⸗ 
an der Traft erſt auf deutſchem Boden vorgenommen, genommene Unteroffizierſchüler iſt dant den 
ſo iſt man ſtraffällig. In dem vorliegenden Falle ge 1 P 
war der Zeuge ſelbſt mit den Tauen der Vaaft ente Bemühungen des Landrats von Memel wieder 
genengefahten: Gericht et er bpaß di en freigelaſſen worden. 
Schillno. a5 eri erkennt an, da te olizei⸗ Ni N 
verordnung den Händlern recht bedeutende Schwierig⸗ Diebſtahl von Wagnerreliquien. 
ET a 10 es ſei nn 1 17 ihre Bayreuth, 24. September. ee wurde 
Zweckmäßigkeit nachzuprüfen. Mit Rückſi rauf, in die Villa „Wahnfried“ eingebrochen. Es 
daß der Angeklagte ſich nach Kräften bemüht hat, der . f 8 
Verordnung nachzukommen, wird die Strafe auf wurden verſchiedene wertvolle Ergenſtände 
6 Mark, ev. 2 Tage Haft, herabgeſetzt. entwendet, jo eine ſilltrne Schnupftabaksdoſe 
5 nenn wurde ein Portemonnaie mit Wagners und eine edelſteinbeſetzte Uhr. Die 
Inhalt. : g Täter find unbekannt. 

— [Der Polizeibericht) verzeichnet heute A 7 8 12 
einen Arreiianten. 175 en ! & 25 0 7 Verſchlechterung im Befinden des Militäratta⸗ 

— (Bon ber e el. er Aſſerſtan 1 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2 80 Meter, x chees von Winterfeldt. 
en neu anzuitellenden Unter⸗ i feit geſtern um 17 Zentimeter geſallen. Bel Paris, 24. September. Die letzten Nach⸗ 
Chwalowice ift der Strom von 2,60 Meter aufrichten über das Befinden lauten ſehr lleun⸗ 


Tage zurückgeſtell ? 
son el, — Es wird nu in di 
nano wirt eingetreten. Das Protokoll der Ka 112 
nah e an ei nr Kenntnis genommen. Zur Teile 
10 nigsberg 155 öildungsturius für Geſanglehrer 
für mark bewilli t n dem Mittelſchullehrer Pleger 
i itwe 5 ae Erhöhung des Witwengeldes 
Sa Ag ektors Spill um jährlich 114 ME, 
ſolge Hochwaſſerſ Jahre 1908 an, wird bewilligt. 
achlaß au und Kun duden wird dem Pächter von 
Nora von je & "nhäßitern in Okrazyn ein Pacht⸗ 
0 Seinort ark bewilligt. Die dem Förſter 
denz werden bei a tandenen Unkoſten von 273,30 
de erſtraße werd igt. Für Ausbeſſerung der Grau⸗ 
alte in nach längerer Debatte, in der 
iche erung forde jet und Gerſon eine gründliche 
12 Alsbeſſerung a und Stv, Lambeck die gründ⸗ 
Matt erklärte . er Heppnerſtraße für noch dring⸗ 
ben bewillie gemäß dem Magiſtratsantrage 2900 
als Ce der Sten Für Verbeſferuna im  Geidäfts- 
fen gung für doltung werden 700 Mark und 
ehte Nu Milite 8 5 
N, Dlerterjag, 10 der Stein, 405 Mark für das 


teil. 

Cetinje, 24. September. Mit Rückſicht 
auf die Bewegung an der albaniſchen Grenze 
ſollen, wie verlautet, Truppen dorthin entſandt 
werden. f ö 


ä ——— ———T— —̃ —— — 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börſe 
vom 24. September 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Propiſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer verghlet. 

Wetter: regneriſch. 75 
Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

hunt 713 Gr. 162 Mk. bez. 7 

rot 658 —761 Gr. 150—179 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 192 Mk. 

per September — Oktober 188 Mk. bez. 

per Oktober November 188 Mk. bez. 

per November — Dezember 190 Mk. bez. 

per Dezember — Januar 191 Mk. bez. 


daß des Forſt bewilligt. Bei Entlaſtung der 2,58 felef gefallen. uhigend. Nach den letzten ärztlichen Berichten Roggen niedr. per Tonne von 1000 K 
Mi das Ve. Farſtetats für 1919/11 wurde feſtgeſtellt, ruhigend. Nach den letzten ärztlichen Berichten A oan eh 69178 85 575 
ak teltgef bildete ſich im Linten Lungenflügel unten ein {dub GhETUn 480 A es 


betränt mögen der Forf 5 
w rägt Forſtperwaltung 2480 275 
Sue Er 255 unbeſoldeten Stadtrat 
Veen gewähnen mit 18 von 30 abgegebenen 
5 t. 7 Stimmen fielen auf Stv. 
„Dombrowski In Stv. Lambeck, 1 Stimme auf 
Ver Silfsger Stimmzettel war unbeſchrieben. 
auf ge ur wo rene.) Da durch not⸗ 
geſch le Niedrigft ungen die Zahl der Geſchworenen 
Weite Pf ist unzuliſſige Zahl von 24 zuſammen⸗ 
h haten eſchwo t etwaiger Erkrankung eines 
fal efnoch eine gen die Sitzung unmöglich wäre, 
n 0 lender. und 990 on 8 Hilfsgeſchworenen 
ener, 6 © 5 nd di ind ſämtliche aus Thor! 


per September — Oktober 155½ ME, dez. 
per Oktober November 1550 Me. dez. 
per November Dezember 158½% Mk. bez. 
per Dezember — Januar 1571 Br., 157 Gd. 
Gerſte ruhig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 686698 Gr. 135—160 Mk. bez 
tranfito ohne Gewicht 115—125 Mk. bez. 
Hufer flau, ver Tanne von 1000 Kgr. 
inländ. 128—169 Mk. bez. i 
tranfito 100 —104½ Mk. bez. 
Noh zucker. Tendenz: ruhig. FEIERT 
Mendement 88”/, fr. Meufahrw 9,60 Mk. bez. Intl. S. 
Kleie per 100 Kor. Welzen« 8,80 9,00 Mk. bez. 
Noggen- 8,40 — 9,00 Mk, bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. a 
—— ——.. ‚ —... ——— 
Berliner Börſeubericht. 
{ 24.Gept.] 23.Sept. 


Thorner Schwurgericht. Infarct, welches von Beklemmungen und Stö⸗ 
5 Pr) alen er RR en Sitzung rungen im Magen und Darm begleitet iſt. Die 
Landrichter Bialonski un ſſeſſor Bloedow. Die 
Anklage vertrat Staatsanwalt Veunsse. Als Ge 8 ik BB ruhen. geſtaltket. 5 
E Busen Da 17 Fuste Rentier Der japaniſch⸗chineſiſche Konflikt. 
Juszynski⸗Thorn. Kommiſſionsrat Fieſel⸗Hamerau] London, 24. September. Die „Mor⸗ 
Kaufmann Adolf Kittler-Ihorn, Güterdirektor von ! ’ ” 
Wan e Sal) AU Guksbeſther Peterſen⸗Wrotz⸗ ning Poſt“ meldet aus Schanghai: General 
lawken, Kaufmann 9 Seminardirektor Changſuen ſtattele geſtern morgen dem japa⸗ 
lee a ee niſchen Konſulat in Nanking einen offiziellen 
Ritter, 1 Cki⸗ 5 3 0 2 2 
beſitzer Scheffler⸗Hohenkirch, Rittergutsbeſitzer Wieriß⸗ Beſuch ab. Ir entſchuldigte die in den letzten 
Ai de nn e ee = Kämpfen erfolgte Tötung dreier Japaner. 
Aus dem Anterſuchungsgefängnis in enburg vor⸗ i & | 1 0 

Mauer Hole Kilanowski aus Wom⸗ Bootsunfälle. 


a 13 die Kaufleute Bernhard 
wund 5 Hosakowelt uſtus Wallis, Paul Tarrey, 
imonſohn 4 8 uſtav Heyer, Bankier Sieg⸗ geführt war der 


ud Malermeiſter Louis Jahn. piersk, um ſich wegen Meineides zu verantworten Liſſabon, 24. September. Ein Boot des 


Fonds f 


Wei Sum Tra 
gerichlelſt ro daftenverkehr auf dem Es war ihm durch die Anklage zur Laſt gelegt, am Küſtenpanzerſchiffes „Vasco da Gama“ ſchei 
de 9 fanden a dem Thorner Schöffen⸗ 4. November v. Is. vor dem Amtsgericht in Lauten⸗ in An 29 5 Mehrere 118 Oſterrelchiſche Bantnote 2 
Traften anhaltende 12 mehrere Verhandlungen ſtatt, burg in einer Aue des Vorſchußvereins Neumark litt Verl! = rs Nich 0 in 1 ele Sr 84,70 | 84,70 
den Geſchekehr zum 2. waſſer der Weichſel und ihren eine von ihm geleistete Wechſelunterſchrift abge en Verlltzungen. Ein Rettungsboot, ein Peniche Meihsanleihe tar oe. Are 202 
deranlachäftsgang 5 le hatten. Bei dem ſtocken⸗ ſchworen gt haben. Als Verteidiger jtand dem Ange⸗ Dampfboot des Kreuzers „Almiramte Reis“, _Dentihe Neichsanlelhe 5 75.75 7590 
lang in eſehen ih en ſich verſchiedene Holzhändler klagten Rechtsanwalt Kuchenbaecker zur Seite Der das Hilfe bringen wollte, ſcheiterte ebenfalls. Plreußiſche Konſols 3½ % „ 84.40 | 84,40 
den „ihre Traften wochen⸗ und monate Angeklagte beſtreitet entſchieden, 10 eines Meineides | m folge einer Exploſion des Dampfboot 2 Preußische Konſols 3% 75,70 | 75,80 
ü einer Darſtellung, Inſolge r Exp n Des dots etz Thorner Sicc dend 4% „ 93,50 | 98,50 
Annen IM Frage Tuben, der allerdings auch nicht | die auch keilweiſe durch einige Zeugen beſtätigt wird, litten mihrere Matroſen Brandwunden. Besen ee A er 
Zest. en Die Strombauwenden Traften hätte faſſen hat der Angeklagte vor einigen Jahren für ſeinen Grubenunglück. Poſener Aandarieje 8 le 99,70 | 99,70 
eine Ben. r Trafte uperwaltung ſah nun in dem Sohn von dem damaligen Fahrradhändler Prüfer in Neue Weſipreußiſche Pfauddrleſe 4% 9725 5155 
und nah di igung den Stromlaufe oder am Ufer d Rad für 120 Mark entnommen und Santander, 24, September. Durch ieiipreupiiche Mianbbriefe / % . 8850 | 88,40 
Pro Trat die Händle der Schiffahrt und der Fiſcherei darauf 25 Mark angezahlt. Nachdem der Reit bis auf eirin Einjturz wurden in dem Bergwerk Sal] Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 8%, .. 75,— | 74,90 
5 enten Es ka r in Polizeiſtrafen von 30 Mark 30 Mark abgezahlt war, erſuchte ihn Prüfer ihm über geiro 4 Mann getötet. Nuſſiſche Staalsreute 4% . „„ —.— 92. 
dee eine ht er ebliche abei. für einzelne Inter⸗ dieſe 30 Mark einen Wechſel zu geben. Der Ange: 5 2 Auſſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 91,90 | 91,10 
Zartiane Firma 19 Summen heraus, da beilpiels-| klagte erklärte ſich dazu bereit und gab die Unterſchrift. Fliegerunfall in Rußland. Ali Ane e 90 
R } } 


Nach drei Monaten erhielt er von dem 0 Petersburg, 24. September. Der Mi⸗ 


in Neumarl die Aufforderung, einen Wechſel von er; : 7 B = 
130 Mark einzulöjen, was er natürlich ablehnt Da litärflieger Gonſchin. C un 
Prüfer damals wegen Wecſeiftden en flüchtig ge⸗ Paſſagier zu einem Flugr nach Moskau auſſtieg, 
egen segen Babe daß die in 105 ſtürzte aus unbekann er Urſache in der Nähe der 
: ge angeſtrengt. Er erklärte daß die enter] Bahnſtarion Breobraihensikja ab. Beide Flie⸗ 
ſchrift auf dem ihm am Termine vorgelegten Wechſel a 15 
110 von ihm herrühre, und leiſtete Farauf ven Um ger wurden lebensgefährlich verletzt. f 
5 Die Kämpfe in Mexiko. 
Newyork, 24. Septemlſer. Aus Piedros 


Hamburg⸗Amerika Patelfahrt⸗Aklien . 

Norddeulſche Lloyd⸗Aklilen » 12 ala 
Deulſche Bank lklien . “0 245,10 | 248,10 
Diskont-stommandit-Antelle . 2. . 184,80 184,50 
Norddeulſche Krebllanſlalt-Atllen. . 11525 115,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe- Akl.] 119,8) | 119,50 
Allgem. Elekirizilätsgeſeuſchaft⸗ Alien | 244.10 244,40 
Aumetz Friede⸗Aklilen 168,50 168,25 
Vochumer Gußſtahl⸗Akllen 922,30 223,— 
Luxemburger Bergwerks-Atlien . „ „| 146,— | 146,20 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 155,50 | 155,88 
Harpener Bergwerks⸗Aklien , . 
Laurahülle⸗Aklien 
Phönix Bergwerks⸗Akllen 


Lc aud bt, ele Betroffen aufmann Hart⸗ 
rf und Jordan aufleute Habermann⸗Bromberg und 


Strang gen 

. ‚omp, 8 

dufgrunduverwa ſcheidung beantra i 

ding nd der „ alle, tte ihre 9 kan 

And et Schiffahrt o rordnung betreffend die Aus⸗ 

Neßensi;ogat, ſowie und Flößerei auf der Weichſel 

Wag üſſe vom 7 Muir den ſchiffbaren Teilen ihrer 
hr genden Wort 1895“ erlaſſen, deren § 36 

t im Sn Flößen m aut hat: „Das Feſtlegen von 


gerichtliche Entire. gegen die Straf⸗ 


ene oben Eid. Er behauptet auch heute, daß auf 
dem Wechſel die Anterſchrift nicht von ihm herrühre. 
a habe Fa einen Solawechſel längs rechts ito) wird 1 8 en 
Arden Sale x N Eee aner unten unterjhrieben, während dies ein Primawechſel Negas (Mexiko) wird gemeldet: Die Aufſtändi⸗ 


ſei, der die nterſchrift quer trage. Allerdings gibt ſchen nahmen die Stadt Jerec im Staate Zacu⸗ 


Ir. 4 ee — — 
ümt dc fen zu enn feſtliegen zu laſſen, ohne ſchuldig gemacht zu haben. Nach 
J 258,70 | 257.90 


roman am Uife ; f Eu 2 

naufffcußung ; r zum Zwecke ihrer dau- er zu, daß er den Wechſeltext nicht geprüft habe, da er = Bel 5 > Rheinflahl⸗Aklien 160,50 | 160,20 

10 die malte hö NR, mit Seneßinigung, der nicht deutſch leſen könne. Anders lautet die Dar. tecas ein. Sie töteten etwa 100 Mann Bun⸗ W. urg Newport. 95 / 97 ½ 

fu daß ve unge ſtattet.“ Juſtizrat Dr. Stein, ſtellung des aus dem Gefängnis in Elbing vorge: destruppen, nahmen eine Anzahl Soldaten ge: G 1 BR 

ni 1 9 ober „„ „„ „„ „4605 1 VE 

Fort Futter fend aue von der Strombauverwal⸗ Nad bis auf einen Keit von ungefähr 30—50 Mark „ Dezember 170 | 197,75 
f Bes allegelegt werde, die eigentüm⸗ abgezahlt hatte. Da der Zeuge im Juli 1912 in Gelb: dee — 2 4 1J8875 158.75 

verlegenheit geweſen ſei, ſo erſuchte er den Ange: | Neue Wetterwolken auf dem Balkan. ti y 


Dezember. ‚1 163,75 | 168,25 
Bankblskont 6%, Lombard zinsfuß 7% ͤ Brivaldistont 5%, %o: 
Danzig, 24. September, (Getreldemarkt.) Zufuhr am 


Legetor 634 Inländiſche, 1093 ruſſiſche Waggons. Neufahrwalfer 
inländ. — Tonnen, ruff. — Tonnen 


ng fer. 
und Ufeg ſei die 11 ach dem Wortlaut der Be⸗ 


Y klagten, aus Gefälligkeit die Anterſchrift über einer 
hörde avon der Seren Benutzung von Strom ar n won gte 


h van 10 in ig 99119 der re Serbiens Vorgehen gegen die Albanipr. 

ſich einverjtanden erklärte. Der Zeuge gibt auf Be⸗ rad, 24. September. Köni 

len gabe. Es fi In 20 gun er Wege bun feinen Aufenthalt N sets 

en habe. Er jei in ällen der Wechſelfälſchung 1 | = 
ie Fälſchung i 8 der i „September. (Gelveldentarkt.) Zur 

angeklagt geweſen und habe die Fälſchung in 18 Fällen Banjch wegen de Unruhen an der albamniſchen 5 fake 420 l e 4 10 Ba 1105 .) gumußr 


der Wahrheit gemäß ſofort zugegeben. In den zwei] Grenze abgekürzt. Er kehrte 5 

Saten Kilnamel un) Naprcet übe ee Fe |] gran gi. int (unge nad Telnet Mne| man ee 
Fälſchung vor. Dieſe Zeugenausjage wird durch das . . . . = 

Gutachten des Shreibfahverfländigen Rechnungsrats kunft wurde ein deingender Miniſterrat einbe⸗ Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

Gefttoickt unterſtützt. der über die Echtheit der Unter⸗ rufen, an dem ber König persönlich teßlnahm. ee Se Uhr. . 

ſchrift keinen Zweifel hat. Den Geſchworenen werden Es wurde beſchloſſen, neue Truppen gegen die 100 = Me 1. 1 u 1 10 1 . 


Art ach dae mie 97 durchaus angebracht. 
Ie auf a enutzen, ſonſt müßten ſie ja 
alſo beten alen hten Re i 
anzugeng der Site Di 


gemz egen, dz Str. 
dea t wudie ihnen von 


gun 
eichſor gen er Is di f 3 ; 75 5 } 
daten el feſteſeingen etwa g Aeloihtenen Straf: | zwei Schufbftanen vorgelegt ob wiſſentlicher aber nur Albanier zu entſenden und auch ſonſt energiſche Barometerſtande 771 mm. 


och gelegt wa g. 80 Traften auf der fahrläſſiger Meineid vorliege. Der Staats⸗ i 5 N | inet 
breeze dale 80 hate der Thorner Holß⸗ anwalt bittet die Schuldfrage auf wiſſentlichen Maznahmen zu erggeifen. Der Kriegsminiſter 7 1 5 a ee 7 Grab 195 . 
Ih com 5 a ch d 15 = 1 1 5195 1 e Selen 15 auge fein 5 PEN hat infolgedeſſen Teile yr Reſerven, insbeſon⸗ g 
5 ie altu . ortſchreiben Zeugen Prüfer für unglaubwürdig zu halten. nn ämtliche n Offizi i ers i 
vo SR ahres an die Holzſpediteure vom er die Fälſchung in 13 Fällen 95 weiteres zugab, Date 1 beurla bien Düniere 2 1 Waſſerſtändt der Weich] el, Brahe und Aetze. 
N jr bekand nn geſtatten ach ſie das Anlegen vor ſo konnten die zwei Fälle, in denen er fie beſtritt tärbeamten, zur ſofortigen Stellung einberuſpn. Stand des Waſſers am Pegel 
Un die ge NE nicht genvenn der Beſtimmungsort an dem Strafmaß kaum etwas ändern, Das ſpreche Neue Meldungen beſagen, daß die Kämpfe in 922 Lad] m 20 . 


Anton u fte Tra dafür, daß P. die Wahrheit ausiage, Seine Ausſage der Linie Diakowitza—Prisvend—Dibra fort⸗ | Meiner Tome. : ĩ 124 280128.) 2,08 


lagten vertrat, verfocht die An⸗ führten Prüfer. Er gibt zu, daß der Angeklagte das fangen und erbeuteten viel Munition. 
nich 

doch gehoben: den Beſtimmungs⸗ 

En df 


egen ft. erſt nach dem Wert ir F 3 5 
vr ten dürfte n Verkauf erhalten, wird durch das Gutachten des Sachverſtändigen bez, beiden Sei ele ichoſt . „ 16. 3,61 

Lerzlo hat nee Selm ga überhaupt nicht ſtätigt. Dagegen verdiene der Angeklagte keinen dauern und au N eiten ſchon miele Opfer! Warden J 24. 2,37 25. 225 
Schrein in eineerdings 5 kaum durchführbar Glauben. Wahrſcheinlich habe er geglaubt der nach gefordert Hakan. Die Nachricht, daß die Alba⸗ f Chwalowiee . 23. 2556 22. 2.50 
geteilt en an dem erpräfident von Weſt⸗ der Schweiz entflohene Prüfer werde ja doch niemals nier in Dibra eingedrungen und die Stadt ge⸗ ande „ 24 23.] 241] 22. 2,45. 


don Ie daß a die Handels September 1913 datierten zurückkeh b ö inei ' ie Hi 

NR, ndels ierten zurückkehren, und er könne ſich durch einen Meineid 1 - 

dat alten aullgeme! ue zu Bromberg mit⸗ | jeiner Verpflichtung zum Zahlen entledigen. Der nommen haben, rief hier große Aufregung Brahe del Bromberg J. Pegel 18.“ 594 13. 5, 
auh ein wi 14 Tage genopübergehende Anlegen | Verteidiger bittet, ſämtliche Schuldfragen zu ver- hervor. 
unter hängten teres Bedeleſtehmige. Der Vorſitzer neinen. Niemand von den Zeugen habe außer Prüfer Belgrad, 24. Septeml r. Ein königliche 


92 
. U. Pegel 19. 
Netze bei Czarnikau. 8 Be 2 — 5 


5 17 denken nn. Se t 5 7 4 2 1 es $ Ar 
beiehendel Str Amaneſtafen, 1 gegen die Giltigkeit bekunden können, daß der Angeklagte eine höhere Ukas ordnete die Mobiliſterung der Morawa⸗ 25. September: Sonnenaufgane 5.01 Uhr, 


ſich anſckeinend mit. Wechſelverbendlichtei A ; : 
e d > rei Wechſelverbeindlichkeit als 30 Mark eingegangen jet. din 3 8 2 5 0 | 
uf ein und dieſelbe Traft | Dem gewandteren Prüfer ſei es ein Leichtes, eine Diviſion und eines Teiles der Keſerviſten aller Aon 1153 Uhr 


ändler wu 1955 
rde erſt in eine Strafe ge⸗ Anterſchrift nachzuahmen. was er ja in jo vielen Diviſionen an. Monduntergang 4.15 Uhr. 


Bun nn ů — 


Heute früh entſchlief ſanft in Guttſtadt unſer lieber 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Rentier 


Eduard Tresp. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Schönwalde den 23. September 1913 


Thorn, 
Suche von jofort 


5 mehrere Saltinenfstofe 


Ritons. Tresp, und Ireher, 
Eduard Tresp, EINE Bacling;, 


Maria Tresp, geb. Kiewert. 3, Nenteich, Weitprenhen. 
N Schloſſer, Schmiedegeſellen u. Lehr⸗ 
a = - use linge ſtelt ein otto M ut, 
8 kan 19. een linge Schloſſemeſſtes Mauerstr. 388. 


Zu Meuarbeiten Ein Zimmermann 


ſwie Nuſpeſſterung ſäntlicher “. W . Bee 


e . Dehrick, Brombergerſtr. 41. 
Geſt 4 tel = Fort ß Sch 
4 fee n 0 Polſterſachen Und 5 n 3 
Frau, treuſorgende Mutter, Schweſter Anbringen der Gardinen 
empfiehlt ſich 


und Schwägerin, Frau Le hrfing 
(Kober Jacobi, Breileftraße 22, 


85 VeronikaWeber, x mit guter Schulbildung. 
a Werkſtalt Baderftr. 20. 


H. Littmann, Culmerſtr. 5. 
uche für mem Kolonialwaren⸗ und 
2 ar Sun, 
im r von ahren 57. R 
5 NMaurer⸗ u. Zimmerarbeiten 
jeder Art werden ſachgemäß bei ange⸗ 


S 
Delikateſſen⸗Geſchäft per 1. Oktober d. Is. 
* 
Diefes zeigen tiefbetrübt an 
meſſenen Preiſen, auch im Akkord ausge⸗ 


| 0 
Thorn⸗Mocker 1 Tchrling 
führt. B. Mrozowski, Thorn⸗Mocker, 2 


7 den 24. September 1913 5 

8 der 800 Gatte und 3 RER DENE EN mit guter Schulbildung. 

, 5 die Agentur 

2 ie Beerdigung findet am 26. einer altrenommierten 

d. Mis. um 3 Uhr nachmittags, Wi 

vom Diakoniſſenhauſe Mocker aus 2 Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


55 a 285 3 55 Mocker 5 

a iſt an einen rührigen und ſolventen Herrn 
per bald zu vergeben. 

Angebote unter „Feuer 300“ an die 


Allord⸗Leute 


zum Karxloffelausgraben werden bei 
hohem Lohn ſofort geſucht in 
Gut Szeruewitz. 


Tüchlige Arbeiter u. Aülſcher 


Blase ” 


Die Vorſtände fäntlicher hier 152 eee teilt ſofort 2 E 4 
Sitz habenden Innungen werden 2 92 158 Weg 1 


ergebenſt erſucht, unverzüglich 

hierher anzuzeigen, ob im Oktober 

eine Geſellenprüfung ſtatt⸗ 

finden wird, zutreffendenfalls wann 

und wo, ſowie unter welchem Prü⸗ 

fungsausſchuß⸗Vorſitzenden. 

Thorn den 22. Seplember 1913. 

Der Magiſtrat. 


Ueber das Vermögdn des Kauf⸗ 
manns Bruno Stürmer in Thorn⸗ 
Mocker, Bergſtr. 8, wird am 


23. Ceptember 1913, 


nachmittags 12.30 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Max 
Kopezynski in Thorn. 
Offener Arreſt mit Ynzeigepfiht 
bis zum 


13. Oktober 1913. 


Anmeldefrift bis zum 


13. Atober 1913. 


Erſte Gläubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin am 


22. Oktober 1913, 


vormittags 9.15 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn — Zimmer 22. 
Thorn den 23. Seplember 1913. 
Gerichtsſchreiber des 


königlichen Amtsgerichts. 
Umzugshalber 


2 2 werden am 
Freitag den 26. September, 
nachmittags 4 Uhr, 


Kleinere Umzüge 


Bo A. E. Pohl, Araberſtraße 13. 
Für kurzentſchloſſene 
Käufer 


mit jeder Anzahlung ſuche ich 


Guter u. Wietſchaften 


jeder Größe zum ſofortigen Abſchluß. 
Nur erſtklaſſige Objekte! 


W. Hugo Friedheim, 
Berlin N. 31. Brunnenſtr. 35. 
Sud e eine gutgehende 


Schmlede⸗Werkfigtt 


in der Stadt oder auf De Lande von 
jofork oder ſpäter zu pachten 

Leo Koscielski, Thorn, Lelbülſcherſtr. 39 
bei Schmiedemeiſter Nowak. 


la Gutsbutter, 


A Pfd. 1,30, u. Kochbutter, A 1,20 Mk. empf. mädchen für Güter u. Mädchen f. alles. 
Molkerei⸗Niederlage Gerechter. 2. Panra Mrüsshewakh: gewerbsmäßige 


Suche für einige Pferde aße erien Thorn, Coppernikus⸗ 
„Feſchäſtigung. mit guten Zeugniſſen 


955 Pohl, 2 2. Empfehle Wirtin, Stützen, Köchin⸗ 


Jüngerer, unverheirateter 


Kutſcher 


für ein Pferd geſucht. 
A. Teufel, Baugeihäft. 


Hrdenti. Laufburſche 


wird von ſofort geſucht Fort Bülow. 


Adentl. Laufburſche 


wird von ſofort ai: 
Hotel Dylewki. 


eſucht. 
Adolf Majer, Breiteſtr 9. 
Empfehle + Köchinnen, Stuben⸗ 


+ 1185 en 
ſämtl. m. guk. Zeugn. Suſch e: Stuben⸗ 


nen, Stubenmädchen, Mädchen für alles 
und Kindermädchen. Suche für Thorn 
u. a. Güter Köchin, Stubenmädchen und 
Mädch. f. alles Wanda Kremin, 
ewerbsmäßige Stellenvermiitlerin, 
Thorn. Bäckerſtraße 11 


Junges, intelligentes Mädchen 
zum 1. Oktober zur Beaufſichtigung für 
3 Knaben für nachmittags geſucht. 

Frau e Heininger, 


8 elengefde 8 
Junger Maul 


mit Einjährigen⸗Zeugnis ſucht Stellung. 
Ein Taſchengeld würde anfangs genügen. 
Angebote unter H. K., Bacheſtr. 14, 2. 


im Offizierkaſino, Brückenſtraße 13, 1: — — —— Altſtädt. Markt. 
verschiedene Geräte, Jung., fücht. Schneiderin —eteres Miochen, 
Billard, 25 kalh., poln. ſprech., das kochen kann, zum 
S aus beſſerem Haufe ſucht Stellung als 11.11.13 einſtweilen aufs Land in der 

piegel, Abänderin bei gleichzeit! ger Mithilfe im Nähe Schönſees für linderlofe Sr 5 bei 
Kronleuchter, Geſchäft. Gefl. Angeb. u H. an hohem Lohn geſucht. Ang. u. Nr. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche durch Vermittlung ein 


flüchtiges Dünen, 


das kochen kann u. Hausarb. übernimmt. 
Frau Fischer, Allſtädtiſcher Ma kt 35. 


Ein Lehrmüdchen 


ſucht Minna Loerke, Konfitürengeſchäft, 
Altſtädt. Markt. 


Aufwärterin 
Wilhelmſtr. 7 ALLEN 


die n Dr „Brefie“ 1 


8 Stellenangebote 


Stühle ufw. 


meiſtbietend verkauft. 
2. Pomm. Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 15. 


Von der Reiſe J 9 
zurückgehrt. 


Geh. Sanititsrat Dr. Meyer, 


Seglerſtraße 1, 2. Etage. 


Auüdgelehrt! 

Sahfitsrak Dr. Kunz.) 
Zurück gekehrt 
_Dr. Feldmann. 


Königl. 
preuß. 


Zu der am 10. und 11. Oktober 1913 P 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 229. 1% 
Lotterie ſind 


zum l.. Eintritt gefug 
Angebote mit Bdugnteastkriften unter 
B. 50 am die Geſchäftsſtelle der 
; gefucht 


1 1 N 10 in 4 Farben vorrätig. 

E52 8 Loſe 2 1 
u 95 5 lr Allein-Verkauf bei 
zu haben. 8 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 
l id Bluſen, 19 155 
El Er, kleider, ſowie Verände⸗ 
zungen jeder Art werden ſauber, ſchnell u. 
billig ausgeführt. Adreſſen unter B. 6 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinder⸗ 


Otto Jacubowski. 8 


Ang 
an die Geſchälteltelle der 9. Preſſe⸗ 


Albert Fromberg, 


Fernruf 281. Seglerstrasse 28. Fernruf 281. : 


wverſetzungshalber von fofort zu vermieten. 


Berliner r Lotterie 


„ unten dez Flagek „Rund um Berlin, 
Ziehung am 26. und 27. September d. Js., 


Hauptgewinn im Werte von 20000 M. 


Loſe a 1 ME. ſind zu beziehen durch 
Dombrowski, fnigl. preuß. Lotttrie⸗Einnehmer, 


Katharinenſtraße 4. 


Enub. Küchenmädchen, 
a Köchin und 
2 Reinmachefrauen, 


welche ſtändig die äle in Ordnung 
halten, ſucht 


Viktoria⸗Parl. 


Suche z. Oktober f. m. Haushalt (ein 
Kind) in Schwiebus 
jüngeres, kräftiges Mädchen. 
55 la Sekretär Ch. Pfeiffer 
S ud.e für mein Galanterier, Sms: 
und Porzellangeſchäft ein 


Lehrmädchen. 


M. Fischer, Altſtädt. Markt 35. 
Aufwartemädchen 

ſofort geſucht Ta ſtraße 30, 2, 

für den ganzen 


— 


e 


Tag geſucht 
ne — — 2. *. 


6000 Mart 

zur 1. Stelle auf ein Landgrundſtück von 

Dr geſucht. Gefl. Angebote unter C. 
F. an die Gefmäftsftelle der „Preſſe“. 

5000 Mk. auf 2. Hypothek geſucht. 

W. Greblewski, Culmerſtr. 12. 


uche 21 000 Mark, 


mündelſicher. Angebote unter S. 8 
x an die — — — ll 


Suche Rae u 


Hriejmarl aan 


ſowie auch beſſere Einzelſtücke zu kaufen. 
Karl Brun nenberger, 


Königsberg Pr., Vord. Vorſtadt 33. 
Kleines oder mittleres, franzöſiſches 
2 


Billard 


zu kaufen geſucht. Von wem, fagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte 


Rufseherlivröß 


zu faufengefud 
Angebote unfer ER 6 an bie Ges 
ſchäftsſtelle der „Breife”: 


AT 


A ſoweit der Kl. Er 


Raykewski, ut, 
Mellienſtraße 61. 
ausgrundſtück, Bromb. Vorſt., m. ſchöͤnem 
Obſtgarten, ſehr gut verzinslich, billig 
zu verkaufen. Anfragen unter M. M. 
10 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nanziger Hochſlieger 


verkauft J. Prylins ki, 
Seglerſtr. 30. 


[Gebrauchte Möbel, 


wie Schränke, Tiſche, Bettgeſtelle, Stühle 
und Betten, ſind billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Schillerſtraße 12. 2, l. 


Billig zu verlaufen: 


1 Bettgeſtell mit Matratze, K Der 
Hängelampe Tuchmacherſir. 4, 1. 


Kaufe Sinshaus 
ober Geſchäftsgrundſtück, gebe Garten⸗ 
grundftüd, villenarlig mit gr 15,00 Mk. 
Guthaben in Zahlg. K. F. G. 


Ik., 


Aftffädk. Markt 28, 2: 


mann 7 Jahre innegehabte 


Tivoli. 


Donnerstag den 25.Septemb® 


er: 


Grosses Kaffeekonzet 


Donnerstag den 25. September: 


Kaffeelonze 


Anfang 3½ Uhr. 


Großes 


2 alte Hobelbänke mit 
Werkzeug 
zu verkaufen 


Onterhalenes Pe 


Gerechteſtr. 35. 
Junge, kurzhaarige 


HÜNNEFNUNDE 


mit hervorragendem Stammbaum, Vater 
und viele Voreltern haben 1. Preiſe auf 


* Gebrauchsſuchen erworben, verkauft 


Forſthaus Thorn. 


3 | Derfehunash. gebr. Klavier 1. 


2 flammig. Vetroleumkocher 
billig zu verk Mocker. Wieſenſtr. 3 


Ae Ländereien 


an der Kirche zu Rudak ſind unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt 
B. Meyer, Thorn, Baderſtr. 10. 

17 Selbſtſpanner, C. 16, Fa⸗ 
Drilling, brikat Simson & Jäger, 
neu, im Schuß hervorragend, und zwei 


5 Teſchings wegen Aufgabe der Jagd ſof. 
zu verkaufen. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Angebote unter Nr. 20 


Guterh. Chaiſelongnes 


zu verkaufen Gerechteſtr 30, 3, r. 
1 Bronze-Önsinmbe 
iſt bill. zu verk. Schuhmacherſtr. 24, 1. 


Wegen Aufgabe des Haushalts zu 
verkaufen: 


Nußbaum ⸗Bettgeſtelle 
mit Matratzen, verſch. 
Bücher, Schreibtiſch, 


Zylinderbureau, Bilder 


Küchentiſch u. a. m. 
5 Schillerſtr. Dr 24 


A SIT 


En Tr 0. 1 


Mohn» und Elehyinner 


möbliert, eventl. mit Penſion. 
Angebote unter B. Z. 61 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 möbi, Simmer 
für 2 Herren, mit auch ohne Benj., preis⸗ 
wert zu vermieten. Kleines freundliches 
Zimmer mit Penſion, 45 Mk. monatlich. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Fldl. möbl. Vorderzimmer 


für 15 Mark zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


dl. möbl. Zim. in beſſ. Haufe 3. vm. 
F Schuhmacherſtr. 1, 2, r., Ecke Bacheſtr. 


Laden, 


zum Barbiergeſchäft geeignet, 175 1. 10. 
billig zu vermieten. 
Stahl, Königſtraße 20 


IHN 


der Auto⸗Fuhr⸗Geſellſch. m. b. H., 


 Dasbesteund ace Korselt | 
Viktoria Louise, 


macht schlanke Figur, ist bequem und dauerhaft. 


Preis 9.00 


Seglerſtraße 28, 


ſind vom 1. 1. 14 oder früher 
anderweitig zu vermieten. 


Louis Joseph. 


Herrſchaſtl. Wohnung 
6 Zimmern 


und ſämtl. Zubehör, paſſend für 


Arzt oder Rechtsauwalt, 


A| entf. per 1. 10. 1913 oder ſpäter zu 
vermieten. 
[[Guttfeld & Co.. bort. 


a Warterrewohnung, 


vermieten 


Näheres bei Georg 


u Tre 
vom 1. 10. 13 zu 
Araberſtraße 9. 


iſt die von Herrn Dverſtleutnant Stock- 


Wohnung 


Anfang 4 Uhr. 
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Björnson. le hel“ 


Dienstag den a 


Nacreniat ne 

Spiel in 
ein heiteres la, 110 obet' 
merstag den | 
0 Erſte grau Vorſtellung 

e Puppe, Fünen 

große a in 3 Aklen voll 
Audran. 


Conditorei & Gate A 


Parlſtr. 4. aß’ 
Jeden Donnerst 


Solisten- f 


= x jeeh 
Eintelt ge 
Uhr gie 

— — 5 alte Kirſchkuchen,, 
beerkuchen und Raderkuchen. 


Kdlakr- Dr, 1 
daten- bebe 


Es ladet dazu ſreundlichſt en 1 fl 
e it u 


der Doritand,. 7 


510 gute Speiſen und Get 4 
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in 
Tzu drei Bälle: 1 De 
biſcher Bands und Hansit 


Rr. 225. 


0 die nächſte Revolution. 
NS geſchrieben. erliner Mitarbeiter wird 
end Reich beſitzt die ſtärkſte Sozial⸗ 
Ebenen, aber auch das beſteingerichtete 
Ara der Welt; infolgedeſſen ijt eine 
ſolange 1 5 uns fo gut wie ausgeſchloſſen, 
ren und = | beſonders unglückliche Konjunktu⸗ 
ſcaſtlich Lerhältniſſe eintreten. In den wirt⸗ 
1 darniederliegenden, militäriſch min⸗ 
Südstaaten verwaltungstechniſch jämmerlichen 
es ſtets eee gal und Spanien dagegen iſt 
ulſche fait anſſch. Aber man iſt die dortigen 
Glan 95 gewohnt, wie die in den ſüdame⸗ 
erſchütternd epubliken. Ganz anders, geradezu 
tate, wi wirkt es, wenn in einem Welt⸗ 
kion am 5 es Großbritannien iſt, die Revolu⸗ 
Kontinente oe emporſteigt; dann zittern 
nigreich 115 Es iſt wahr: Das Vereinigte Kö⸗ 
Wehen, d indet ſich bereits in ſchmerzlichen 
diese fer 5775 Vorboten der Katastrophe, wenn 
warten 1 auch noch eine Zeit lang auf ſich 
arge dit ile „Gin in Wonen Sahıs 
keine Rolle. re ſpielen da im Völkerleben gar 
n fa ſterleute. haben ihre Parade abge⸗ 
übung: e eine kleine Felddienſt⸗ 
17 dumdre i i 
die Kusſtärdigen umdrehen haben in Dublin 


der Ste ſämtliche Trambahnwagen 
heranrückender Sworfen und das erſte Pikett 


Alien Schutzleute mit eiſ St 

zurück ) it eiſernen Stangen 
Protettan agen. Die Ulſterleute: nämlich die 
du aten der Provinz Ulſter, die es nicht 


Tell ak nen, daß Irland (das zum größten 
Selbſt ol iſt) jetzt Home Rule d. h. 


dv derung bekommt, weil ſie dann be⸗ 
Tonnen gan" würden und weil der Reichszu⸗ 
dieſe Be ang bald erledigt wäre. Man verſteht 

er ung nicht ganz. In der Geſchichte 
das an die antiſchen Staaten gibt es nichts, 
gegen ea heranreichte, die früher 
en. Syst atholiken Irlands begangen wur⸗ 
Volk FE emathiſch haben die Engländer das 
Kinder . Inſel“ ruiniert, indem fie 
Erbre 15 die katholiſch erzogen wurden, das 
ation an und ſo allmählich die ganze 
flaſche br en Bettelſtab und an die Schnaps⸗ 
des Wi e Home Rule iſt nur ein Teil 
ſchen Unten machens nach unerhörtem hiſtori⸗ 
ſterleute mehrerer Jahrhunderte. Die 
die dase aber find die alten Gewaltmenſchen, 
zweiten Veto doch nun einmal — nach dem 
Seh wi eto des Oberhauſes — automatiſch 
wollen; wie auf ungeſetzlichem Wege verhindern 
Io geſetzestr ja überhaupt der Brite lange nicht 
glauben. treu, ſo verfaſſungstreu iſt, wie wir 
— — 

Aus dem Culmer Lande. 


n Ernſt Wolff⸗ Bromberg. 
III. (Nachdruck verboten.) 


Oſtrometzko. 


Wi 3. 
wangeliſc laden nunmehr den Fußweg nach der 
derk im 191 Kirche ein, einem prächtigen Bau⸗ 
einen Rund iſchen Stil, um das wir ebenfalls 
und mit degang machen. Beſonders packend, 
vergleichen nigen von der Schloßaltane zu 
und die jen iſt die Ausſicht auf die Niederung 
Ufers von ſeitigen Höhen des pommerelliſchen 
Unterschiede Kirchenterraſſe aus, nur mit dem 


gehindert det der Blick an dieſer Stelle un⸗ 


Strom hinabzugleiten vermag 
on wo die roten Dächer des Gutsge⸗ 
ig nach 7 5 und links davon der riegel⸗ 

e Be eichſel hinausgeſtreckte, dunkel⸗ 
Raubburg ill igvorſprung die Lage der alten 
lichen Neider ae die dort ſeit unvordenk⸗ 

een te Weichſelſchiffahrt beherrſchte. 
metzko trat; geliſche Kirchengemeinde Oſtro⸗ 
8 im Kreiſe m Jahre 1858 mit 40 Ortſchaften, 
legen, ins „Thorn und 32 im Kreiſe Culm ge⸗ 
gemeinde ee en. Vor Errichtung der Kirchen⸗ 
gers Schwanger. vor Entſendung des Hilfspredi⸗ 
etlichen S rßkopff im Jahre 1855 wurden an 
lichen in duntagen im Jahre von dem Geiſt⸗ 
au Strieſau on Gottesdienſte in den Schulen 
lichen in “ehe Damerau, und von dem Geiſt⸗ 
Gottesdienſte de Thorner Niederung, einige 
gehalten 5 in dem Betſaal zu Scharnau ab⸗ 
die Lehrer uhren an den übrigen Sonntagen 
Familtenerf "ne Predigt laſen. Leider find die 
den Andachtenerungszeichen, die zahlreich in 
n. Een vorhanden waren, ver⸗ 
bpredigers in 1 dem Dienſtantritt des Hilfs⸗ 
und Amtshandſtrometzto wurden die Andachten 
is zur Einndlungen vom 10. Ottober 1855 an 
r ee Kirche in dem zu 

et ergerichteten alten i⸗ 
an d Chaser Stelle jetzt der neue Spe 
Nee ſteht, abgehalten. Die Außen⸗ 


Aber weit ſchlimmer, als der politiſche 
Putſch iſt die große wirtſchaftliche Revolution, 
die Hungerrevolte, die nach einigen weiteren 
Maſſenſtreiks in England mit der Gewalt eines 
Elementarereigniſſes hereinbrechen wird. Das 
verzweifelte Liebeswerben engliſcher Staats⸗ 
männer um ein „Flottenabkommen“ mit 
Deutſchland iſt nur von dem Wunſche diktiert, 
die unerträglichen Ausgaben für die Rüſtung, 
die prozentuell in England weit höher ſind als 
bei uns, vermindern und für ſoziale Reformen 
verwenden zu können, um den Sturm noch zu 
beſchwören. Wie das alles gekommen iſt? Eng⸗ 
land iſt längſt nicht mehr der induſtrielle Welt⸗ 
lieferant, ſondern nur noch eines der Geld⸗ 
zentren der Erde. Insbeſondere ſeit dem Bu⸗ 
renkriege hat die Arbeit keinen Segen mehr im 
Vereinigten Königreich, und nur der Rentner 
und der Börſenſpekulant machen noch Geſchäfte, 
der Induſtrielle aber ſtöhnt, und eine Land⸗ 
wirtſchaft nach kontinentalem Muſter gibt es 
ja ſchon längſt nicht mehr. Wer aus dem ar⸗ 
beitſamen Deutſchland nach England gerät und 
die Geſellſchaft dort, die „Society“, beobachtet, 
wie ſie eigentlich nur dem eleganten Nichtstun 
lebt, außer Zuſammenhang mit dem Schaffen 
der Nation, ohne den Ehrgeiz, etwas Produk⸗ 
tives hervorzubringen, und daneben die Arbei⸗ 
terwelt, die von der kraftſtrotzenden deutſchen 
durch eine Rieſenkluft geſchieden iſt, der be⸗ 
greift es, daß man für die Zukunft des Landes 
fürchten kann. Die fortgeſetzten Streiks“ der 
Dokker und der Verkehrsbeamten ſind ſoziale 


Eruptionen, die der großen Revolution voraus⸗ 


gehen. 

Das wird die gächſte Revolution in Europa 
ſein: die engliſche. Wir in Deutſchland 
haben dank Bismarck Ende der ſiebziger Jahre 
den großen Umſchwung in unſerer Wirtſchafts⸗ 
und Sozialpolitik vollzogen, während England 
zumteil noch heute in einer völlig veralte⸗ 
ten liberalen Nationalökonomie befangen iſt. 
Dabei ſind die Steuern dort weit größer ge⸗ 
worden, als ſie jemals bei uns waren; und bei 
den Geſchäftsleuten ſieht man nur graue, ver⸗ 
zerrte Geſichter. In Dublin haben die Alſter⸗ 
leute mit Eiſenſtangen dreingeſchlagen, in Lon⸗ 
don aber wird man eines ſchönen Tages mit 
Brownings ſchießen, und das Schlimmſte iſt, daß 
die Kenner das für unabwendbar halten und 
alle Hoffnungen verloren haben, daß Großbri⸗ 
tannien dieſer Kriſis entgehen könne. 

— —— . — ͤ — . — ͤ— 


Arbeiterbewegung. 


Beendete Streiks. In Riga haben alle beim 
Exporthafen beſchäftigten Arbeiter die Arbeit 
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wieder aufgenommen. — Die Hafenarbeiter 
von Nikolajew haben die Arbeit zu den frühe⸗ 
ren Bedingungen wieder aufgenommen. 

Straßenbahnerſtreik in Tiflis. Dienstag, 
am 16. Tage des Straßenbahnerſtreikes, ſind 
alle Angeſtellten entlaſſen worden, da dieſe 
trotz der Gewährung des halben Soldes für die 
Dauer des Streikes ſich weigerten, die Arbeit 
wieder aufzunehmen und auf ihren gejamten 
Forderungen beſtanden. 

Arbeiterausſtand in Odeſſa. Infolge des 
Arbeiterſtreiks liegen im Nikolajewoer Hafen 
zahlreiche Schiffe, der Export iſt faſt gänzlich 
eingeſtellt. Die Stimmung der Börſe iſt ſehr 
gedrückt. 

Die engliſchen Streiks. In der Konferenz 
der Vertreter der Mancheſter Ship Canal Com⸗ 
pany mit den Vertretern der ausſtändigen 
Dockarbeiter iſt keine Verſtändigung erzielt 
worden. Der Streik dauert fort. Auf den 
Docks in Mancheſter ruht alle Arbeit. 

Der Streikaufruhr in Dublin. In den 
Straßen von Dublin tobte, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, der Aufruhr. Soweit bisher bekannt 
wurde, wurden in den Kämpfen mit der Poli⸗ 
zei mehr als 40 Perſonen verwundet, darunter 
acht Poliziſten. Haufen von Streikenden be⸗ 
gannen die Straßenbahnen anzugreifen, die 
von Arbeitswilligen betrieben wurden. Die 
Paſſagiere wurden zum Ausſteigen gezwungen, 
die Führer und Schaffner verjagt. Mehrfach 
wurden die Wagen umgeworfen und zertrüm⸗ 
mert. Als es dunkel geworden war, bildete ſich 
ein Zug von 3000 Streikenden, dem eine Muſik⸗ 
kapelle, die Marſeillaiſe ſpielend, voranſchritt. 
Als in der Lombard⸗Street ein großer Stein 
aus einem Fenſter geworfen wurde, der einem 
reitenden Poliziſten auf den Helm fiel und ihm 
das Ohr abriß, machte die Polizei eine Attacke, 
wodurch die Menge in die Seitenſtraßen ge⸗ 
drängt wurde. Der Kampf tobte über eine 
Stunde mit großer Erbitterung. — Der Natio⸗ 
nalverband der Transportarbeiter beſchloß in 
einer in London abgehaltenen Verſammlung, 
dem Gewerkſchaftskomitee in Dublin mitzutei⸗ 
len, daß die Dubliner Arbeiter vom National⸗ 
verband keine Hilfe zu erwarten hätten. Der 


Verband könne nur ſeine guten Dienſte den⸗ 5 


jenigen Arbeitern zur Verfügung ſtellen, die 
ein Ende des Streites wünſchten. Der Ver⸗ 
band traf indeſſen Anſtalten zu einem Aufruf 
zur Aufbringung von Mitteln für die Not⸗ 
leidenden. 


Provinzialnachrichten. 
1 Culmſee, 23. September. (Der Töchterſchulverein 
Culmſee, e. V.) hielt geſtern im Saale des deutſchen 
Vereinshauſes eine Mitgliederverſammlung ab. Der 


gottesdienſte in den Schulen und dem Betſaal 
wurden auf behördliche Anordnung abgeſchafft. 
Das Bethaus in Scharnau wurde abgebrochen. 
Mittlerweile war das Pfarrhaus im Jahre 
1860 bezogen, nachdem der Hilfsprediger bereits 
ſeit 1855 in Oſtrometzko gewohnt hatte, und auch 
die Kirche auf dem Platze des früheren Dorf⸗ 
kruges war vollendet und am 22. Oktober 1862 
eingeweiht worden. Beide Gebäude ſind von 
dem Baumeiſter Martini in Thorn entworfen 
und unter ſeiner Leitung gebaut worden, die 
Kirche im gotiſchen Stil für rund 100 000 Mk. 
Im Laufe der Zeit wurden an den Grenzen der 
Parochie Oſtrometzko die Kirchengemeinden 
Trebis⸗Plutowo, Rentſchkau und Groß Böſen⸗ 
dorf, die letztere am 1. März 1903, gegründet 
und zugleich die vom Sitz des Pfarrers beſon⸗ 
ders weit entfernten Ortſchaften nach den neu⸗ 
gegründeten Gemeinden umgepfarrt. Zurzeit 
umfaßt die Kirchengemeinde Oſtrometzko 22 
Ortſchaften, 3 im Kreiſe Thorn, 18 im Kreiſe 
Culm, und eine im Kreiſe Bromberg. Seit 
Dezember 1909 beſitzt die Kirchengemeinde eine 
Filialkirche in der 8 Kilometer entfernten Ort⸗ 
ſchaft Damerau. Die ganze Parochie zählt rund 
2800 Seelen. In demſelben Bezirk wohnen 
ungefähr eben ſo viel Katholiken. 

An der evangeliſchen Kirche zu Oſtrometzko 
wirkten folgende Geiſtliche: 

1. Schwartzkopff, ſeit 1. Oktober 1855 als 
Hilfsprediger, ſeit 8. März 1860 als Pfarrer, 
geſtorben am 1. April 1873 und beſtattet in der 
efeuberankten und durch ein Eiſengitter zwi⸗ 
ſchen den beiden Pfeilern abgeſchloſſenen Niſche 
an der Außenwand der Kirche auf der Strom⸗ 
ſeite neben der Sakriſtei. 

2. Kintzel, aus Schmölln berufen, eingeführt 
am 1. Oktober 1873, nach Stahndorf bei Berlin 
verſetzt zum 1. Juli 1881. f 


3. Gieſe, am 17. April 1881 eingeführt, am 
1. Juli 1889 nach Mützenow in Pommern ver⸗ 


ſetzt. 


4. Köhler, eingeführt am 27. Oktober 1889, 


zum 1. April 1894 nach Oſtingersleben berufen. 


5. Mertner, ſeit 1. Auguſt 1894. 

Allmählich hat ſich wohl eine gewiſſe Er⸗ 
müdung von der Menge des Erſchauten einge⸗ 
ſtellt, und da auch der weitere Beſuch das Ma⸗ 
rienparks erhebliche Anforderungen an unſere 
Kräfte ſtellt, ſo wird man in der Regel gut tun, 
ſich erſt ein wenig durch Trank und Speiſe für 
die noch zu erwartenden Strapazen vorzube⸗ 
reiten. Der nächſte Weg zum Reſtaurant führt 
durch die herrliche, vom Kirchenvorplatz aus⸗ 
gehende, vierfache Reihe vollkroniger Linden, 
die einen ernſten, würdigen Zugang zu dieſem 
bilden, nach der Chauſſee, und längs der letzte⸗ 
ren an dem vorerwähnten Speicher, wo eine 
zeitlang Gottesdienſt gehalten wurde, und an 
dem Altersheim vorüber zu der Straße, die 
links zum Bahnhof führt. Man kann jedoch 
auch bei dem Pfarrhaus und Pfarrgarten links 
bis an den Park, und dann rechtsum im Wald 
nach überquerung der Chauſſee ſchnurgerade 
bis zum Bahnhof gehen. 
Nachdem man ſich erholt, begibt man ſich 
zum Eingang des Marienparks. Dann rechts 
den breiten Steig entlang, der bald in einer 
Senke am Oberteil der vorerwähnten Schlucht 
vorüberführt, bis wohin einſt vermutlich der 
Flecken Oſtrometzko reichte. Ein wenig weiter 
bei der Wegeteilung iſt es zur Kräfteſchonung 
vorteilhaft, den rechten oberen Weg zu wählen, 
von dem man nach Paſſieren der jungen dichten 
Pflanzungen die ſchönſte Ausſicht auf den dun⸗ 
keln Grund tief unten mit ſeinem wunder⸗ 
vollen Baumbeſtand genießt. Ganz unten 
blinkt der Spiegel zweier Teiche, in welchen ſich 
der Abfluß verſchiedener Quellen ſammelt, ge⸗ 
heimnisvoll hervor; und weiter vorn die Stelle 
bei den Bänken 
den Beſuchern von Oſtrometzko. Ein wenig 
ſpäter läuft unſer Weg den Berg hinab. Wer 
ſchlecht zu Fuß, wird hier den Rückweg auf der 
Brücke zwiſchen beiden Teichen, vorbei an der 
Marienquelle und der Ziegelei und zwiſchen 
beiden Kirchen hindurch nach Oſtrometzko neh⸗ 
men. Wir aber wandern rüſtig weiter im 


iſt eine der beliebteſten bei 


Zweck derſelben war Auflöſung des Vereins und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Verwendung des Vereins⸗ 
vermögens. Der Vorſitzer, Gymnaſialdirektor Remus, 
erſtattete für den verſtorbenen Schatzmeiſter Menders⸗ 
hauſen den Kaſſenbericht. Der Beſtand beträgt 
2600,77 Mark. Dieſer wurde der Stadt überwieſen, 
die bereits am 1. April d. Is. die hieſige höhere 
Töchterſchule übernommen hat. Das Geld ſoll zur 
inneren Ausſtattung der Schule verwandt werden. 
Es wurde nun beſchloſſen, den Verein, der vier Jahre 
hindurch beſtanden, aufzulöſen. 
_ 3 Schönſee, 23. September. (Einiegnung, Unfall.) 
Fa der evangeliſchen Kirche in Oſterbitz wurden am 
onntag 13 Knaben und 16 Mädchen konfirmiert. — 
Einen Anfall erlitt im benachbarten Oſterbitz der Ar⸗ 
beiter Müller, als er beim Dreſchen mit dem Ein⸗ 
legen der Garben beſchäftigt war. M. geriet hierbei 
mit dem rechten Arm in die Maſchine, ſodaß ihm der⸗ 
ſelbe vollſtändig zerfleiſcht wurde Nach Anlegung 
eines Notverbandes erfolgte ſeine Überführung in das 
Thorner Krankenhaus. 

e Sthönſee, 23. September. (Feuer.) In Silbers, 
dorf brannten zwei Weizenſchober des Beſitzers Theo⸗ 
phil Jankowski ab. Der Brandſtifter konnte noch 
nicht ermittelt werden. 

j Gollub, 23. September. (Verſchiedenes) Am 
Sonntag fand in der evangeliſchen Kirche die Ein⸗ 
ſegnung von 13 Knaben und 20 Mädchen ſtatt. — 
In der katholiſchen Kirche wurden über 200 Erſt⸗ 
kommunikanten eingeſegnet. Eine Neuerung iſt inſo⸗ 
fern eingetreten, als die deutſchkatholiſchen Kinder 
beſonders eingeſegnet werden, und findet zu dieſem 
Zwecke am nächſten Sonntag ein deutſcher Gottesdienſt 
ſtatt. — Bäckermeiſter Oskar Stiller hat ſein Bäckerei⸗ 
grundſtück an einen Bäckermeiſter aus Thorn verkauft. 

e Brieſen, 23. September. 8 rſonalie. Un⸗ 
fall.) Schulamtsanwärter Kurland iſt auf die zweite 
Lehrerſtelle in Zielen berufen. — Eutsbeſitzer Gäbel 
in Roſenthal geriet mit der linken Hand in das Ge 
triebe einer Häckſelmaſchine. Der Verunglückte, dem 
alle Finger der linken Hand abgequetſcht ſind, wurde 
in das hieſige Krankenhaus aufgenommen. 

Schwetz⸗Reuenburger Niederung, 22. September, 
(Verſchiedenes.) Über die Ortſchaften Gut und Ge⸗ 
meinde Groß Sibſau iſt ebenfalls die Sperre wegen 
Schweinepeſt verhängt worden. — Dem Kätnen Lu⸗ 
kowski aus Karſchenken iſt eine Stute mit Fohlen 
geſtohlen worden. — Die Frauenhilfe Warlubien ver⸗ 
anſtaltete geſtern im Neumannſchen Saale einen Baſar 
mit Verloſung. 

Strasburg, 22. September. (Revolver⸗Attentate.) 
Als an einem der letzten Abende der Lehrer Talaska 
aus Hohenlinden mit ſeinem Sohne nachhause fuhr; 
wurden aus dem Geſtrüpp am Niskobrodno⸗See zwei 
Revolverſchüſſe abgefeuert. Die Kugeln trafen jedoch 
nicht, ſodaß die beiden unverletzt davonkamen. — Ein 
weiteres Revolver⸗Attentat iſt am Sonnabend Abend 
auf der Chauſſee nach Tivoli ausgeführt worden. Als 
der Kutſcher P., von dort heimkehrend, zur Stadt 
fuhr und ſich in der Nähe des evangeliſchen Kirchhofs 
efand, kamen drei Radfahrer aus entgegengeſetzter 
Richtung, die mehrere Revolverſchüſſe auf den Kutſcher 
abfeuerten. Der Kutſcher blieb glücklicherweiſe eben⸗ 
falls unverletzt. 

e Freyſtadt, 23. September. (Meſſerhelden. Beſitz⸗ 
wechſel.) In Heinrichau gerieten am Sonntag Nach⸗ 
mittag mehrere ruſſiſche Arbeiter in Streit, wobei das 
Meſſer eine große Rolle ſpielte. Ein Arbeiter erhielt 
lebensgefährliche Verletzungen und mußte ins Kreis⸗ 
krankenhaus in Roſenberg geſchafft werden. Der 
Haupttäter wurde verhaftet und hierher transportiert. 
— Die 180 Morgen große F. Nickelſche Beſitzung in 
Guhringen iſt für 153 500 Mark an den Beſitzer 


hehren Dom des Waldes durch Berg und Tal, 
durch eine Schlucht und über eine breite Brücke, 
vorbei an ſtrohbedachten Raufen, in denen das 
Heu im Winter für die Rehe aufgeſchichtet 
wird, geheimnisvollen Keſſeln, in die verbor⸗ 
gene Seitenwege führen, an einer Kuppe, die 
mit ihrer gewundenen Treppe von feſtgepflöck⸗ 
ten Brettchen an eine Szenerei aus Robinſon 
erinnert, an einem Ausſichtspunkt zur Linken, 
von welchem man durch künſtlich hergeſtellte 
Luben die wichtigſten Partien der Weichſel⸗ 
landſchaft überblickt, bis endlich eine Stelle 
kommt, an der der Weg auf halber Höhe voll⸗ 
kommen eben am Berge hinläuft, und niederes 
Gebüſch den Ausblick auf die Weichſel unbehin⸗ 
dert freiläßt. An einer ſteilen Ecke ſchützt ein 
Geländer vor dem Abſturz in die Tiefe. Zu⸗ 
letzt gelangt man zu der tiefen Schlucht, in der 
ein rauſchend Bächlein vom Nebengut Reptowo 
herunterkommt. Dieſes liegt im Hintergrunde 
rechts, erkenntlich an den hohen Pappeln, und 
iſt verpachtet. Der Wirtſchaftshof des Majo⸗ 
rats iſt Neuhof, wo der Verwalter wohnt, wo⸗ 
gegen Oſtrometzko ſelbſt als reines Luxusgut 
betrachtet wird. An der Chauſſee nach Neuhof 
liegt zur Linken ein ſonderbares Bauwerk, „die 
Kaſerne“, das faſt wie eine Feſtung aus der 
Lombardei zurzeit der Kondottieri ausſieht. 
Es verdankt ſein Entſtehen einer barocken Idee 
des Herrn v. Schönborn, der es zu Leutewoh⸗ 
nungen beſtimmte. Die Baulichkeiten der Ka⸗ 
ſerne bilden zuſammen mit der Mauer, die den 
Hof umſchließt, eine Art von Zitadelle, mit 
freiem Feld nach allen Seiten, und könnten bei 
Unkundigen faſt die Illuſion erwecken, als 
hätten hier die früheren Beſitzer in der Polen⸗ 
zeit ihre Haustruppe konſigniert gehalten. Da, 
wo die Chauſſee den zweiten Berg, das alte 
Urſtromufer hinaufſteigt, ſtand bis vor nicht 
allzu langer Zeit unter mächtigen Kruſchken⸗ 
bäumen ein altehrwürdiges Heiligenbild, 


hierzulande Bozameka (ſpr. Bodſchamenka), 
d. h. Gottesleiden, genannt. Von dieſen Heilig⸗ 
tümern ſind in letzter Zeit leider viele beſeitigt. 
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Stahnke aus Kroſchinen verkauft worden. — Der Be⸗ 
ſitzer Schweigert von hier hat für 66 500 Mark die 
400 Morgen große Rutkowskiſche Beſitzung in Luiſe⸗ 
ſegen, Kreis Roſenberg, erworben. 

Dt. Krone, 23. September. (Daß vier Schweſtern 
auf einmal heiraten,) iſt ein ſo ſeltener Fall, daß er 
wert iſt, regiſtriert zu werden. Er liegt bei der 
Familie Radke in Dyck vor. Herr Radke veröffent⸗ 
licht in der „Deutſch Kroner Zeitung“ folgende Ver⸗ 
mählungsanzeigen: Toni Radke⸗Dyck, Nitterguts⸗ 
beſitzer Otto Krüger⸗Adlig Gut Achthuben (Ermland). 
— Lena Radke⸗Dyck, Dr. Richard Lehmer⸗Nakel 
(Netze). — Anni Radke⸗Dyck, Direktor Dr, Anton 
Knoke⸗Nürnberg. — Hedwig Radke⸗Dyck, Freiguts⸗ 
beſitzer Georg Braun⸗Dyck. 

Marienburg, 23. September. (Die alten Lands⸗ 
mannſchafter in Marienburg.) Ein ſtudentiſches Bild 
bot ſich in den Straßen der alten Ordensſtadt. Die 
weſtpreußiſche Alte⸗Herren⸗Vereinigung der Lands⸗ 
mannſchafter im Koburger L.⸗C., die die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen umfaßt, gab ſich hier 
ein Stelldichein. Nach der Schloßbeſichtigung fand in 
der mit den Couleurfarben geſchmückten Veranda des 
Schützenhauſes ein gemeinſchaftliches Mahl zu hundert 
Gedecken ſtatt, bei dem Profeſſor Hohlmann⸗Danzig 
eine Begrüßungsanſprache hielt. Staatsanwaltſchafts⸗ 
Melo Janicke⸗Bromberg brachte in humorvoller 
Meile das Hoch auf die „Couleurſchweſtern“ aus. Von 
den beſtehenden 56 Landsmannſchaften waren 19 ver⸗ 
treten. a 

Danzig, 23. September. a iedenes.) Nach 
Beendigung ſeines oſtpreußiſchen Jagdaufenthaltes 
begibt 1 das Kronprinzenpaar nach dem Bregenzer 
Walde, wo der Kronprinz in jedem Herbſte der Gems⸗ 
jagd obliegt. — Heute Vormittag wurde das Grund⸗ 
ſtück Hanſaplatz 14, bisher Dr, med. Ad. Willelind 
gehörig, das die bekannten Kliniken enthält und einen 
Nutzungswert von 12 270 Mark beſitzt, an Gerichts⸗ 
ſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot gab Dr. Heinrich 
Studt aus Halle a. S. mit 270 000 Mark ab — Die 
Strafkammer verurteilte wegen Arkundenfälſchung 
und Betruges gegenüber der Regierungshauptkaſſe 
den Bauſchreiber Erich Kuhn aus Danzig zu 2% 
Jahren Gefängnis. Er war bei dem Neubau der 
Strombauverwaltung in Neugarten beſchäftigt; die 
veruntreute Summe beträgt 2862 Mark. 

Rominten, 23. September. (Gute Jagdbeute des 
Kaiſers.) Der Kaiſer erlegte geſtern im Revier Ro⸗ 
minten einen Zwanzigender, heute im Revier Goldap 
einen Achtzehnender. ; 

Pr. Holland, 23. September. (Erſchoſſen) hat ſich 
der in den 40er Jahren ſtehende Beſitzer Podlech in 
Döbern. Er litt an einer bösartigen Nierenkrankheit. 

Lötzen, 23. September. (Vom Ziegelſtein er⸗ 
schlagen.) Als der 7jährige Sohn des Maurerpoliers 
Effta den Majoraſchen Neubau betrat, fiel von oben 
ein Ziegelſtein herab, der den Knaben ſo unglücklich 
auf den Kopf traf, daß er beſinnungslos zu Boden 
ſtürzte Er wurde ſofort nach der elterlichen Wohnung 
ellen doch konnte der Arzt nur noch den Tod feſt⸗ 

ellen. 

Sensburg, 22. September. (Beide Beine abge⸗ 
fahren.) Als der Töpfer B. aus Nikolaiken den Zug 
von Nikolaiken nach Olſchewen benutzte, verpaßte er 
jeine Ausſteigeſtation. Um noch rechtzeitig auf ſeiner 
Arbeitsſtelle eintreffen zu können, ſprang er aus dem 
in voller Fahrt befindlichen Zuge. Letzterer ging über 
ſeine Beine hinweg und trennte dieſe glatt vom 
Körper. B. wurde ſogleich ins Krankenhaus gebracht. 

Tilſit, 23. September. (Ehrung eines Dichters.) 
Hier hat fi ein Ausſchuß gebildet, um dem litauiſchen 
Dichter Chriſtian Donalitius, deſſen 200jähriger Ge⸗ 
burtstag auf den 1. Januar 1914 fällt, ein Denkmal 
zu ſetzen. Zu Ehren des Donalitius, Pfarrers in Tol⸗ 
mingkehmen, des Dichters des Epos „Die Jahres⸗ 
zeiten“, wurde bereits am 8. April 1896 ein Denkſtein 
im Park von Lasdinehlen errichtet, der inmitten einer 
Eiche aus dem Donalitiusgarten in Tolmingkehmen 
und zweier Lasdinehler Birken ſteht. 

r Argenau, 23. September. (Markt. Anfall.) 
Der heutige Jahrmarkt ließ durch den Regen an 
Beſuch zu wünſchen übrig. An den Krambuden war 
denn auch der Handel ne Aufgetrieben 
waren 240 Pferde und 196 Stück Rindvieh. Erſtere 
erzielten Preiſe bis zu 900 Mark, während letzteres 
verhältnismäßig niedrig ſtand. Der kt war um 
12 Uhr geräumt. — Einen empfindlichen Verluſt erlitt 
der Rittergutsbeſitzer von Murawski⸗Kaczkowo, indem 
ein wertvolles Pferd ſeines Viergeſpannes auf eine 


Die meiſten Wanderer treten bei der 
Schlucht den Rückweg an. Ich möchte aber 
raten, dieſe, eventuell nach kurzer Raſt an der 
romantiſch unten in der Schlucht gelegenen 
Brücke, zu überſchreiten und etwa eine Viertel⸗ 
ſtunde weit den ſchmalen Fußpfad zu verfolgen, 
der ſchließlich nach der Mosgowiner Straße 
führt, um dort den Rückweg durch die Niede⸗ 
rung zu nehmen. Der Fußweg läuft am Wald⸗ 
rand an einigen im üppigſten Getreideſchmucke 
prangenden, z. T. mit Obſtbäumen bepflanzten 
Hügeln vorüber. Die Ausſicht auf das Weich⸗ 
ſeltal iſt hier beinahe noch ſchöner als in Oſtro⸗ 
metzko, beſonders deshalb, weil man von hier 
die Weichſel in ihrer ganzen Breite aufwärts 
überblickt, und ſeitlich der Marienpark im 
großen dunkeln wirkungsvoll geſchweiften 
Bogen, alsdann der ſcharfgeſchnittene Höhen⸗ 
rand, auf dem die Kirchen und das Schloß von 
Oſtrometzko mit ihren Türmen herüberleuchten, 
und weiterhin im Hintergrund die Weichſel⸗ 
brücke, und wie ein Spielzeug auf dem hohen 
Ufer aufgebaut das Städtchen Fordon, und 
ganz am Horizont die blauen Berge von Kuja⸗ 
wien ein ſelten reizvoll abgetöntes Landſchafts⸗ 
bild umrahmen. Was braucht man ſeine Som⸗ 
merreiſe Jahr für Jahr nach fernen Ländern 
oder Luxusbädern zu machen, wo man für 
ſchweres Geld und viel Verdruß oft reichlich 
illuſoriſche Genüſſe einkauft? Das Gute liegt 


ſo nah, man braucht nur ein wenig die Augen 
aufzutun und um ſich zu ſchauen. Man muß ſich 


nur von dem Wahn befreien, daß wir ſo ganz 
und gar von Gott verlaſſen ſeien. Im Gegen⸗ 
teil, gerade unſere Landſchaft iſt mit ihrem 
herben Reiz und ihrem wechſelnden Geſicht in 
jeder Jahreszeit ſo wunderſchön, daß manches 
feingeſchulte Künſtlerauge ihr vor vielen den 
Vorzug gibt. Man muß ſie nur begreifen und 
zu würdigen verſtehen. Und dreifach reizvoll 
wird ſie durch die Heimatliebe, die zu befruchten 
der Hauptzweck dieſer Zeilen iſt. 

Auf der Reptower Straße angelangt, ver⸗ 
folgen wir dieſe ins Tal hinab und rufen uns 


* 


Scherdeichſel des dem Gaſtwirt Friedrich⸗Luiſenfelde 
gehörigen Wagens auflief, ſodaß dieſe etwa 4 Meter 
in die Bruſt eindrang. Trotz tierärztlicher Hilfe 
dürfte das Tier draufgehen. > 5 

Hohenſalza, 23. September. (Der älteſte Bürger,) 
Herr Kaufmann Moritz Dobrzynski, 8 geſtern Abend 
im Alter von 91 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene 
erfreute ſich in weiteſten Kreiſen allgemeiner Beliebt⸗ 
heit. Für die Armen hatte er ſtets eine offene Hand. 

Poſen, 22. September. (Verſchiedenes.) Zum 
Eiſenbahndirektionspräſidenten in Poſen iſt Ober⸗ 
regierungsrat Bodenſtein in Erfurt ernannt worden. 
— Die Arbeiten zur Aufſtellung des Gneiſenau⸗ 
Denkmals am Nordring ſind in Angriff genommen. 
Der Platz ſelbſt iſt durch einen Bretterzaun von der 
Umgebung abgeſchloſſen. Die Grundſteinlegung zu 
dieſem Denkmal fand bekanntlich am 13. März Hast, 
an demſelben Tage, an dem in Polen die Jahr: 
1 der Freiheitskriege begangen wurde. — 
Ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen wurde an einer 

rau in der Bahnhofſtraße am Pulvermagazin von 
es Aue en im Alter von 16 bis 26 Jahren verübt. 
Die Strolche hatten die Frau auf das danebenliegende 
Gelände geſchleppt. Die Täter ſind unerkannt ent⸗ 
kommen. 

d Stralkowo, 23. September. (Hexbitarbeiter!) 
Der Kartoffelertrag iſt beſonders auf leichten Böden 
recht ausgiebig und bedeutend beſſer, als in den Vor⸗ 
jahren; naturgemäß ſteigt dadurch auch der Bedarf 
an ausländiſchen Herbſtarbeitern, die alljährlich zum 
Kartoffelbuddeln und Zuckerrübenausmachen gebraucht 
werden. Hier wird nun die Erfahrung gemacht, daß 
die ee aus den ruſſiſchen Grenz⸗ 
gebieten abnimmt. Es hat dies in der Hauptſache 
darin ſeinen Grund, daß die ruſſiſche Landwirtſchaft 
in den Grenzbezirken ſich immer intenſiver geſtaltet 
und ihre Arbeiter durch gleiche Lohnbedingungen wie 
bei uns zurückhält. Die Verhältniſſe führen zu er⸗ 
ſchwerten Anwerbungsbedingungen an der Grenze, 
die ſich in der rückſichtsloſeſten Konkurrenz der An⸗ 
werber und den außerordentlich geſteigerten Lohn⸗ 
anſprüchen der Saiſonarbeiter ausdrücken. Na noch 
ſind viele Arbeitgeber ohne die notwendigen Kartoffel⸗ 
und Rübenbuddler nachdem ihre Beauftragten wochen⸗ 
lang ſich vergeblich um Leute bemüht haben. 

Köslin. 23. September ( Beſitzwechſel.) Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wietholz in Gutzmin bei Pollnow ver⸗ 
kaufte ſein rund 5700 Morgen großes Rittergut zu 
dem umfangreiche Waldungen mit reichem Wild⸗ 
beſtande gehören, an den Korvettenkapitän von der 
Diten, zurzeit in Kolberg, für 1600000 Mark; die 
Übergabe iſt ſofort erfolgt. von der Oſten war früher 
Re des Rittergutes Jablonken in der Provinz 

oſen. 
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ansmärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das IV. Quartal 1913 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oftmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 25. September. 1912 Sieg der 
Feast über Marokkaner im Tadlagebiet. — 7 
org Meiſenbach, Erfinder der Autotypie. 1911 


die Zeit vor 100 Jahren ins Gedächtnis, als 
hier das Korps des Marſchalls Ney, nachdem es 
bei Groß Kämpe die Weichſel überſchritten, am 
6. Juni 1812 den feuchten Hohlweg ſich hinauf⸗ 
bewegte. Wir ſehen die ſtolzen Regimenter, 
die Helden alle, die in hundert Schlachten, von 
Syriens Wüſten und den Pyramiden bis zu den 
Säulen des Herkules dem Feind die ruhmbe⸗ 
kränzte Stirne boten, hier hoffnungsvoll und 
ahnungslos dem grauenhaften Schickſal ent⸗ 
gegenziehen, das ihrer nach dem Brand von 
Moskau auf Rußlands eiſigen Gefilden harrte. 
Den Imperator ſelber, den Abgott ſeiner Trup⸗ 
pen, ſehen wir in aller Morgenfrühe auf ſeinem 
Weg nach Graudenz und Marienwerder im 
ſtaubbedeckten Wägelchen vor unſerem Geiſtes⸗ 
auge vorüberjagen. 

Am Wegekreuz erreichen wir die Mosgo⸗ 
winer Straße und wenden uns nach links zum 
Rückweg. Man wird wahrhaftig zweifelhaft, 
wem man den Preis der Schönheit zuerkennen 
ſoll, der Höhe oder dieſem Wege in der Niede⸗ 
rung. An ſauberen Gehöften, an ſtrauchzaun⸗ 
eingegrenzten Gärten, unter deren Apfel⸗ und 
Pflaumenbäumen Rudel von Schweinen ihr 
grunzendes Weſen treiben, an Weidendickichten, 
die am Rande ſchilf⸗ und krautbewachſener 
Weiher ſtehen, zieht ſich die ſandige Straße des 
Dörfchens Mosgowin mit ihrem ausgefahrenen 
Geleiſe maleriſch dahin. Man weiß nicht, 
wann ſie ſchöner iſt; zur Maienblüte, wenn 
alles ringsherum mit einem Meer von abertau⸗ 
ſend weißbeſäten Kirſch⸗ und Apfelbäumen und 
Weißdornhecken überdeckt it; im heißen Som⸗ 
mer, wenn die Gärten voller Früchte hängen 
und ringsum alles reift und duftet, wenn du 
am Wegrand ſitzt und träumend auf den dunk⸗ 
len Spiegel des Fließes zu deinen Füßen nie⸗ 
derſchauſt, auf dem ein Fiſcherkahn mit leiſem 
Ruderſchlag ſich wiegt und hundertjährige Wei⸗ 
den ihre Zweige ſchwimmen laſſen, die Vögel 
jubilieren und tief im Moor die Unke uner⸗ 
müdlich ihren Liebesſang ertönen läßt, wenn 
eine Abendſtimmung herrſcht, daß man am lieb⸗ 


Untergang des franzöſiſchen Linienſchiffes „Liberts“ 
im Hafen von Toulon. 1910 7 Rudolf Dellinger, bes 
kannter Operettenkomponiſt. 1905 7 G. Cavaignac, 
ehemaliger franzöſiſcher Kriegsminiſter. 1902 f Dr. 
W. Bechelhkluſe rvorragender Shakeſpeareforſcher. 
1894 Prinz Heinrich von Schaumburg⸗Lippe. 1870 
Erſcheinen der franzöſiſchen Kriegsflotte vor dem 
Jadebuſen. — Zernierung der Feſtung Verdun. 1857 
en Napoleons III. mit Alexander von 

1849 f Johann Strauß, be⸗ 
rühmter Tanzkomponiſt. 1813 Näumung des rechten 
Elbufers ſeitens Napoleons. 1800 Schlacht bei Boz⸗ 
zolo. 1798 * Gaetano Donizetti, Komponiſt der Oper 
Die Regimentstochter“. 1750 * Abraham Gottlob 
Werner, der Begründer der Geognoſie. 1744 * Fried⸗ 
rich Wilhelm II., König von Preußen. 


Thorn 24. Sepember 1913. 


— (Perſonalien bei der Sukis) Der 
Amtsrichter Schröter in Schwetz iſt zum 1. Oktober 
d. Is. an das Amtsgericht in Lüben verſetzt. — Der 
Rechtskandidat Theodor Trumpler aus Heidelberg iſt 
um Referendar ernannt. Die Verſetzung des 
mtsgerichtsſekretärs Schultz in Schlochau an das 
Amtsgericht in Flatow iſt zurückgenommen. 
Perſonalien bei der Forſtverwal⸗ 
525 Die Verwaltung der durch die Verſetzung 
des bisherigen Inhabers erledigten Oberförſterſtelle 
Hammerſtein iſt dem königlichen 1 Sander 
SIEH übertragen. Der Charakter als Hegemeiſter 
iſt verliehen im Regierungsbezirk Marienwerder: 
Id in Boßbrügge, Oberförſterei Hammerſtein; 
Fietzner in Plittenſee, Oberförſterei Lindenberg; 
Fredrich in Sichts, Oberförſterei Chotzenmühl: Kuhr 
in Oſche, Oberförſterei Oſche; Lange in Tillitz, Ober: 
förſterei Koſten; Matz in Pechhütte, Oberförſterei 
Rehberg; Murgoth in Asmus, Ober örſterei Laska; 
Puſchmann in Zu au, Oberförſterei Nittel; Ruppelt 
in Borne, Oberförſterei Chotzenmühl; Schäfer in 
ER Oberförſterei Sommerſin; 


Rußland zu Stuttgart. 


Schauer in 
alkenbrück, Oberförſterei Eiſenbrück; Seefeldt in 
Hainchen, en Ruda; Stoldt in Buchwalde, 
Oberforſterei chönthal; von Anruh in Rederitz, 
Oberförſterei Schönthal, Vogt in Neueiche, Ober⸗ 
ſörtere Golau; Wohlgemuth in Vrandeck, Ober: 
örſterei Junkerhof. 5 
— Rerionalten bei der Eijenbahn.) 
Verliehen wurde aus Anlaß des Übertritts in den 
Ruheſtand: das Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichens 
dem Maſchinenwärter Schulz in Bromberg; das all 
emeine Ehrenzeichen (in Silber) dem Schaffner 
amrow in Gneſen, dem Werkſtättenarbeiter Krüger 
in Bromberg; das allgemeine Ehrenzeichen (in 
Bronze) dem Betriebsarbeiter Bonczak in Ho 17 5 
dem Bahnunterhaltungsarbeiter Golla in Pakoſch. — 
Der Eiſenbahnoberſekretär Moritz Nelte in Bromberg 
ſcheidet Ende September d. Is. aus dem Staatseiſen⸗ 
bahndienſt aus und iſt vom 1. Oktober d. Is. ab von 
den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin als ver⸗ 
kehrstechniſcher Sekretär der Korporation über⸗ 
nommen. Abgang: Oberbahnaſſiſtent Dethmann von 
Bromberg nach Hannover verſetzt. Ernannt zum 
Schaffner auf Probe Braun in Bromberg, Binder in 
Nakel, Friebe in Poſen, Zebrowsky in Hohenſalza, 
Kollmann in Gneſen, Burkert in Thorn. rſetzt: 
der kommiſſariſche Unteraſſiſtent Berndt von Janken⸗ 
dorf nach Obornik, der ide ad Lehmann von 
Obornik 1 9 Wargowo der Oberbahnaſſiſtent Grap 
von Thorn Hbf. nach Schneidemühl, Eiſenbahnaſſiſtent 
Schillumeit von Küſtrin Ae nach Bromberg, 
kommiſſariſcher Unteraſſiſtent May von Glaſow nach 
Wongrowitz, Eiſenbahngehilfe Heinrich von Hohenſalza 
nach Landsberg (Warthe), Weichenſteller Hermann 
Schulz II von Culmſee nach Hohenſalza, Wagen⸗ 
aufieher Ruſch von Küſtrin Neuſtadt nach Schneide⸗ 
mühl, die Schaffner Graſſe von Thorn Hbf. nach Natel, 
Wilhelm Schulz von Thorn Hbf. nach Kreuz, Bertram 
von Nakel nach Thorn. 0 
— (Ein neuer und größter Truppen⸗ 
übungsplatz.) Die „Mil.⸗pol. Korreſp.“ meldet: 
Das Armee⸗Verwaltungsdepartement des preußiſchen 
Kriegsminiſteriums ſteht, durch den Chef de Abungs⸗ 
platz⸗Abteilung, Oberſtleutnant von Oven, in Unter: 
handlung wegen des Ankaufs eines Truppenübungs⸗ 
platzes im Oſten für das 2. (pommerſche) und 17. 
(weſtpreußiſche) Armeekorps. Der neue Übungsplatz, 
der 18 Kilometer lang und 12 Kilometer breit ſein 
wird erhält zwei Truppenlager mit feſten Gebäuden 
und Baracken. Er wird nach ſeiner Fertigſtellung mit 
— —a— :ſ— . — .. — .—— I ET 


ſten heulen möchte; zur Herbſtzeit, wenn das 
Laub der Bäume ſich rot färbt, die Stoppel⸗ 
gänſe dich beſchnattern, die Schwalben Abſchied 
nehmen, die letzten Aſtern blühen und die Re⸗ 
ſeden. So ſchön wie in der lieben Heimat iſt 
es doch nirgends in der ganzen Welt! c 

Nach dem Verlaſſen des Dorfes paſſieren 
wir einen maleriſchen Hohlweg, alsdann die 
großen Gruben, in denen der Lehm der Ziege⸗ 
lei gewonnen wird, wogegen rechts der Blick 
ſich auf die Wieſen weitet, auf denen allerlei 
Getier verſammelt iſt. Zuletzt gelangt man, 
die Straße mit den alten Bäumen unten für 
diesmal liegen laſſend, zu linken Hand zu den 
Fabrikgebäuden, in welchen die Marienquelle 
hergeſtellt, gefüllt und zum Verſand bereit ge⸗ 
macht wird. Der eigentliche Quell liegt weiter 
oben, von einem kleinen Pavillon umſchloſſen, 
im Marienpark und iſt nicht weiter beſuchens⸗ 
wert. Die Marienquelle hat eine zwanzig⸗ 
jährige geſchichtliche Vergangenheit. Als 1893 
die Mutter der Frau Gräfin Alvensleben er⸗ 
krankte, bekam ihr bei ihrem Winteraufenthalt 
im Schloß von Erxleben das dortige Waſſer nicht. 
Es wurde ihr daher von dem aus den Höhen des 
Marienparks quellenden Waſſer welches hinge⸗ 
ſandt. Der die Kranke behandelnde Arzt unter⸗ 
ſuchte das Waſſer und fand es zur Herſtellung 
von Sauerbrunnen beſonders geeignet. Das 
Waſſer zeichnet ſich durch Reinheit und Halt⸗ 
barkeit aus und hat ſich, beſonders ſeitdem es 
zum Tafelgetränk des Kaiſers avanciert iſt, 
einer ſteigenden Beliebtheit und ſtarken Ab⸗ 
ſatzes in ganz Deutſchland zu erfreuen. 

Wir ſteigen nun die Stufen zu dem ſchon 
auf dem Hinweg bemerkten Weiher empor und 
ſtehen vor einem Landſchaftsbilde erſten Ran⸗ 
ges, wiewohl ſo ganz verſchieden von den ande⸗ 
ren. Schwarzgrün und ſpiegelklar, von dunk⸗ 
len alten Bäumen auf dem anderen hohen Ufer 
überragt, zuweilen in allen Farben des Regen⸗ 
bogens ſchillernd, zuweilen mit einem Teppich 
goldener Blüten überzogen, den die Waſſer⸗ 
pflanzen vom tiefen Grund entſenden, ſo liegt 


unbekannte Partien 


im ganzen 216 Quadratkilometern der des Dr 
ſeiner Art in Deutſchland ſein, ſehr wechselnd m 
lände mit Waldkuliſſen bieten und Übungen 115 An⸗ 
Diviſionsverbande erlauben. Die Koſten füt Ubung⸗ 
kauf und den Ausbau des neuen Truppenun in; 


platzes ſollen aus den fälligen und nächſtiährig hoer N 


ängen des Erlöſes für die Weſtſeite des Temp 
Feldes bei Berlin beſtritten werden. amis 
— (Aufwandsentſchädigung and Ber 
lien mit drei Soldaten.) Nach eien ſolche 
fügung des Reichskanzlers werden in Zukunft an eſeh⸗ 
amilien, von denen bereits drei Söhne ihre 54 
ichen zwei⸗ oder dreijährigen Dienſtpflicht im 155 
heer oder in der Marine als Unteroffizier 0 ande 
meine genügt haben oder noch genügen, Dr K 
entſchädigungen in Höhe von 240 Mark für du eden 
während der gleichen geſetzlichen Dienſtzeit eineg zahl 
weiteren Sohnes in denſelben Dienſtgraden 115 jeht 
werden. Die Generalkommandos haben neee ai 
ermittelt, wieviel Mannſchaften einſchließlich meht 
Entlaſſung kommenden Jahrganges drei © er, per 
ältere Brüder haben, die in der Armee oder gaben 
Marine ihrer geſetzlichen Dienstpflicht genügt 
oder u genügen. „ tet und 
— ([Die Regulierung der Weiher m 
Memel auf ruſſiſchem Gebiete) Ik cm 
ſtand eines Schriftwechſels geweſen, den der 1 für 
oſtdeutſcher Industrieller mit dem Zentraler rein 
. rt gepflogen hat. Der Jente ; 
hat dem Verbande eine Abſchrift einer Einga ra en 
die Regulierung der deutſch⸗ruſſiſchen Aale . 
und die Erleichterung des deutſch⸗ruſſiſchen Schif 
verkehrs überſandt, die er im März 1912 an 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes un n hat. 
Miniſter für Handel und Gewerhe gerichtet Aut 
Dieſer Eingabe war eine Zulammenliellurg von oder 
achten und Vorſchlägen für die Werbe erung eil 
ruſſiſchen Schiffahrtsſtraßen beigefügt. ei 
der Zentralverein dem Verbande mit, daß nach nu 
Schreiben des Miniſters der öffentlichen 3 
des Miniſters für Handel und Gewerbe vom =D; Re, 
d. Is. infolge der Eingabe des Vereins, bett. in 
ü 


ts 
den 


gulierung der ruſſiſchen Weichſelſtrecke und die R 
rung der übrigen deutſch⸗ruſſiſchen Gemeinſchaft⸗ ai 
preußiſcherſeits auf diplomatiſchem Wege bei miſion 
angeregt worden jei, eine gemeinſchaftliche Kommeſder 
beider Staaten mit der Erörterung der Fr 2 und 
Regulierung der Weichſel bis Warſchau aufwär a 
der Memel bis Kowno aufwärts zu beauftrage Auf 
— (Vom oſtdeutſchen Holzmark!⸗ well 
dem Weichſelmarkt it wieder eine Hochwa 155 der 
eingetreten. Die ruſſiſchen Einfuhrfirmen find n die 
größten Verlegenheit. Neben den großen Ko En 
ihnen durch die Sicherung ihrer Transporte a 
find fie nicht imſtande, von Neuhof abzuſcheen hat 
und den Weichſelmarkt aufer Ih 5 
eichſel in letzter Jehielten 
jezt bel 
Es 0 
. 
etwa 3000 Stück Rundkiefern an eine Mühle tell 
Ferre 
artie Auguſtowoer {inet 


1 


Bemühungen der Zwiſchenhändler, die im ichen 
große Poften fertige Erlenbretter auf den uff 


ſchäftigungsgrades in der Zürusmöbelherſ tagte, i 


1 


en lagern, 
2 Fußbe ei? 


In 12 Verkaufsſtellen (Danzig, Danzig⸗Lar ping, 
Dirſchau, Marienburg, Marienburg A, e 
Marienwerder, Graudenz, Thorn Fa 

im 


lichen Erzeugniſſe abgeſetzt, deren Geſamterlös des 
letzten Jahre 476571 Mark betrug. Vorſitzt. h 
Verbandes iſt Frau Pfarrer K. Zimmer⸗Neukir — 


die ſtille Fläche zu unſeren Füßen. Zuweite 
ſchließt ein Springſtrahl in der Mitte aus enen 
undefinierbaren Gruppe bemooſter 1 „u 
hervor, die hier Schwarzalben gleich var gat 

lauern ſcheinen, wen ſie in ihrer dunklen 
verderben könnten. Auf 
Wir wenden uns jetzt dem Bahnhof zu. ten 
breiter Pflaſterſtraße zwiſchen ſtrohbedg Bio 
Ziegelſchuppen, dem ſauberen Gehöft des en, 
gelmeiſters auf der linken, und dem gewalt ge 
vor 27 Jahren erbauten Ringofen auf der er: 
ten Seite (eine zweite Ziegelei beſteht ſeit bahn, 
10 Jahren), folgen wir der Spur der Feld Ziel 
die uns nach einer Viertelſtunde an das + 108 

führt. Links oben über dem Taleinſchnit 
einſt das oppidum Oſtermetz, rechts öffne den 
ein ſchöner Ausblick auf die Wieſen und 
Komplex der Gärtnerei am Fuß der Kirche, gen 
18 


Culmſee, Pr. e nee wurden die landwir 


deſſen dunklem Tannendickicht halbverbon . 


das alte ſagenreiche Gärtnerhaus gehe! {and 
voll hervorlugt, in welchem ſich zu wei ene 
König Auguſts Zeiten jo manch verſchwieg 
Liebesroman abgeſpielt haben ſoll. gen 
Zwiſchen beiden Kirchen hindurch glatt, 
wir endlich auf die Chauſſee und damit in 
kanntes Gelände. 2 
Mit dieſem Rundgang find die Schön 


von Oſtrometzko noch lange nicht erſchöf um 


Gegend bei den Teichen zwiſchen e ver 


und Chauſſee, die leider dem Publiku 1 
ſchloſſen iſt, und große, den meiſten faſt I 
im Walde jene 
Bahndammes in der Richtung au a 
und die freie Fläche Smolnik, auf Schar, 
Steinort und Bolumin ſind in ihrer Art esc 
aus erwähnenswert und variieren den fon 
von Oſtrometzko aufs vielfache. Alles zun 

men genommen, iſt Oſtrometzto in land lich 
licher und hiſtoriſcher, wie ſelbſtverſtän 


auch landwirtſchaftlicher und kultureller a l 
ziehung ein Juwel unſerer deutſchen Oftm 


I 
eite 


— — as 


N 
\ 


F SEFRIFE 


>33 


S e ee 


2 


Sr ae, BEFDE 


i Übung 


8 


Als Faund 
N te Frl. S bach er emnrein werden ſich die Sou⸗ 


te die 19. 
rg hen Vert 


1 Nationalkonferenz des 
b E. C.) wird in 


N andes vom Jugendbund 
a fügen, Tu in Königsberg vom 8. bis 12 Dito- 
Menftany: Ame Programm bringt als Haupt⸗ 
die folgende Vorträ Jugendbund⸗Grundſätze und 
Nernwet der aße! Thema: „Das Gebet eine 
d un os teftendach a. Derzberg. 
ß Pfarrer Dr. Lackner. — 


Nettes niich. — „Heilige Benutzung des Gottes⸗ 
ies, gegen ”„ 9 b 5 ottes⸗ 
harter bender der Leſewut 11 Shundliteratur.” 
tige end — Die Weltmiſſion und die 
Fe gendl 474 Paſtor Dr. Julius Richter Berlin. 
Fi nachmittaah 02 Fugendleben“ — Am 12. Okto⸗ 
on \ 125 Uhr, iſt Hauptverſammlung der 
Ran Mit dem oſt großen Tiergartenhalle, in Verbin⸗ 
Rader: Pfarrer gu chen evangeliſchen Sängerbund. 
ichter. ae Kiehl⸗Liſſa und Paſtor Dr. Julius 

gung. ern Jugendbedürfniſſe und ihre Be⸗ 
Kllige eranſtalf ſind beſondere Gottesdienſte und 
eim Jugendbund gigen vorgeſehen. Anmeldungen 
J. Holtteſtraß 82 2 ferenzbureau in Königsberg 


i re 
eilige Sanitätskolonne 


0 üg ren 5 
Ds zeuz) wurde am Montag Abend 

der 1. anne Eiſenbahnverwaltung 3 
am Stadtba rt war mit 9 Mann in 25 Minus 
n 10 165 Stelle, woſelbſt ein Hilfszug 

durch die e Uhr nach Mocker abfuhr. Hier 
und Deren Geh. Sanitätsrat Dr. Win: 
ntransporti Horſt die Einrichtungen eines 
mün im Aus- wagens erläutert und eine praktische 
N Betten vorge und Einheben der Krankentragen 
‚genommen. Nach dieſer bung fuhren 


weſenden wi 5 
en hier entlaſſen zum Stadtbahnhof zurück und 


elta 
N 
danke 


— 
Arden Stadttheater.) Aus dem 
r e Eröffnungsvorſtellung am Sonn⸗ 
Far en leitet Herr Oberregiſſeur 
Se blüht“ vo Polen des Stüdes „Wenn der junge 
Vendariteffern lörnſon liegen in den Händen des 
tl ers Her deren, Schönau und des humoriſti⸗ 
| Serge, der Mugler N er en 
ft Sentim n Liebhaberin Frl. Halper, 
gab ern een, Frl. Ital und der Charakter⸗ 
enstag die Ager. Als zweite Veranſtaltung 
unter e Komödie „Narrentanz“ von Leo 
de te. Dieſe 5 ©, ommer in 
auf viele Sin age ruſſiſcher Beamtenverhältniſſe, 


zgeitellt von den H 


riebel (zweite Naive). 
2 ea 5 17 
\ eitung des Herrn Kapell⸗ 
und in Regie des Herin Trebe ge 


entengr gfer aus Wien und der erſte Ope⸗ 
Ihellen. Der Strauß aus Erfurth dem Publikum 
W ab geöffnet Theaterkaſſe iſt von Sonnabend, 
dai Kühn zend ilaum) 
Aaunlubfläum. Duri dieſen Tagen ſein 25jähriges 
unter Füh - 

er, wu rung des Obermeiſters Herrn 
purde dem Jubilar ein Diplom überreicht. 


129 Gee, Negierungsbezt i öf 
SGemei rungsbezirks Danzig, 182 Gehöfte 
d arenen 12 Kreiſen des Regierungs- 
O laß in 5 K 


Spielzeug.) Das 
Innern warnt vor der 
neuen Spielzeuges: ſelbſt⸗ 
in bel ormen, giche 128 14d 0 Aa 
N beliebi en und erhalten jo Blei⸗ 

wegen Alfa Das mag ſehr reizvoll 
Bleidäm pe Yeuersgefaßt und der ſich ent: 
ch nicht malſam e Aubenft schädlich find, für 


Ge Ahtu 
00 t verfülſcht » fa lſchen Goldmünzen.) 
A: in der legte. Jwanzigmarkſtücke wurden in 
ün Küde ſind en eit mehrfach angehalten. Die 
5 quer durchſä r Meile her erteilt, daß echte 
kugfereldes heraus ſägt wurden. Dann iſt eln Teil 
etzt worden und durch ein dünnes 
nd nur am Ren Die Prägeſeiten ſind alle 
üg u erk ande und am Klang find die 
t ke 1 0 Außerdem haben ſie auch 
y 5 Gewicht als die Doppelkronen. 
ae) TG ee en 
gun ach „en, 23. September. (Eiſe n⸗ 
Sen nene siner Meldung dars Saanen 


Ledi 

Vie rte tgte Stell ii 1 1 
stade r. : tellen für Militär⸗ 
Ae für de Cilenbagnvirekion in Danzig. 

ige Alt. 1100 

Wohn ark Jahresgehalt und der tarif 
i Heer eh ee dad (hei) 190--Aso Wi) 
ark nach de was Eehalt ſteigt von 1100 bis 
Prüfungen Beſtehen der vorgeſchriebenen 
gen, kann die Beförderung zum 
enten erſol achenſteller 1. 1. Pele zum 
Mark Jen; Gehalt für Weichenſteller 


90 erden 80 für Under noeicheniteller 1. Klaſſe 1400 


ſſiſtenten 1500 bis 2100 Mk., 
Wzuſchuß von 150—480 Mark 
nd, Nacht⸗ Karthaus, Amts⸗ und Ge⸗ 
ark, Wohnn und a poligei eant, Ge: 
„ Mewe Masgeld 200 Mark, Alelderged 
mter, Prato Agiſtrat, Stadtſetretär, ſtellv. 
und Gecdeollführer der Stadtverordneten⸗ 
dechtigtes Gebuchführer der Stadtſparkaſſe, 
n. = alt 5 itte 1 A 
ng gan gehalt einſchließlich 
105 9 3000 Mark, echs Alterszulagen 
edi 

Niete terfteife ant a 
h;. van. el. 


denn dienstwo Amuansgelh 


es 


S an d f 
| zu Na mowo, 
a (Kreisſchulinppektor Dr. 
Krei — Lehrerſtelle an der Volks⸗ 
de in Löbar Fübau, aha. 
0 lu chrie zu Hohe Alleinige Lehrerſtelle 
5 Volkeffektor Dachs 


Sdurg, ka 
Strasb 
tung, 


zun in 


Mo 


2 le 
N dh elta reborn endes Shrek, fnthol. 


fan einstelle en Des.) — Neugegrün⸗ 
Gkreisſchul sette galiſchen n dc 0 
rechlau. 


Dru 
vie Auf ewig dieſes Herz. 


1 


gebetloſen Jugend gegenüber.“ 


1 


: n, das Bedürfni ö Zeit, | Dit muß ich bitter wei 
wer eine iger rfnis un erer Zeit, muß ich er weinen, 
ee willkürlichen Jugend. Pfarrer Heſe⸗ 


Und doch biſt du verklungen 
Und keiner denkt daran. 


Treue. 


Du ftehft voll treuer Liebe 
Noch immer jedem bei; 
Und wenn dr keiner bliebe, 


Wenn alle untreu werden, 

So bleib ich dir doch treu; 
Daß Dankbarteit auf Erden 
Nicht ausgeſtorben fei. 

Für mich umfing dich Lelden, 
Vergingſt für mich in Schmerz; 


So bleibſt du dennoch treu; 
Die treuſte Liebe ſieget, 

Am Ende fühlt man fie, 
Weint bitterlich und ſchmieget 
Sich kindlich an dein Knie. 


Ich habe dich empfunden, 

O laſſe nicht von mir; 

Laß innig mich verbunden 

Auf ewig ſein mit dir! 

Einſt ſchauen meine Brüder, 
Auch wieder himmelwärts 

Und ſinken liebend nieder 

Und fallen dir ans Herz. 

Novalis. 
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Bäder und Kurorte. 


Cranz. Uuſer Badeort, bevorzugt durch feine Lage, 
in nächſter Nähe der Hauptſtadt des Oſteus in einer halben 
Stunde Bahnfahrt erreichbar) bietet gerade in dieſer Zeit, 
wenn das luſtige Treiben der Saiſon durch wohltuende 
Ruhe abgelöſt iſt, willkommenen Aufenthalt für Erholungs⸗ 
bedürftige. Immer mehr dringt die Anſicht durch von 
der Heilkraft der Seebäder im Herbſt und der Wirkung 
des weichen, gleichmäßigen, aber kräftigen Klimas auf 
die Atmungsorgane. Windſicheren Schutz gibt der größten⸗ 
teils aus Kiefern beſtehende, unmittelbar an den Ort ſich 
anſchließende Wald allen denen, die Kiefern⸗Ozon und 
Seeluft zuſammen genießen wollen. Den Naturfreund be⸗ 
friedigt und erquickt doppelt ein ungemein kräftiger Wellen⸗ 
ſchlog, der gerade in dieſer Zeit von erfriſchender und 
belebender Wirkung iſt, und der günſtige Einfluß der Sees 
luft auf den Körper der Nervenkranken bedarf, als allgemein 
bekannt, keiner Erwähnung mehr. Unſer Ort hat unter 
tatkräftiger, umſichtiger Regie weitgehendſte Vorbereitungen 
getroffen, ſeine Herbſtgäſte gut aufzunehmen. Die Wetter⸗ 
berichte ſprechen dafür, daß wir noch monatelang ſchönes 
Wetter zu erwarten haben, und ſo ſteht zu hoffen, daß 
namentlich die Herbſtſchulſerien noch viel Gäſte nach 
unſerem Ort führen werden. 

—— —a—. — — . 


Manniafaltiges. 

Im Tode vereint.) In Berlin⸗Moa⸗ 
bit wurde Dienstag früh das Ehepaar Weier⸗ 
müller tot aufgefunden. Aus einem auf dem 
Schreibtiſch vorgefundenen Schreiben geht her⸗ 
vor, daß der 45jährige Mann, der in ein — 
hieſigen Brauerei beſchäftigt war, bereits vor⸗ 
geſtern geſtorben iſt. Die Frau, die erſt im 35. 
Lebensjahre ſtand, wurde über den Tod ihres 
Lebensgefährten tiefſinnig. Sie wachte zwei 
Tage und zwei Nächte bei dem Toten, dann 
öffnete ſie, wie der weitere Inhalt des Schrei⸗ 
bens bejagt, die Gashähne und erwartete ſo zu 
Füßen ihres Mannes den Tod. Als heute früh 
die durch den Gasgeruch aufmerkſam gemachten 
Nachbarn die Tür aufbrechen ließen, fanden ſie 
die beiden Leute tot auf. 

(Die Firma Krupp⸗Eſſen) hat trotz 
ſcharfen ausländiſchen Wettbewerbs die Aus⸗ 
führung der geſamten Beſtückung der neuen 
niederländiſchen Küſtenbefeſtigungen erhalten. 

(Mit dem Leben bezahlt.) Sonntag 


um geb ich dir mit Freuden 


Daß du geſtorben biſt, 

Und mancher von den Deinen 
Dich lebenslang vergißt. 

Von Liebe nur durchdrungen, 
Haft du ſoviel getan, 


Nachmittag iſt in Hagen i. Weſtf, der 13 Jahre 


alte Sohn der Familie Inilffs plötzlich unter 


gräßlichen Schmerzen geſtorben. Er hatte 


ahnwärter⸗ und Weichen 


Pflaumen gegeſſen und Waſſer darauf getrun⸗ 
ken. Bald darauf verſpürte er heftige Leib⸗ 
ſchmerzen. Trotzdem man ſofort ärztliche Hilfe 
in Anſpruch genommen hatte, verſchied der 
Knabe nach wenigen Stunden. 

(Das abgelehnte Reiterſtand⸗ 
bild.) Zum 25jährigen Jubiläum des Kaiſers 
hatten die Stadtverordneten von Trier be⸗ 
ſchloſſen, auf der neuen Moſelbrücke, zu deren 
Einweihung der Monarch am 14. Oktober nach 
Trier kommt, ein Reiterſtandbild des Kaiſers 
zu errichten. Das von Profeſſor Killer⸗Mün⸗ 
chen fertiggeſtellte Monument hat der Kaiſer 
jetzt abgelehnt, weil er zu ſeinen Lebzeiten 
nicht in einem öffentlichen Denkmal dargeſtellt 
zu ſein wünſcht. 

(Das Münchener Oktoberfeſt) iſt 
im Gange. Die großen Brauereien haben 
eigene Feſthallen errichtet. Gigantiſch in ihren 
Abmeſſungen mutet das „Bräurosl“, die Halle 
der Pſchorrbrauerei, an. Sie bedeckt nicht 
weniger als 10 000 Quadratmeter und hat zirka 
200 000 Mark an Koſten verurſacht. Die Küche 
iſt jo ausgedehnt, daß der ganze Ochſe, der jeden 
Tag gebraten werden ſoll, bequem ſeinen Brat⸗ 
roſt findet. N 

(Folgenſchwerer Automobilun⸗ 
fall.) Zwiſchen Gralin und Neudorf (Baden) 
fuhr ein Automobil infolge Verſagens der 
Bremſe und infolge des ſchlüpfrigen Weges 
gegen einen Baum. Die Inſaſſen, zwei Arzte 
und der Chauffeur, wurden herausgeſchleudert. 
Einer der Fahrgäſte und der Chauffeur waren 
ſofort tot, während der andere auf dem Trans⸗ 
port ſtarb. 

(Gruben unfall.) Auf der fiskaliſchen 
Grube Hercynia bei Vienenburg riß geſtern 
Mittag bei der Ablöſung der Mittagsſchicht auf 
Schacht 1 das Tau der Fahrung. Der mit 12 
Bergleuten beſetzte Korb ſtürzte in die Tiefe. 
Wie die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ 
meldet, wurden vier Bergleute ſofort getötet, 
die übrigen ſchwer verletzt. 

(über das Befinden des Oberſt⸗ 
leutnants von Winterfeldt) wurde 
geſtern berichtet, daß Montag früh ein leichter 
Schüttelfroſt feſtgeſtellt wurde, welcher am 
Abend verſchwand. Die Deprejfion des Patien⸗ 
ten iſt noch groß und wird durch Schlafloſigkeit 
geſteigert. Der Puls beträgt 100, die Tempe⸗ 
ratur 37,2, die Atmung 22. Montag ſtattete 
der Bruder des Verletzten, Oberſt von Winter⸗ 
feldt, dem Kommandeur des 17. Korps und 
dem Präfekten des Departements Haute Ga⸗ 
ronne einen Beſuch ab und ließ zwei im Hoſpi⸗ 


tal befindlichen Soldaten Champagner zuſen⸗ 
den. 

(Ein Omnibus von einer Loko⸗ 
motive überfahren.) Auf einer Niveaus 


kreuzung der Bahnſtrecke nach Hajtſarut (Un⸗ 


garn) iſt ein Omnibus von einer Lokomotive 
überfahren worden; zwei Perſonen ſind getötet, 
fünf tödlich, zehn mehr oder minder ſchwer ver⸗ 
letzt worden. 

(Das Straßen bahnunglück in 
Nizza.) Ein verletzter Soldat des 27. Jäger⸗ 
regiments iſt geſtern feinen Verletzungen ers 
legen. Damit ſteigt die Zahl der bei der Kata⸗ 
ſtrophe Umgekommenen auf neunzehn. 

(Selbſtmord eines Bankdirek⸗ 
tors in Romanshorn.) Direktor Acker⸗ 
mann, ſeit vielen Jahren Leiter der Filiale 


der Thurgauiſchen Kantonalbank in Romans⸗ 


horn, hat ſich erſchoſſen. Es wurden erhebliche 
Anterſchlagungen feſtgeſtellt. 
(Gefängnisarbeit beſonderer 
Art) wurde im Gefängnis von Peterhead in 
England geliefert. Dort entdeckte man nämlich 
eine Falſchmünzerwerkſtatt, die in großem Stil 
betrieben wurde. Verſchiedene Gefangene ver⸗ 
fertigten mittels präparierter Papiere Kou⸗ 
pons der Bank von England! Die Scheine 
waren ſogar ſo gut gearbeitet — die Herren 
Falſchmünzer konnten ſich ja Zeit laſſen! — daß 
ſelbſt einige Banken ſie in Zahlung nahmen. 
(Eine neue Schandtat von Suff⸗ 
ragetten.) Wie ein Telegramm aus Liver⸗ 
pool meldet, ſteckten Anhängerinnen des Frau⸗ 
enſtimmrechts Montag Nacht ein großes Haus 


in Seaforth bei Liverpool in Brand, das von 


den Ortsbehörden für Geiſteskranke neu erbaut 
war. Das Feuer konnte erſt nach mehreren 
Stunden gelöſcht werden. Der Schaden wird 
auf 80 000 Lſtrl. geſchätzt. Am Tatort wurden 
Schriften von Anhängerinnen des Frauen⸗ 
ſtimmrechts gefunden. 

(Ein Richter vom Volke totge⸗ 
ſchlagen.) In dem ſpaniſchen Orte Ciudad 
Real überfiel eine Anzahl von Einwohnern 
den Stadtrichter und ſchlug derartig mit Knüp⸗ 
peln auf ihn ein, daß er bald darauf ſtarb. Die 
Täter ſind bisher nicht bekannt. 

(Die Cholera) breitet ſich in Serbien 
weiter aus. Bis zum 7. September waren 691 
Cholerafälle zu verzeichnen, darunter 80 Neu⸗ 
erkrankungen; geheilt waren 69, geſtorben 61. 
Zahlreich ſind die Fälle, in denen die Ange⸗ 
hörigen der Erkrankten ſich bemühen, die Be⸗ 
hörden zu täuſchen. — Im Kreiſe Akkermann 
(Rußland) find drei Cholerafälle vorgekommen, 
von denen einer rodlich verlief. 

a (Peſt in Japan.) Ein Peſtfall mit töd⸗ 
lichem Ausgang iſt in Pokohama vorgekommen. 

[Leichen begängnis des Newyor⸗ 
ker Bürger meiſters Gayner) Mon⸗ 
tag fand das Leichenbegängnis des Bürger⸗ 
meiſters Gaynor ſtatt. In dem Leichenzug mar⸗ 
ſchierten 20 000 Perſonen. 5 

(Kein Landerwerb des Kaiſers 
in Britiſch⸗Kolumbien.) Die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Die 
„Daily Mail“ hat ſich aus Berlin melden 
laſſen, Se. Majeſtät der Kaiſer habe in Van⸗ 
couver und anderwärts in Britiſch⸗Kolumbien 
für perſönliche Rechnung Land erworben. Wir 
ſtellen feſt, daß dieſe Angabe erfunden iſt. 


Berliner Viehmarkt. 
Slädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 24. September 1913. 
gun Verkauf ſtanden: 216 Alnder, darunter 132 Bullen, 
36 Ochſen, 48 Kühe und Färſen, 1596 Kälber, 1153 Schafe, 
15 598 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | 


Kälber: 

a) Doppellender feinfter Malt. . . . 
b) feinſte Maſt (Bollmaft-Maft) )) 
e) miltlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 
d) geringere Maſts und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber . 8 
Schafe: 

A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 
b) ältere Maſthammel, geringere Maft« 
lämmer und gut genährte junge 


Lebend⸗ Schlacht. 
gewicht | gewicht 


90-86 | 129—137 

07 
64—67 107—112 
58—62 102-109 
45 —55 32 —100 


Scherz ee 
ec) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſcha fe) ° 
B. Weldemaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer 
b) geringere Lämmer und Schafe 
Schweine: 
a) Fetlſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebend gewichte 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200-240 Pfd. 
Lebendgewſch ))) 
d) vollfleiſchige Schweine von 169200 
Pfund Lebendgew icht. 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. N 
Lebendgewic t. 56—58 4 70-72 
N Sauen 55-57 | 69—71 


Marktverlauf: Rinder: nicht ganz ausverkauft. — Kälber: 
lebhaft. — Schafe: nicht ganz ausverkauft. — Schweine: glatt. 


74—75 
73—75 


58 60 
58-59 


73—75 
72—74 


ee 


Bromberg, 23. September. Handelskammer Bericht. 
Neu⸗Welzen niedr,, weißer, mind. 120 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrel, 199 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfund 195 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 125 Pfd., 
174 Mk., do. 120 Pfd. 158 Mk. — Neu⸗Roggen niedr., mind. 
23 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 156 Mk., do. 120 Pfd. 
153 Mk, do. 117 Pfd. 146 Mk., do. 112 Pfd. 137 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerfte zu Müllereizwecken 143—148 
Mark, Brauware 150 154 Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen: 
zutierware 160 —176 Mk., Kochware 185—202 Me. — Hafer 
132— 153 Mk., guter zum Konſum 158 —168 Mk., mit Geruch 
132 137 Mk. — Die Preiſe verstehen ſich loko Bromberg. 
::!!! TT.... . ELEETTEE 

Magdeburg, 23 September Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Su 8,95—9,05, Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack —.— Stimmung: ruhig. Broltafſinade J 
ohne Fuß A Kriſtallzucker 1 mit Sack —— 
Gem. Rafſinade mlt Sat ——. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung; ſtill. 


Hamburg, 23. September. 


übt ruhig, oerzollt 67. 
1 ruhig, loko 51, per Nov. — Dez. 52. 
n. 


Welter: 


Hamburg, 23. September. Kaffee good average Santos 
per Sept. 49½% Gd., per Dez. 501, Gd., per März 51¼ Gd. 
per Mai 511 Gd. Stetig. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 24. September 1913. 


Name 8 Eu 82 Wilterungs⸗ 
der Beobab-|E 8 f 3 Weller 3 8 85 55 en 
tungsſtalſon s A: 88 3 24 Stunden 
2 e |®s i 
Borkum 760,5 S9 |haldbed.| 11] — zieml. heiter 
‚Hamburg 768,2 OS wolkenl. 08] 0,4 meiſt bewölkl 
Swinemünde 767.5 NO wolkig 13) 2,4 vorm. Nied. 
Neufahrwaſſer 767,00 bedeckt 10) 2,40 vorm. Nied. 
Memel 768,2 NO halb bed. 04 — |zieml. heiter 
Hannover 767,3 SO Iwoltent,) 07) — Imeift bewölkt 
Berlin 767.8 N wolkig 10) O, 4 meiſt bewölkt 
Dresden 267,9 WNW bedeckt 08] 2.4/vorm. Nied. 
Breslau 766,7 N bedeckt 08 2,4 [meiſt bewölkt 
Bromberg 767,2 N bedeckt 06] 2,4lvorm. Nied. 
Metz 765,110 Nebel 08] 0,4 meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 767,2 N wolkig 08 — zieml. heiter 
Karlsruhe 766.1 N00 halb bed.) 08) 2,4 vorm. Nied. 
München 768,1 SSO belter | 05; 6,4 vorm. Nied. 
Paris 762,80 woltenl. 12 — [Wetterleucht. 
Bliſſingen 764,2 SSO Dunſt 13 — nachts Nied. 
Kopenhagen 769,7 OSO ſwolkenl. 09 — anhalt. Nied. 
Stockholm 770,1 — hheiter 07 O, ieml. heiter 
Haparanda 767,4 N wolkenl. 03] — nachts Nied. 
Archangel — — — — — Inadts Nied. 
Petersburg 771,3 Nebel 01] 2,4 meiſt bewölkt 
Warſchau 765,0 RNO bedeckt 080 2,4 Wetterleucht. 
Wien 765,6 NW bbedeckt it) 12,4 zieml. heiter 
Rom 762,8 N wolkenl. 14 — |vorw, heiter 
Hermannſtab 762,5 NW |bededt | 10) 2, vorm. Nied. 
elgrad — — Ks — — |jieml. heiter 
Biarrilz 756,0 OSd (heiter 18 — jmeilt bewölkt 
Nizza 763,44 — heiter 16] — [meilt bewölkt 


: Wetterauſage. 
(Miitellung des Weiterdlenſtes in Bromberg.) } 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 25. nie 
aufheiternd, nachts recht kühl, tags wärmer. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Lebertran! 


Mit Beginn der kühleren An möchten wir nicht 
verfehlen, die verehrten Leſer und Leſerinnen wiederum 
darauf aufmerkſam zu machen, daß es an der Zeit iſt, 
wie alljährlich auch in dieſem Jahre mit einer 
; Lebertran.Kur 
zu beginnen. 5 1 
Die vorzüglichen Eigenſchaften dieſes beſten und 
natürlichſten Haus⸗ und Heilmittels find bekannt. Wer 
Kinder und eine Familie hat, ſollte dieſen die Wohltaten 
einer Kur während der Wintermonate zugute kommen 
laſſen, Seit mehr denn 200 bis 300 Jahren wurde von 
den Arzten Lebertran als ein ausgezeichnetes Heilmittel 
egen Drüſenkrankheiten, Skrofeln, rheumatiſche Leiden, 
ſIchwächezuſtände, Blutarmut, Huſten, Schwindſucht ꝛc. 
eingeführt, und bis auf den heutigen Tag hat derſelbe 
ſeinen guten Namen und Ruf in der Heilkunde bewährt; 
er fehlt als Haus⸗ und Heilmittel faſt in keiner Familie, 
ſobald die kühlere Jahreszeit beginnt. 
Wir möchten nun ganz beſonders auf einen Lebertran 
inweiſen, der unter ſtreuger Bewahrung ſeiner natürlichen 
Eigenſchaften, die die Natur ihm verliehen, aber mit 
allen Vorzügen der modernen Technik und Verbeſſerungen 
verſehen, durch die Firma Apotheker Wilh. Lahuſen 
in Bremen ſeit 25 Jahren in den Handel gebracht wird. 
Dieſer iſt als ein vervollkommneter und vervollſtändigter 
Lebertrau zu bezeichnen, dem zur Erhöhung der Wirkſam⸗ 
keit bei einer größeren Anzahl von Krankheiten das ener⸗ 
giſch aufs Blut wirkende Jod⸗Eiſen chemiſch hinzugefügt 
iſt. Ebenſo iſt auf eine Verbeſſerung des Geſchmackes 
bis zur äußerſten Vervollkommnung hingewirkt. Dieſer 
Lebertran iſt allmählich ein lieber Bekannter iu jeder 
Familie geworden. Es iſt der weit und breit bekannte 
Lahuſens Jod⸗Eiſen⸗Lebertran mit Schutz⸗ 
namen „Jodella“. Viele ärztliche Atteſte bezeugen 
dieſem Lebertrau, daß er in jeder Hluſicht vollkommen iſt 
und warm empfohlen werden kann. Er findet beſonders 
bei Drüſen, Skrofeln, Eugl. Krankheit, Blutarmut, 
Schwindſucht, Gicht, Rheuma Anwendung. 
Die Firma iſt gern bereit, auf Wunſch alles nähere 

e mitzuteilen. „Jodella“ iſt in allen Apotheken zu 
haben. 


Welch gewaltige Fortſchritte die Kultur im letzten 
Jahrhundert gemacht hat, zeigt am deutlichſten die Entwicke⸗ 
lung des häuslichen Badeweſens. Während beiſpielsweiſe 
im ganzen Schloſſe zu Verſailles zurzeit der Madame 
Pompadour nur eine einzige Badewanne ſtand, die fogar 
ſpäter noch entfernt und als Gartenbaſſin benutzt wurde, 
und während beiſpielsweiſe noch Goethe ſich als Feind 
des Badeus bekannte, haben wir heute ſchon in jeder 
modernen Mittelſtandswohuung eigene Badeeinrichtung 
und befinden uns bereits auf dem Wege, ſelbſt jeder kleinen 
Arbeiterwohnung ein eigenes Bad zu geben. Und nicht 
vergeſſen darf man im Zusammenhang damit die wunder⸗ 
bare Entwickelung der Seifeninduſtrie. Wer die Wonne 
und die Wirkung kennt, die ein Wannenbad mit Gebrauch 
der bekannten Steckenpferd⸗Seife von Bergmann & Co., 
Radebeul, auf den Körper ausübt, der wird ſich in unſerem 

eitalter glücklich preiſen und geſtehen, daß es zur Er⸗ 
zielung einer friſchen, zarten, weißen Haut keine beſſere 
Lilienmilchſeife gibt, als die Marke Steckenpferd. 5 


„ Kol. Preuss, Staatsmod, 


eideristoffen ) 


eh ee 5 
e Proben . 
@latte Seidenftoffe Meter ME 1.10 BIN 880 
Bentufterte Seidenſt. Meter ME, 1.80 518 18 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
sutschlands grösst. Spez,-Soldangeschäft 


‚Seidenhaus Michelisa C 
BERLIN S W. 10, Leipziger Strasse 84 4 
Mechan. Seldensiaft-Waberel in Krefeld & 


In der Zwangsverſteigerungsſache 


LL 
Dis ee a = 


Jie teten Ta 
nPompell. 0 


Schauſpiel in 6 Akten nach dem gleichnamigen Roman 
von Edward Bulwer. 


. Zentral⸗Theater vollitändig neues Programm, u. a. 


Des Schickſals Stimme. 


Ein Intriguenſtück großen Stils, außerdem 


S8 neue Sujets. 


NB. Die letzten Tage von Pompeji Werden 15 


von Mocker, Blatt 50, wird der 
Termin vom 4. Oklober auf den 


29. Oktober 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
verlegt. 
Thorn den 20. Seplember 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


Siensingden 30. 5. Mt. 


nachmittags 4 Uhr, 
wird im Gutsbureau hierſelbſt die 
Fiſchereinutzung des hier vorhande⸗ 
nen, etwa 3,60 ha großen Sees auf 
die Zeit von ſofort bis Ende Juni 
1916 öffentlich meiſtbietend verpachtet. 

Näheres im Termine. 

Wittkowo b. Culmſee 

den 24. September 1913. 


Die ſtaakl. Gutsverwallung. 


Hut ab 


vor der vorzüglichen Wirkung der 
Steckenpferd⸗ 

Carbol⸗Ceerſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul, 
welche die beſte Seife gegen Hautun⸗ 
reinigkeiten u. Hautausſchläge, wie 
Mitleſſer, Pickel, Puſteln, Finnen, 
Haulröte, Blütchen iſt. 

a Stück 50 Pf. zu haben bei: 


J. M. Wendisch Nacht,, Pani weber, 


Anker- Drogerie, Adolf setz; 

Adolf Majer; 

in Brieſen: Apotheker David; 

in Schönſee: ono Metiner und 
E. Krüger. 


Hotel⸗Penſionat Thorn, 
ene 810, 
mpfiehlt 
elegante nee auf Tag und Wochen 
zu ſoliden Preiſen. 
Vorzügl. Küche. 
sr zul 2 im 8 — 


Junger, intelligenter Mann 
ſucht Beſchäftigung für den Vormittag. 

Gefl. Angebote unter Nr. 787 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine in der Wochen⸗ und 
chirurgiſchen Pflege ausgebildete 
Schweſter en zum 1. Januar 
1914, evtl. ſpäter 


Stellung 


in einer Privatklinik. Staatliche 
Anerkennung. 
Gefl. Angeb. bitte zu ſenden an 


Frau Käthe Meitz, 
Dodger, * 82. 


5 

findet dauernde Beſchäftigung bei 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter, 

Coppernikusſtr. 41. 


1 Mafburſchen, ſowie Lehrlinge 
ſtellt jof. ein A. Schröder, Tiſchlermſtr., 
Coppernikusſtr. 41. 


Für unſere Großdeſtillation ſuchen wir 


Lehrling 


mit ds Schulbildung. 


J. e & Pommer, 
E EIN EDEN HN, 


Auflage 


für Formerei Re unter I Ber 
dingungen ein 


E. Drewitz, G. U. J. H. 


Malerlehrlinge 


mit guter Schulbildung ſtellt 0 
Oskar Haberland, 
Malermeiſter. 


Tapezierer⸗ 
Lehrlinge 


ſtellt von ſofort ein 


Fi. Trautmann. Trautmann. 


Arbeiter 


ſtellt ein 


Stärkefabrik Thorn. 


Nichlemmer Rulseher 


für ſofort geſucht. 5 
Stärkefabrik Thorn. 


Ein verheirateter, nüchterner, zuver⸗ 
läſſiger 


Kulſcher 


wird geſucht. 
Karl Kleemann, Thorn, 


Baumaterialien⸗ u. Holzhandlung. 


Nulſcher geſucht 


bei hohem Lohn, welcher feine Befähi⸗ 
gung, junge Pferde zureiten zu können, 
nachweiſen muß. 


Tatterſall Graudenz. 


K 


großen Zuſpruchs wegen 


A uhr nachm. 


5 Nachmittags ſtunden hin. 


bis Sonntag den 28. Stptember aufgeführt. 


Die Vorführungen beginnen 


J und Jad Uhr abends. 


Da der Andrang zu der Abend⸗Vorſtellung ſehr ſtark iſt, 
weiſen wir das geehrte Publikum auf die weniger gut beſuchten 


II. Poſenſche Probinzial⸗Obſt⸗ u. Garleubau⸗ 
Ansitellung in Bromberg 


Die Direktion. 


27. September bis 8. Oktober. 


Abteilungen: Gemüſe und Obſt — Konſerven — Gärtnerei — Binderei — 


Gewerbe — Landwirlſchaft — Bienenwirtſchaft — Kaninchen — Pilze. 


Für Gemüfe, Obſt und a wird keine Platzmiete erhoben. 
September 1913. 


Caufburide | 


kann ſich melden. 


8. Buszczynski, Brückenſtr. 15. r 


Wauhurſchen 


ſucht Paul Seibicke, Gerberſtr. 25. 


Reservisten 


jeder Branche erhalten Stellung von ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober Hotelhausdiener, 
Kutſcher, Hausdiener für Geſchäft und 
Privat, Kochmamſell, Kochfrauen und 
Lehrfräulein für die Erlernung der feinen 
„Küche jederzeit geſucht. 1 
Stanislaus Lewandowski 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, 
Fernſpr. 52, — Fernſpr. 52. 
Su ſch e zum 1. oder 15. Oktober, auch 
durch Vermittelung, 
Köchin, 
die Hausarbeit übernimmt. 
Frau Oberlt. Bauer, Ba 
Kloßmannſtr. 50, 
ir ſuchen für unſere rem 
Abteilung per ſofort mehrere tüchtige 


ue 


= heorg Anttleld & bo. 


e nn jeder Zeit: Köchin, Stuben⸗ 

E mädchen u. Mädchen für alles 
Su hohem Gehalt für Thorn, Güter und 
andere Städte. Witwe Tekla Pawlik, 
e He Slellenvermilllerin, 

horn, Heiligegeiſtſtr. 10. 

Köchinnen, Mädchen für alles. 
Suche Empfehle Stubenmädchen, Mäd⸗ 
chen für alles u. Kindermädchen, die auch 
nähen können. Josef Heisig, 
gewerbsmäßiger i 
Thorn, Bäckerſtraße 23, 


Schulfreies 


Kindermädchen 


geſucht. Eliſabethſtraße 1, 2. 


Melle Sihilerinnen für Kunſt⸗ 


kinfache Handarbeiten nd 
Weißnähen 


nimmt von Oktober wieder an 
Margarete Leick, 
Baderſtr. 28, 3. 


Lehrmädchen 
für die 97 5 Küche ſucht 
Offizier⸗Kaſiuv 61, Haesler, 
Seglerſtraße 8. 


Kicchenmädchen 


ſucht zum 1. Oktober 
ge. Hasbach, Schloß Birglau. 


Aufwartefrau oder Mädchen 
geſucht Schulſir. 38. 2. Seiteneing, pt. 
Aufwärterin 


für einige Stunden vor⸗ u. nachmittags 


geſucht Mellienſtr. 89, pt., 1. 


Schmiedeeiserne 


[ 
in grosser Auswahl 
offeriert billigst 


Paul Tarrey 


Tel. 130, Altstädt. Markt21. 


: N Dalat, 5 


1,70 groß, 7, Jahre, für mittlere Gew., 

flotte Gänge, krüppenfromm u. ſcheufrei, 

zu verkaufen. Oberlt. Renter, Thorn, 
Kerſtenſtr. 24. 


Butgeh. Büdlerel⸗ 


und auch 


Fleiſcherei⸗ Grundſtüc 


im großem Kirchdorfe, 120% Einwohner, 
ohne Konkurrenz, 4 Lehrer, Poſt⸗ und 
Bahnſtation iſt von ſofort zu verkaufen. 


L. Pulkowski, Liypinten, 


Kreis Löbau Wpr. 
Habe geſundes 


Gelſtenſtroh, 


à 2,25 = a Zentner, 
ſowie 


Rogbenpreßſtroh 


abzugeben 


Rohde, Leibitſch. 
Veſtes Wieſenheu, 


2. Schnitt, ohne Regen eingebracht, 
1 5 Roggeuſpreu von ca. 100 Morg. 
hat abzugeben. Wilnelm Cowalsky, 
Graudenzerſir 125, Fernſprecher 235. 


Regale, Tombank, Beleucht. 


für Schaufenſter ſowie Büſten 
billig zu haben 
Konſektionsladen Breileſtr. 32. 
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i der Erste Preis: 


11912 


= Interessenten wird dieser Wagen kostenlos vorgeführt. a 
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* Eröttunngs-oranzeige: es 
Gerechteſtraße 5 9 5 
eröffnet der Direktor Eugen Bengs, jolange Inhaber des 


Konkordiatheaters Bromberg, IS 
im Parterre 


ein mit allem Komfort der Nenzeit eingerichtetes 8 


Cafe u. Restaurant 
„Esplanade“ Ge 


22 Su 2 2 


8 


25 


und in der 1. Etage: 892 

8 e 55 

sr 

ein Kabarett unter dem Namen „Clou“. = 
77 2 

Vornehmſte Aufmachung! 3 

: Allererſte Kunſtkräfte! : MS 

= ; 58 

Der Tag der Eröffnung wird noch bekannt gegeben. 95 
GN 

8818 SEN A. A Sau SUR Su Sn sr SU SW SIT StR AL SU 82812 
DER 28 18 71 218 8 DRIN 8 TS 718 2 S 


ner Stockholm - Gothenturg- ni. 


Dem einzigen an dieser Konkurrenzfahrt beteiligten 


6/18 PS 
(normaler Serienwagen der: rühmlichst bekannten 
kleinen, Personenwagen-Type) wurde in, Klasse, II 


der Goihenburgnokal B 


unter 22 internationalen Konkurrenten zuerkannt. 


NAG zum zweiten male Sieger_ 1913 f 


Neue Automobil- Gesellschaft, A.-G. 


1200 km durch Schnee u. Eis führenden Wettfahrt. 


Telephon 
436. 


Teigznon Wilhelm Schulz, 


Vertreter der N. A: G. 


za Ingenieur-Akntlemie Wismara. gz 


Y f.Maschiden- u. Elektro- Ingenleure, Bau- Ingenieure, Architekten. 
Spezialkurse f. Eisenbeton, Kultur- u. koloniale Technik. Nene Laborat. & 


does 8009 80386 89899900982909898 


Schmutzige Kinder 
-kleidchen waschen macht viel Arbeit. 
los dagegen wäscht man diese mit Persil; 


Mühe- 


ebenso auch alle sehr schmutzige Berufs- 
kleidung, wie Metzger-, Bäcker-, Friseur-, An- 
streicher-Jacken und Schürzen, sowie sonstige 
Arbeitskittel aller Art und zwar ohne jede 
Zutat von Seife oder sonstiger Waschmittel. 
Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. 


HENKEL & Co, DÜSSELDORF. 


Auch Fabrikanten der allbeliebten 


2 | gehabie 
1 Schulſtraße 15, parterre, i ve gie 
3 | halber ſofort anderweitig 3 M f 


1 Fiseherst 


90 7 Zimmer 10 I dl 


I 


52 1. 10. zu verm. 


N Entree, 5 Zimmer, 
Küche und Zubehör, 


4 6 Zimmer, große Baade 
lelektriſch und Gas, 


„Wenn Sie von nien 


Flechten 


juckenden Hautausſchlägen. uf, 2 
find, ſodaß der Hautkeig aud 
ſchlafen läßt, bringt Ihnen arm empfo) 
raſche Hilfe.“ Aerzllich We 975 

Doſe 50 1 und 1 5 Ger 


Drogerie, J. M. * Endis 
Altſtädt. Markt. — 


| Fat m möl . . Bol 5 


mit ni mobi cu 
zu vermieten 


9666888858555 
Mein früheres Geſchäf 


Schillerſl 


Wohnräumen iſt 
vermieten. 


Friedrich Thomas; 


Breiteſtraße 96. 6520 
Seeseesgeggeg g, mt 


Die von Herrn Oberſt 


1 


10 0 
nebſt ff 


2 
0 
9 


® 
® 
® 
® 
® 
— 
© 
8 
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Wohnunß,, . 


61 
Mu 


9 


erde 


kleiner Garten * 800 aner 0 


ii 


It 
ante N 


A. ME 5 


5 Zimmer nebſt Zubehör, ren 
ſofort zu vermieten. ber i 
Derfehungshal a1 
2 Stuben, Kabinett, Aue z.B 
Gas, ſofort zu verm. Strobel 


Ill vermietet: 


2 Wohnungen 


Ss 2 Zimmer mit heller Kilic un at 
lin neuerbautem Ha 


iche Aale 


Freundliche Woh n 


2 Zimmer, Küche, Baue peitene- 


Päclerftr. 5 ur 


2 Zimmer, Eutree, Küche Er 
Zubehör, vom 1. 10. zu 
75 Preis 360 Mark. 


üe 
ine kleine Wohnung fü 
Frau oder möbl. e 7 
ſpäter zu vermieten 7 5 
feines möbliertes J 25. pt⸗ 
mieten Strobandſ 


Wohnungen se 


5 von 1—2 und 3 Jiu tr. 1 


Näheres er 
Möbliertes Er 5 22. 
910 I 

zu vermieten al 
Möbl. De v. = 2m 2 ge 


oder fpäter zu verm. Ein 


chherrſch. 5 


1 


vermieten. 8 
Wagenremiſe 

o Bromberger in: 
K. Bungk 


05 

55 im merwolfal nee 1) 1 
parterre, mit reichl. Jul 5 l 

zu vermieten 


fh 
apa mil a 9 
. 10. 13 zu ver. 


geh 

Wohnung 

hochpart, 3 Bohnun! e 15 
Küche mit reichl. Nee Gael 


vermieten Meuftädeif cher 


Bari. BON 


von 6 großen Zimn 
ftube 105 Vince gel 2% ui 90 
einrichtung u. ſämtl. be 
Pferdeſtall flir 2 iel 


Aral 
vermieten dellienſ 


Ferkſchaftihe 


nan 


0 % 
abel 
Balkon und Te ngabal ba 


vom 1. Oktober verſe Hung? 
ieten 

en mellienſtraße 0 a 

Kleines, möbl. ai ann 


zu vermieten 
Wegen Berjegung 


pech u 


möbliert auch unmöbliert, 7 


„ 


Burſchenſtube, auf W e 10 0 
1 1. 10. 13 3 u ee 


Baumgar sen. 


Laden 1% 


elle, 
ter b duchen e len. 
Ge per 1. 40 13 zu a 
A. Royyalz, Saum me ngell 
Zwei Wohnun 7085 1 


2 Zimmer, Küche mit 


Im 4 
eine kleine Wohnung v 9 


Auge 


. 
Afföbt. Balton-, 20 
2 1. oder 15. 10 3. 


zu vermieten 


a alſtk 


N 
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= 
s=.— 0. .3,2,9..,.989.3.8® 
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8 ionalflugipende, 


dom f 


hauen chaftig verdient. 
acts s Elſaß bis tief nach Polen hinein, 


la 


A er 
organe: evade, als der 


Thorn, donnerstag den 25. September 1013. 


5 Der Weltrekord. 
unter Johannisthal iſt in Aufregung und 
Öefpg; en vielen „Kleinholz⸗Reliquen im 
Hehe gun. Fliegerheim ſitzen Leute mit 
Jug 5 opfen: es iſt denkbar, daß die deutſchen 
Reise, des Meltrefords für den größten 
Aigen innerhalb 24 Stunden find. In der 
Ergländ haben bisher nur Franzoſen und 
auch 1 um die Höchſtleiſtungen gerungen; 
Audem Flieger aus der franzöſiſchen Schweiz, 
ns war unter den Bewerbern, und ein 
des Flu 12 von ihm, Bider, hält den Rekord 
deut ges über die Berner Hochalpen. Den 
e 


ſchen brieb lange Zeit, nur der Wettbe⸗ 
um die größte Belaſtung. Mit 5 oder 6 
Hei * eine Zeitlang in der Luft zu 
was das bekamen ſie beſſer fertig, als die 
ei . Aber auch dieſer Ruhm iſt dahin, 
Vater efenfluggeug des Polen Sitorsty in 
dahin burg ſtundenlang 3 Flugzeugführer und 
mit ner in der bequemen Kabine 7 Paſſagiere 
ſich führen kann. 

Seger un ſollen wir wirklich im Wettflug 
wer de n Noch ift es nicht vollkommen ficher, 
labs zer Vorstand des polnischen Automobil- 
Suefle Warſchau, der die Flugſtrecke Viktor 
Beige 25 nachmeſſen läßt, glaubt, daß die bis⸗ 
Fuille 4-Stunden-Höchftleiftung des Franzoſen 
keit us, 1386 Kilometer, um eine Kleinig⸗ 
zertroffem ſei. Sein Manager Emile 

1 en 5 Der Weltrekord, das wäre 
t „Herausreißer“ für die Jeannin⸗ 
unn e! Wie alle kleineren Unterneh⸗ 
dagen . hat auch die Jeannins darüber zu 
Seife habt. daß ſie in der Zuweiſung von 
mi lt von der Heeresverwaltung ſtief⸗ 
der ch behandelt wurde, vielleicht auch von 
5 Iſt aber der Welt⸗ 
fällt bon Viktor Stoeffler überboten, dann 


00 Feannins Stahltaube der Preis von 


ark zu, der von der Nationalflug⸗ 
Ur ausgelobt iſt. Der Flieger erhält 
weit man in Johannisthal orientiert 
au mit einem Chef 30.000 Mart, kann allo 
8 einem Geſchick zufrieden fein. Er hat 
Der Fulg von Mül⸗ 


dee daf 
ion, To 


i 5 Kilometer über 11. 1 War 
N de dourſtück Warſchau 90 naus, 


e Guilleaux iſt bei ſtarkem 
Intel geflogen, und zwar von Biarritz nach 
Shoe 105 auch eine tüchtige Leiſtung. Viktor 
bitter r Mt aber in Polen durch ſtarke Ger 
Nr . die ſo kräftig wirkten, daß nicht 
worf Flugzeug wie ein Ball hin und her ge⸗ 
hie f een auch der Kompaß durch elek⸗ 
gude. Steeirkung außer Funktion geſetzt 
"ifo >toefffer iſt infolgedeſſen zweimal im 
Kt, YMogen, was die Feſtſtellung der tat: 
urchflogenen Strecke jetzt fo schwierig 
Stopp, 1 geraden Linien von Etappe zu 
ücgelent aur annähernd 1300 Meter die 
gelegt hat, in Wirklichteit aber ſoll er, 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


! nach Anſicht der Warſchauer Herren, etwa 1398 
gemacht, alſo Guilleaux um 12 Kilometer ge⸗ 
schlagen haben. Daß ihm der Rekord in der 
von der Nationalflugſpende feſtgeſetzten Zeit 
bis zum 31. Oktober, wieder entriſſen wird, iſt 
nicht anzunehmen. Die Tage werden jetzt rei⸗ 
ßend kürzer, und die „24“ Stunden reduzieren 
ſich in Wirklichkeit auf 13, die man ausnutzen 
kann, es ſei denn, daß man durch einen Flug 
bei Dunkelheit Kopf und Kragen riskiert. In 
Döberitz werden Nachtflüge von den Offiziers⸗ 
fliegern fortgeſetzt unternommen, ebenſo in 
Metz, aber das find ſorgſam vorbereitete Un⸗ 
ternehmungen mit beleuchtetem Landungsplatz, 
keine Luftreiſen in die ungewiſſe Weite. Es 
ſollte uns aufrichtig freuen, wenn Stöffler auch 
von den Franzoſen nicht mehr in dieſem Jahre 
übertroffen werden ſollte, ſodaß in das Jacr⸗ 
buch der „Fédération Internationale Aero⸗ 
nautique“ der deutſche Rekord eingetragen 
werden kann und dort — wirkt. 

Und doch: mehr noch als Stöffller hat viel⸗ 
leicht Friedrich, der von Berlin über Paris nach 
London und zurück geflogen iſt, zum Ruf der 
deutſchen Fliegerei beigetragen, obwohl dies 
kein Rekord iſt und die Franzoſen — ſo jetzt 
Garros mit ſeinem Fluge über das ganze Mit⸗ 
telmeer — ganz andere Leiſtungen hinter ſich 
haben. Aber Frankreich iſt nun einmal die 
Zentrale der Fliegerei auch für fremde Käufer, 
und was in Deutſchland geflogen wird, und 
wenn es 2000 Kilometer an einem Tage wären, 
das kommt „außerhalb“ den Leuten nicht zum 
Bewußtſein. Wenn aber ein deutſcher Flieger 
den Eiffelturm umkreiſt und den Kanal über⸗ 
fliegt, ja, das läßt ſich nicht verſchweigen, und 
da merken die Franzoſen und ihre fremden 
Gäfte, daß auch wir Außenſeiter — im Kommen 
find. Das hat nicht nur wirtſchaftliche Folgen 
für die Flugzeuginduſtrie, ſondern auch poli⸗ 
tiſche Ergebniſſe: ſind die Rekorde weg, ſo ſinkt 
den Franzoſen die Kriegsbegeiſterung mit ihrer 
fünften Waffe. —n. 


36. brandenburgiſcher Städtetag. 
Spandau, 23. September. 


In den fortgeſetzten Verhandlungen des bran⸗ 
dendurgiſchen Städtetages ſtand auch die wichtige 
Frage des neuen Wohnungsgeſetzentwurfes zur Be⸗ 
ratung. — Der Referent, agiſtenksaſſeſſor Dr. 
Albers Brandenburg a. H. faßte ſeine For⸗ 
derungen in 05 enden Leitſätzen zuſammen: „1) Der 
den ganzen Wohnungsentwurf beherrſchende Grund⸗ 
ſatz, die Entſcheidung wichtiger Maßnahmen der 
Ortspolizei und den ſtaatlichen Aufſichksbehörden zu 
übertragen, ſtellt eine ſchwere und für die Kom⸗ 
mune unannehmbare Beſchränkung der durch die 
Städteordnung verbürgten Freiheit der Selbſtver⸗ 
waltung dar. Jeder Entwurf eines Wohnungs⸗ 
geſetzes kann zur Annahme nur dann empfohlen wer⸗ 
den, wenn den Kommunen die Bau⸗ und Wohnungs⸗ 
polizei als eine rein gemeindliche Einrichtung in 
vollem Umfange anvertraut wird. — 2) Zur wirk⸗ 
amen Förderung einer geſunden Boden⸗ und Be⸗ 
bauungspolitik der Gemeinden iſt eine ſchleunige 
und gründliche Reform des Fluchtliniengeſetzes un⸗ 


— 


Im Wandel der Zeiten. 
oman von Fritz Ganter. 
(Nachdruck verboten.) 
Der 6 (17. Fortſetzung.) f 
den io almajor faltete den Bogen mit 
AM en ſen Atemzuge der Befriedigung zu: 
15 1 5 ſteckte ihn in die Taſche. 
gleich 70 85 er nichts zwiſchen den Zeilen, ob⸗ 
ie Ton 65 zwiſchen ihnen zu leſen war. Daß 
alte as 15 niemand mehr hinausbekommen 
w bst er Beſchaulichkeit und Stille, ſchrieb 
h ch nur kinderlicher Liebe und Sehnſucht 


5 L. x \ 
erwiderte nicht, daß dahinter der Schmerz 


migen Abr SEN unverſtandener Liebe ver⸗ 
il nur den aß dieſe Sehnſucht nach der Hei⸗ 
ete Schrei eines wunden Herzens be⸗ 


Us ä 

is an die letzte kurze Wegſtrecke nach 
9 gewußt bare dachte er zufrieden: „Habe 
10 Mae daß meine Ellen nicht umſonſt 
derdächtig $ iſt. Freilich, neulich, das war 
beten Zeit Hat ſich aber natürlich noch zur 
el * Und wenn er ſchließlich 


In id um e 
kühl iz. bre Liebe gefleht hat, wird fie 
Swe Jäcelnd und achſelzuckend den Rücken 
den Riten öben. Gewiß jo ift’s! Ja, ja, mein 
unten ein eiſter von Berg — er machte in Ger 
No A dicken Strich unter das Wörtchen 
witz „Ait deinem „von“ ködert man keine 
1 SR, beſt a, ha, Ha!“ 
die ene S Herr Generalmajor, wenn du 
den UF den Eipeſter Brigitte gehabt Hättelt, 
bnnftalten unfall kam eine Schlittenfahrt zu 
haßt it — das herbeizuführen, was dir 


Schlitten bei der Hellersdorſſchen Villa vor, 
um Ellen abzuholen. 

And als er am Abend mit einem zufriede⸗ 
nen Geſicht vor dem wärmenden Kamin ſaß und 
mächtige Wollen aus ſeiner Pfeife blaſend, die 
Stunden zählte, die noch vergehen mußten, bis 
Ellen zurückkehrte, ſchlang Berg ſeinen Arm um 
die Geliebte und flüſterte ihr ins Ohr: „Ich 
habe dich ſo lieb, Ellen.“ 

Und die Tochter — eine Mallwitz, eine 
Mallwitz, Herr Hans Rochus von Mallwitz! — 
wandte ſich nicht kühl lächelnd und achſelzuckend 
ab, ſondern erwiderte mit leiſer Stimme: „Und 
auch ich hab' dich lieb, Eberhard, tauſendmal 
innig lieb!“ — j 

Du haſt deine Rechnung gemacht, Herr Ge⸗ 
neralmajor, ohne an das Herz zu denken. Und 
das fragt nicht nach Ahnenreihe und Stamm⸗ 
baum. 

* 1 * 

„Heute kommt ſie!“ 

Mit dieſem Gedanken ſtand der General⸗ 
major am Morgen des 15. Dezember auf. 

Bei aller ſcheinbaren Härte hing er doch 
mit inniger Liebe an ſeiner Tochter. Er hatte 
die lange Zeit ihrer Abweſenheit recht fühlbar 
empfunden. i a | 

Nun würden die langen einſamen Abende 
endlich zuende ſein. Und fie wollte ja nie 
wieder fort, wollte immer bei ihm bleiben. 
Gott ſei Dank, daß alles ſo glücklich abgelaufen 
war! 

Mit vergnügtem, erwartungsvollem Lä⸗ 
cheln ſchritt er nach dem Frühſtück in dem be⸗ 
haglich erwärmten Speiſezimmer auf und ab, 
rieb ſich zufrieden die Hände und blieb ab und 
zu an einem der Fenſter ſtehen, die nach dem 
verſchneiten Park hinausblickten, und ſah den 


l 


erläßlich. Die Neuordnung dieſes Nechtsgebietes 


wird zweckmäßig mit den allgemeinen Bauordnungs⸗ 
vorſchriften verbunden und unabhängig von einem 
Wohnungsgeſetz in einem beſonderen Baugeſetz nach 
dem Vorbilde anderer Staaten einheitlich geregelt. 
— 3) Soweit der Wohnungen tea Neue⸗ 
rungen auf dem Gebiete des Fluchtliniengeſetzes ent⸗ 
heiße ſind dieſe nur bedingt als brauchbar gutzu⸗ 

ißen. — Als Anderungen der Entwurfs beſtim⸗ 
mungen in Artikel 1 werden die Vorſchläge, wie fie 
in der Denkſchrift des preußiſchen Städtetages vom 
April d. Is. niedergelegt ſind, empfohlen, da ſie 
die gegebene Folge der Wahrung des freien Selbſt⸗ 
verwaltungsrechtes der Gemeinden darſtellen. — 
Zur Geſundung der Wohnungsverhältniſſe der 
minderbemittelten Volkskreiſe wird entgegen der 
Entwurfsbegründung nicht nur eu geringe, ſondern 
vielmehr in erſter Linie auf große Blocktiefen be⸗ 
dacht zu nehmen fein. Zur Erhaltung einer ge⸗ 
nügenden Licht⸗ und Luftzufuhr, beſonders bei 
Wohnſtraßen unweit des eigentlichen Stadtkerns, 
iſt den Gemeinden das Recht zuzuerkennen, bei neu 
anzulegenden Straßen rückwärtige Baufluchtlinien 
feſtzuſtellen. — Im Intereſſe der Gemeinden iſt zur 
Sicherung eines ſchwebenden Planfeſtſtellungsver⸗ 
Ba die Einführung einer zeitlich beſchränkten 

auſperre zu verlangen. — 4) Die allgemeine Ein⸗ 
führung des Umlegungsgeſetzes (Lex Adickes) wird 
willkommen geheißen. Sie le jedoch zwed- 
mäßig außerhalb des Wohnungsgeſetzes. Dabei iſt 
eine Abänderung des Geſetzes unter Berückſichtigung 
der gegen es bisher erhobenen Bedenkens dringend 
erwilnſcht — 5) Die Vorſchriften in Artikel 2 518 
dahin zu ändern; die Beſtimmungen unter a und d 
erhalten den Charakter als Muüßvorſchriften; die 
det Gemeinden unter c zugeſtandene Ermächtigung 
iſt auch auf Geſchäftshäuſer Er — Die 
einleitenden Worte in Paragraph „ſofern die bau⸗ 
liche Entwicklung es erfordert“, ſind im Intereſſe 
einer nachdrücklichen F der Ert des Kleinhaus⸗ 
baues zu ſtreichen. — 6) Der Erlaß von Wohnungs⸗ 
ordnungen iſt ſchon für Gemeinden und Gutsbezirke 
mit mindeſtens 5000 Einwohnern vorzuſchreiben. — 
7) Die Aufſicht und Fürlorge über das Wohnungs⸗ 
weſen iſt nicht dem Gemeindevorſtande, ſondern den 
Gemeinden zu übertragen. Bei der Ausgeſtaltung 
der . ee iſt auf eine möglichſt umfang⸗ 
peiche Heranziehung ehrenamtlich tätiger Bürger 
und die grundſätzliche Mitwirkung von Frauen Be⸗ 
dacht zu nehmen. — 8) Die beträchtlichen finan⸗ 
ziellen Opfer, welche die Durchführung des Geſetzes 
den Gemeinden und Gutsbezirken auferlegt, zwingen 
zur Bereitſtellung ſtaatlicher Beihilfsmittel oder 
aber zur Eröffnung neuer Einnahmequellen für die 
Gemeinden.“ In der Diskuſſion machte ſich gegen 
einen Teil der Leitſätze verſchiedentlich Widerſpruch 
geltend. — Bürgermeiſter Glücks mann ⸗ Guben 
wandte ſich dagegen, daß die Frage der Bauflucht⸗ 
linien mit dem Geſetz verbunden werde. Dieſe Ver: 
bindung werde eine 15 iebung der genen Frage 
ad ealendas graecas bedeuten. — Bürgermeiſter 
Ho pf⸗Eberswalde wünſchte e ee an 
en, daß die Vorſchriften des neuen Geſetzes nicht auf 
die alten Häuſer angewandt würden. — Ober⸗ 
bürgermeiſter Werner Cottbus ſprach 1 allge» 
mein dagegen aus, daß man hier die DIEBE 
Materie in einer halben Stunde erledigen wolle. 
— Nach weiterer Besprechung wurde beſchloſſen, die 
ganze Frage dem Vorſtande zur weiteren Erledi⸗ 
gung zu überweiſen. Der Vorſtand wurde beauf⸗ 
tragt, unter Heranziehung von Rechts⸗ und Sach⸗ 
kundigen die Angelegenheit zu bearbeiten und wenn 
nötig, einen außerordentlichen Städtetag einza⸗ 
berufen, der zur Sache einen Beſchluß fallen ſoll. 
Landesaſſeſſor Dr. Goeze⸗Berlin ſprach über die 
„Ziele und Einrichtungen der Propinzial⸗Lebens⸗ 
Feen de t Brandenburg“. Er betonte, 
daß die Landesverſicherung neben hervorragend 
praktiſchen Zwecken ſoziale Ziele verfolge, inſofern 
— — .. — ͤ ͤ -—— RER SCHTERSERBBEBESEEG 


Luft 


einzelnen Flocken zu, die durch die 
tanzten 5 

In der zehnten Stunde ſchritt er über den 
Wirtſchaftshof und ging nach den Ställen. 

Chriſtian putzte in der Geſchirrkammer an 
einer Halfterkette herum. 

„Du nimmſt natürlich den Schlitten 
Chriſtian!“ rief er in die offenſtehende Tür 
hinein. „Vergiß nicht, dir von Mamſell ein 
paar Decken mitgeben zu laſſen. 5 

Dann ließ er ſich ſein Reitpferd aufzäumen 
und ritt davon. \ 

Eine halbe Stunde ſpäter klingelte auch 
ſchon der Schlitten über den Hof. 

Als der Generalmajor von ſeinem Spazier⸗ 
ritte zurückkehrte, fand er Johann damit beſchäf⸗ 
tigt, über dem Eingang zum Schloß eine Gir⸗ 
lande aus Tannengrün zu befeſtigen: den 
Willkommensgruß des Dienſtperſonals an die 
junge Herrin. 

Verwundert blieb der General auf der letz⸗ 
ten Treppenſtufe ſtehen und ſah erſtaunt auf 
Johann, der eben den letzten Nagel einſchlug. 

„Iſt Hochzeit im Haus, daß du das Ding da 
aufbaumelſt, Johann?“ fragte er. 

„Das nicht, Herr General, aber die gnädige 
Komteß ſollen eine kleine Freude haben.“ 

„Und da habt ihr Geſindel meine Tannen 
geplündert, ohne mich zu fragen? Euch ſoll ja 
gleich ein Donnerwetter in die Knochen fahren!“ 

Johann machte ein betretenes Geſicht und 
ſagte: „Wir dachten, es würde nichts ſchaden, 
wenn wir ein paar Zweige abſchnitten, und die 
gnädige Komteß ſollten ſich freuen. Wir ſind ja 
alle ſo froh, daß wir ſie nun bald wieder hier 
haben werden.“ 

„Ja, ſeid ihr das? Dann gehts euch wie 
mir. Nagele zu!“ 


5 eine ausreichende Zukunftsfürſorge der Einzel⸗ 
amilie ermöglicht und damit das Voltsganze hebt 
und ſtärkt. Die Erreichung dieſer Ziele bedingt eine 
ran e, a Erwerb verzichtende Geſchäfts⸗ 
ührung. Die öffentlich⸗ rechtlichen Lebensverſiche⸗ 
rungsanſtalten werden dank ihrer Stellung dieſen 
A am eheſten gerecht werden können. 
Um wirkli „ gemeinnüßig wirken zu können, müſſen 
die öffentlich = rechtlichen Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalten von den weiteſten Kreiſen im Intereſſe 
des Volksganzen unterſtützt werden. — Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich mit dieſen Ausführungen 
einverſtanden. Über das Thema „Abzeckerei und 
Gemeinden“ referierte Gerichtsaſſeſſor Mertens⸗ 
Spandau. — Der Redner machte Vorſchläge, in 
welcher Weiſe die Gemeinden die Abdeckereifrage 
löſen könnten, die jetzt vielen Kommunalverwal⸗ 
tungen Schwierigkeiten mache. Ein Weg biete ſich 
dadurch, daß die Gemeinden die beſtehenden Ab⸗ 
deckereien ankauften und deren Betrieb möglichſt 
weit hinaus an die Stadtgrenzen verlegten. Redner 
empfahl, um den Forderungen des neuen Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes nachzukommen, mit den Abdeckereien 
er Verträge abzuſchließen und die dafür 
entſtehenden Koſten auf die Viehbeſitzer zu verlegen, 
— Ein Beſchluß in dieſer Frage erfolgte nicht. — 
Die Frage „Zinspolitik und finanzielle Kriegs⸗ 
bereitſchaft der Sparlaſſen“ wurde wegen der vor⸗ 
gerückten Zeit abgeſetzt, ebenſo der Bericht der Kom⸗ 
miſſion über die Angelegenheit betreffend den Ver⸗ 
kehr der Warenhäuſer außerhalb der Handelsnieder⸗ 
laſſung. — Zum Vorort für das nächſte Jahr wurde 
Guben gewählt. Der Vorſitzer ſchloß darauf die 
Tagung mit einem Hoch auf den Kaiser. 


Deutſcher Konditortag. 


Leipzig, 23. September. 
Unter Teilnahme von Vertretern aller deutſchen 


Konditoren⸗Innungen fand heute im Kriſtallpalaſt 


eine Proteſtverſammlung der deutſchen Konditoren 
gegen die vorgeſehene Neuregelung der Sonntags⸗ 
abe in der Gewerbeordnung ſtatt. — Den Vorfig 
in der Verſammlung führte Obermeiſter Moſſig⸗ 
Leipzig, der die Tagung mit begrüßenden Worten 
eröffnete. — Bürgermeiſter Dr. Eberle⸗Noſſen 
begrüßte die Tagung namens des reichsdeutſchen 
Mittelſtandsverbandes, wobei er auf die ſoziale Ge⸗ 
Khaebung zu ſprechen kam. Er führte aus, daß die 

aßnahmen, die wir zum Schutze der Arbeiter 
treffen, nicht 10 abgeklärt ſind ſondern übereilt. 
Statt das wir Jorgen, daß dem Arbeiter endgiltig 
und als Menſch geh 


olfen werden kann, und daß der 
Arbeiter von der { 


hängigkeit zur Selbſtändigkeit 
aufſteigen kann, kommen wir durch die Ein⸗ 
i d des des Mittelſtandes dahin, ihm 
auch die Möglichkeit zu verkürzen, in den Mittelſtand 
hinaufzuſteigen. (Sehr richtig!) Nur eine Sozial⸗ 
politit, die auch zur Se ne führt, iſt wahre 
Sozialpolitik, weil nur jo dem Arbeiter geholfen 
werden kann, ſich in die Selbſtändigkeit empor⸗ 
zuarbeiten. Wir dürfen alſo unſeren Parlamen⸗ 
tariern nicht nur vorwerfen, 121 te} unſere Inter⸗ 
Wen nicht verſtehen, ſondern müſſen ihnen auch das 

rſtändnis für unſere Intereſſen beizubringen 
uchen. Erſt wenn wir einen geſchloſſenen einigen 

ittelſtand einem geſchloſſenen einigen Wrbeiter- 
ſtande entgegenſtellen können, werden wir der Re⸗ 
ierung die Möglichkeit geben, eine dauernde und 
ſſchere Sozialpolitik zu treiben, damit das Volk ge⸗ 
ſunden kann. Hierauf begründeten Dr. Wolf, 
Syndikus des Verbandes Ele Konditoren⸗ 
0 und Hofkonditor Meier⸗Detmold folgende 
Reſolution: „Die am 23. September in Leizig ver⸗ 
ammelten ſelbſtändigen Konditoren, Vertreter aller 
eutſchen e ee eee und Vereine 
nehmen zu der neuen geſetzlichen Regelung der 
Sonntagsruhe folgende Stellung: Der vom Bundes: 
D xxx xxxxx—— 

Er pfiff wieder den Torgauer und ſchritt 
ins Schloß. Alſo überall Freude! Wie er's nur 
ſo lange ausgehalten hatte ohne ſeine Ellen! 

In ſpäteſtens einer Viertelſtunde mußte 
Ellen da ſein. 

N Anruhig ging der General von einem 
Zimmer ins andere. Endlich blieb er in ſeinem 
Arbeitsgemach am Fenſter ſtehen. 
aus konnte er den ganzen Hof and ein Stück der 
Straße überſehen. Da, jetzt bog der Schlitten 
in die nach dem Schloſſe führende Lindenallee 
ein. 

Nach wenigen Minuten zügelte Chriſtian 
die dampfenden Pferde vor der Rampe, 

Der General ſchritt die Stufen freudig be⸗ 
wegt hinab, um gleich darauf die fröhlich la⸗ 
chende Tochter in die Arme zu ſchließen. 

„Willkommen daheim, Ellen!“ 


„Lieber, lieber Vater, wie freue ich mich, 


daß ich wieder daheim bin!“ 

Sie ſchlang die Arme um den Hals des Va⸗ 
ters und küßte ihn herzlich. 

Prüfend ſchaute Mallwitz ſeinem Kinde ins 
Geſicht. Er ſah nur ein frohes Leuchten, das 
über ihr Geſicht flog, und ein ſchimmerndes 
Glücksgefühl, das aus ihren Augen ſprach. 

Und wieder, wie beim Leſen ihres letzten 
Briefes, glaubte er, daß dieſes tiefe, unver⸗ 
holene Glück ein Erzeugnis der Freude ſei, weil 
ſie wieder die alte liebe Heimat ſah, 
ſie am Herzen des Vaters rühen konnte. 

Gewiß, Ellen freute ſich, daß ſie nach wochen⸗ 
langer Abweſenheit wieder auf dem geliebten 
Boden der Heimat ſtand, daß das Vaterhaus, 
traulich und wohlbekannt, ſeinen Willkom⸗ 
mensgruß zu ihr herabwinkte. Sie hätte anders 
ein Menſch ſein müſſen, dem Heimat und Vater⸗ 
haus gleichgiltige Begriffe ſeien. 


Von hier 


— 


vermittelt: „Solche Dinger werden 


rat geschaffene Geſeßentwurf wird den wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen des Konditorgewerbes nicht völlig 
gerecht. Die Ausnahmebeſtimmung des Para⸗ 
graphen 9 des Entwurfes, die inhaltlich dem frühe⸗ 
ren Paragraphen 105e G.⸗O. entſpricht, dürfte nach 
den bisherigen Erfahrungen die wirtſchaftliche 
Exiſtenzſicherheit des Konditorgewerbes nicht ge⸗ 
währleiſten. Der deutlich erkennbare Zweckgedanke 
des Geſetzes, die Sonntagsverkaufszeit nach Mög⸗ 
lichkeit einzuſchränken, begründet bei der allgemeinen 
Faſſung des Pargraphen 9 des Entwurfes die Be⸗ 
ſorgnis, daß die höheren Verwaltungsbehörden, 


jenen Zweckgedanken des Entwurfes folgend, von he 


der ihnen zukommenden Befugnis, die Verkaufszeit 
für das Konditorgewerbe zu erweitern, nicht immer 
in wünſchenswerter Weiſe Gebrauch machen wer⸗ 
den. Wird dem Konditorgewerbe nicht eine möglichſt 
lange Verkaufszeit an Sonn⸗ und Feiertagen „ge⸗ 
ſetzlich“ geſichert, dann droht tauſenden von ſoliden 
alten Konditoreien die Gefahr großer Verluſte, 
hunderten kleiner und ſchwacher noch lebenskräftiger 
Exiſtenzen der unvermeidliche Untergang; denn der 
Umſaßs des Sonntagsgeſchäftes entſpricht erfahrungs⸗ 
gemäß dem Geſamtumſatze von drei Wochentagen 
und bildet eine weſentliche Einnahme des Kon⸗ 
ditors. Bedingt durch die Erweiterung der Sonn⸗ 
tagsruhe, werden Familienfeſtlichkeiten auf Sonn⸗ 
und Feiertage verlegt. Zu dieſen Feſtlichkeiten ſind 
die Fabrikake des Konditors nicht auszuſchalten. 
Dieſe Lieferungen müſſen aber in Wegfall kommen, 
wenn dem Konditor noch weitere Beſchränkungen 
im Verkauf oder in der Anfertigung ſeiner Erzeug⸗ 
niſſe, deren Haltbarkeit nur von kurzer Dauer iſt, 
auferlegt werden. Die Erhaltung der Konditorei⸗ 
beiriede durch Gewährung und Sicherung einer 
langen Verkaufszeit trägt auch zur Förderung der 
Volkskraft bei und liegt daher unzweifelhaft im 
Intereſſe des Staates; denn der Sonntags frei⸗ 
ſtehende Verkauf von Konditoreiwaren bildet ein 
nicht zu unterſchätendes Mittel im Kampfe gegen 
den übermäßigen, die menſchliche Geſundheit unter⸗ 
grabenden Alkoholgenuß. Zum Schutze dieſer hohen 
Volkswerte iſt es einmal erforderlich, daß die bis⸗ 
herige Verkaufs⸗ und Beſchäftigungszeit in ihrem 
Umfange, wenn nicht erweitert, jo doch wenigſtens 
voll und ganz erhalten bleibt, ſodann, daß ſie 
möglichſt auf die Nachmittagsſtunden verlegt wird. 
Dieſe Grundſätze ſollen im Gegenſatz oder wenigſtens 
is der Ausführungsanweiſung durch ausdrückliche 

Arſchrift ſeſtgelegt werden. Zur Sicherung dleſer 
Verkaufs⸗ und Beſchäftigungsgrenze iſt es ſerner er⸗ 
forderlich, daß die Behörden und Gemeinde⸗ 
vertretungen in ihren Bezirken beſonderen An⸗ 
trägen, die eine beſtimmte Feſtſetzung derſelben 
ebenſo wie eine beſtimmte Verteilung der einzelnen 
Stunden in den Grenzen dieſes Geſetzes begehren, 
ſtattgeben „wollen“, wenn die Anträge von einer 
überwiegenden, etwa Dreintertelmehrheit der Kon⸗ 
ditoren geſtellt und von der zuſtändigen Handwerks⸗ 
kammer befürwortet werden; auch dieſe Forderung 
ſoll im Geſetz oder wenigſtens in der Ausführungs⸗ 
anweiſung des Bundesrates entſprechend zum 
Ausdruck gebracht werden. — Die Geſchäftsſtelle 
wird beauftragt, die zur Durchführung dieſer For⸗ 
derungen notwendigen Beſtimmungen des Geſetzes 
bezw. der Ausführungsbeſtimmung im Wortlaut ab⸗ 
zufaſſen und dem Reichstag und Bundesrat zur Ver⸗ 
tretung und Annahme dringend zu empfehlen.“ Hof⸗ 
konditor Meier⸗Detmold wies insbeſondere darauf 
hin, daß durch die Aufhebung der einſchränkenden 
Beſtimmungen bezüglich der Sonntagsruhe der Kon⸗ 
ditoren der Alkoholkonſum zurückgehen würde. Es 
folgte eine kurze Diskuſſion. Winnemann⸗ 
Düſſeldorf betonte, die Sonderſtellung des Kon⸗ 
ditorengewerbes bedinge auch eine Sondergeſetz⸗ 
gebung. Es müſſe eine den eee e 
niſſen angepaßte Sonntagsverkaufszeit eingeführt 
werden. Bernhard Würzburg: Wenn die neuen 
Geſetzbeſtimmungen inkraft treten ſollen, werden 
wir in das Proletariat hinabgeſtoßen. Es gibt Orte, 
in denen unſer Gewerbe die Sonntagszeit zum 
Leben gebraucht. Der Arbeitgeberſtand kann heute 
ſchon nahezu nicht mehr leben vor Aufregung über 
Polizeivorſchriften. Wegen der Frage der Alkohol⸗ 
bewegung braucht man ſich keine bejondere Angſt zu 
machen. — Die Reſolution wurde ſodann an⸗ 
genommen. 


deutſcher Naturforſcher⸗ und Arztetag. 


Wien, 23. September. 
Die Verhandlung des 85. deutſchen Natur⸗ 
forſcher⸗ und Arztetages wurden mit einer Reihe 
intereſſanter Sektionsſitzungen fortgeſetzt. — Zu der 
Tagung iſt eine Kundgebung Ernſt Haeckels ein⸗ 


gelaufen, die von dem ſchon ſo oft feſtgeſtellten 
Mangel an Objektivität dieſes Forſchers ein neues 
Zeugnis gibt. „Wenn wir“, ſo heißt es, „von allen 
einzelnen glänzenden Ergebniſſen der Spezialwiſſen⸗ 
ſchaften abſehen und zur umfaſſendſten Aberſicht des 
großen Ganzen emporſteigen ſo bleibt wohl als er⸗ 
freulichſtes Reſultat die Überzeugung, 


| 


Wirbeltier; die wunderbare Formenreihe, welch⸗ 
dieſer einzelne Keim bis zur vollen Ausgeſtaltung 
des organreichen menſchlichen Organismus durch⸗ 
läuft, 15 eine kurze, durch die Geſetze der Vererbung 
und Anſpannung bedingte Wiederholung der langen 
und wunderbaren Ahnenxeihe, welche unſere kie⸗ 


daß die riſchen Vorfahren im Laufe vieler Jahrmillionen 


Naturforfhung allmählich das Geſamtgebiet der durchlaufen haben: „Die Keimesgeſchichte iſt ein 


menſchlichen Geiſtesarbeit erobert hat, 


ſchaft iſt. Freilich wird dieſer berechtigte Anſpruch 
noch heute in weiten Kreiſen als anmaßliche Über: 
bung bekämpft; als ebenbürtige oder vielmehr 
überlegene, höhere Leiſtung werden den Naturwiſſen⸗ 
ſchaſten die ſogenannten Geiſteswiſſenſchaften gegen⸗ 
übergeſtellt. Allein unbefangene Vergleichung und 
kritiſche Unterſuchung — frei von allen hergebrachten 
Glaubensſätzen — überzeugt uns davon, daß alle 
Zweige dieſer letzteren in das allumfaſſende Gebie: 
der erſteren einzuordnen ſind. Die „Weltgeſchichte“ 
ſowohl wie die Staatengeſchichte, die Erdgeſchichte 
wie die Naturgeſchichte ſind Zweige der allgemeinen 
Entwicklungslehre. Die philologiſchen Wiſſenſchaften, 
e Sprachforſchung und Pfychologie find 
Teile der Phyſiologie. Die Philosophie, als die 
ſtolze „Fürſtin der Wiſſenſchaſten“, die alle allge⸗ 
meinen Ergebniſſe der Spezialfächer in dem ger 
meinſamen Brennpunkte ihrer „Weltanſchauung“ 
ſammelt, hat nur noch bleibenden Wert als mo⸗ 
niſtiſche Naturphiloſophie (1) Die althergebrachten 
Grundſätze von Geiſt und Körper, Energie und 
Materie, Pſyche und Phyſis, fließen in ihrem eins 
heitlichen Subſtanzbegriff zuſammen. — Der Wider⸗ 


ſtand, der unſerer feſtbegründeten einheitlichen 
Weltanſchauung — dem „naturaliſtiſchen Monis⸗ 
mus“ — noch immer von konſervativen und von 


klerikalen Kreiſen entgegengeſetzt wird, begründet 
ſich beſonders auf den althergebrachten Vitalismus, 
auf die dualiſtiſche Hypotheſe, daß eine beſondere 
„Lebenskraft“ die eigentümlichen Erſcheinungen des 
organiſchen Lebens (unabhängig von den allge⸗ 
mein herrſchenden phyſikaliſchen Geſetzen) hervor⸗ 
bringe. — Schon vor 60 Jahren wurde dieſer irre⸗ 
führende alte Vitalismus gründlich widerlegt (2); 
ſeitdem hat ihm unſere moderne Entwicklungslehre 
vollends den Boden entzogen. Wenn trotzdem eine 
neue Form desſelben, der ſogenannte Neovitalis⸗ 
mus, wieder ſeine Anſprüche mit Erfolg geltend 
macht, ſo erklärt ſich dieſer Anachronismus einer⸗ 
ſeits durch die mangelhafte biologiſche Bildung 
ſeiner Vertreter (J), andererſeits durch die tief⸗ 
e uralte Neigung des grübelnden 

enſchengeiſtes zum Geheimnisvollen und Okkulten. 
Das gilt insbeſondere auch von der myſtiſchen Auf⸗ 
faſſung des Bewußtſeins, einer Teilerſcheinung im 
Seelenleben des Menſchen und der höheren Tiere, 
in der ſelbſt einige hervorragende Naturforſcher eine 
unüberſteigbare Grenze des Naturkennens erblicken 
wollten. Die fortgeſchrittene vergleichende und ge⸗ 
netiſche Pſychologie der Neuzeit hat uns zu der 
Überzeugung geführt, daß auch das höchſtentwickelte 
menſchliche Bewußtſein keinem übernatürlichen 
„Geiſte“ ſeinen Urſprung verdankt, ſondern gleich 
allen anderen Seelentätigkeiten eine Arbeitsleiſtung 
der Neuronen, der Ganglienzellen in unſerer Groß⸗ 
hirnrinde, darſtellt. — Wenn nun trotzdem die dua⸗ 
liſtiſche Schulphiloſohie von einem beſonderen 
„Weltbewußtſein“ ſpricht, ſo entſpringt dieſer Irr⸗ 
tum der unberechtigten Übertragung von menſch⸗ 
lichen Geelentätigfeiten auf das Gesamtgebiet des 
Univerſums. Unſere moniſtiſche Naturphiloſophie 
at uns überzeugt, daß „ein Geiſt in allen Dingen 
ebt“ und die einheitliche und allumfaſſende „Gott⸗ 
natur“ keiner menſchlichen Perſonifikation bedarf. 
Obgleich dieſes naturgemäße Weltbild ſchon vor 
mehr als zzwelkalſend Fahren in den Hervorragend» 
ſten Denkern des Altertums klare Geſtaltung ge⸗ 
woftften, iſt es doch erſt vurch die großartigen Fort⸗ 
ſchritte der Naturerkenntnis — vor allem der mo⸗ 
dernen Entwicklungslehre — im letzten halben 
Jahrhundert zu feiter empiriſcher Begründung ge⸗ 
angt. — An der Spitze dieſer bewunderüngs⸗ 
würdigen Fortſchritte ſteht die endgiltige Löſung 
des gewaltigen „Menſchenproblems“, die klare 
wiſſenſchaftliche Beantwortung der uralten Fragen: 
„Woher? Wohin? Wozu?“ Die Abſtammungslehre 
Eon uns aufgrund ihrer großen drei Urkunden, der 
Paläontologfe, der vergleichenden Anatomie und 
Ontogenie, überzeugt, daß der Menſch das höchſt 
entwickelte Säugetier iſt; er hat ji gleich den 
Wirbeltieren im Laufe vieler Jahrmillionen aus 
einer langen tieriſchen Ahnenreihe entwickelt. Das 
iſt jetzt eine e Tatſache“ geworden (1) Die 
Keimesgeſchichte des Menſchen hat uns gelehrt, daß 
jeder einzelne Menſch aus einer einzigen einfachen 
Zelle ſeinen Arſprung nimmt, wie jedes andere 


n G 1 daß alle kurzer 
wahre „Wiſſenſchaft“ im letzten Grunde Natur wiſſen⸗ „biogenetiſche Grundgeſetz“ 


Auszug der Stammesgeſchichte“. Dieſes 
iſt keine luftige Hypo⸗ 
theſe, ſondern eine klare, durch Tatſachen feſt⸗ 
begründete Theorie. — Der große Biologe 
(Darwin), welcher dieſe folgenſchwere Löſung des 
Menſchenproblems jüngſt furchtlos und mit klarem 
Bewußtſein vollzog, durfte dasſelbe 1863 mit vollem 
Nechte als „die Frage aller Fragen“ bezeichnen. 
Da nun jetzt gerade fünfzig Jahre ſeit dieſer welr⸗ 
bewegenden Entdeckung verfloſſen ſind, ziemt as 
der großen Naturforſcherverſammlung in Wien 
wohl, dieſes Jubiläum der Menſchenkunde ſtolz und 
dankbar zugleich zu feiern; es iſt wichtiger und be⸗ 
deutungsvoller als alle die glänzenden Feſte zu⸗ 
ſammengenommen, die in dieſem an Jubiläen 
reichen Jahre gefeiert werden. Denn die bisherigen 
Grenzen der Naturwiſſenſchaft ſind jetzt sl; 
ihre Herrſchaft wird dadurch über das Geſamtgebiet 
des menſchlichen Geiſteslebens ausgedehnt. Die 
Natur iſt alles; ſomit iſt auch alle wahre Wiſſen⸗ 
ſchaft imgrunde „Naturwiſſenſchaft“. — Die „reine 
Vernunft erblickt in dieſen Fortſchritten der mo⸗ 
dernen Naturerlenntnis zunächſt nur die wichtigſte 
Reſorm der theoretiſchen „Weltanſchauung“. Aver 
ſie muß früher oder ſpäter auch eine entſprechende 
Reform unſerer praktiſchen „Lebensführung“ herbei⸗ 
führen. Der bedauerliche Zuſtand, in dem gegen⸗ 
wärtig noch der traditionelle Dualismus unſere ſo⸗ 
zialen und ethiſchen, unſere politiſchen und päda⸗ 
gogiſchen Zuſtände gefangen hält, wird mehr und 
mehr dem liberalen . die zur vernünftigen 
Freiheit Platz machen (1). Die reine moniſtiſche Res 
ligion, die ſich daraus entwickeln wird, wird die 
Kulturmenſchheit des zwanzigſten Jahrhunderts auf 
eine höhere Stufe der Vollendung hinaufführen, 
dank der Eroberungen unſerer modernen Natur⸗ 
wiſſenſchaft.“ f 

In der Abteilung Militärſanitätsweſen ſtand 
die Syphilisfrage im Mittelunkt der Erörterungen. 
Es wurde über den Zuſammenhang von Paralyſe 
und Syphilis und über die Salvarſan⸗ Behandlung 
ausführlich geſprochen. Großem Intereſſe begegneten 
dio Mitteilungen über ein neues Heilmittel gegen 
die Syphilis, das der Affiitent: des mediziniſch⸗che⸗ 
miſchen Univerſitätsinſtituts in Graz, Dr. Hans 
Buchtalg in Form eines Queckſilberpräparates er⸗ 
funden hat, und zu dem der Vorſtand der k. k. der⸗ 
matologiſchen Univerſitätsklinik in Graz, ar 
Dr. Rudolf Matzenauer dem Kongreß noch nähere 
Angaben machen wird. Nach den bisherigen Mir⸗ 
teilungen ſoll das neue Präparat „Merluſan“ von 
außerordentlicher Tragweite für die Syphilisthera⸗ 
pie ſein und die Bold Behandlungsmethode 
dieſer gefährlichen Volksſeuche auf eine vollſtändig 
neue Baſis ſtellen (2). Auch bei der Behandlung 
der Gonorrhoe ſoll ſich Merluſan in Abwechfſlung 
mit anderen Präparaten als ein ſpezifiſches Heil⸗ 
mittel erweiſen. Beobachtungen über Mineralſalz⸗ 
ſtofſwechſel unterbreitete der Chefarzt Dr. Paul 
Grabley am Kurhaus A8 Schleuſe bei 
Berlin dem Kongreß. Die Phyſiologie und Phar⸗ 
macologie hat lange Jahre das Studium des an⸗ 
organiſchen Stoffwechſels vernachläſſigt, weil man 
von der irrigen Annahme ausging, daß der Körper 
die hochwertigen Verbindungen des Phosphors und 
Eiſens nicht direkt reſorbiere und zum Aufbau ver⸗ 
Fuße nterſuchungen pon, Fingerling, Graſſer, 
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körper immer die hochwertigen Körper reſtlos 
ſpaltet und dann ſeine Körperſübſtanzen ſynthetiſch 
aufbaut. Groſſer hat dieſe Spaltung auch für den 
Stoffwechſel des Menſchen bewieſen. Bei Fütterung 
organiſcher Eiſen⸗ und e e Wonne finden 
wir Eiſen und Phosphor ſtets als Atome des or⸗ 
ſaniſchen Elements. Die anorganiſchen Salze kreiſen 
im Blute, ſoweit ſie nicht bei der Syntheſe nr 
wertiger Körperelemente verbraucht worden ind, 
als freie Jonen und ſind die wichtigſten Energie⸗ 
komponenten unſeres Lebensprozeſſes. Grabley Hot 
dann ein Mineralſalzpräpaxat zu hygieniſch⸗diäte⸗ 
tiſchen Zwecken zuſammengeſtellt, um Stoffwechſel⸗ 
verſuche bei Kranken zu machen. Das Mineralſalz⸗ 
präperat iſt nach den Aſche Analyſen des Blutes, 
der Nernen- und Muskelſubſtanz zuſammengeſetzt. 
Zur Verfügung ſtehen bisher die Beobachtungen in 
24 Fällen. Dieſe Fälle wurden Jämtlih ambulant 
behandelt, blieben alſo im weſentlichen in Lebens⸗ 
und Ernährungsweiſe unverändert. Bet allen zeigte 


Aber dennoch war's nicht nur das. 
Sie liebte — und Liebe macht glücklich. Sie 
läßt das Auge froher leuchten und die Seele 
aufjubeln wie eine Lerche, die am taufriſchen 
Frühlingsmorgen aus der Ackerfurche empor⸗ 
ſteigt, in die duftigen, ſonnigen Weiten⸗ 

Befriedigt von dem, was er geſehen hatte, 
klopfte der General der Tochter auf die Schul⸗ 
ter und ſchritt mit ihr die Stufen der Frei⸗ 
treppe hinauf. i 

„Den halben Wald haben ſie mir geplün⸗ 
dert, Ellen,“ ſagte er, auf die Girlande weiſend. 
„Sieh nur, wie diebiſch ſich alle freuen, daß du 
wieder da biſt.“ 

Lächelnd ſchaute die Heimgekehrte auf das 
dunkle Grün der Tannenreiſer und ſagte: „Es 
iſt nett von den Leuten, Väterchen, daß ſie mir 
die Freude machen.“ 0 

Der General nickte zuſtimmend und fragte, 
ein feines Lächeln auf dem Geſicht, ziemlich un⸗ 
ja wohl 
aufgehängt, wenn Hochzeit iſt?“ n 

Auf das Wort Hochzeit legte er einen beſon⸗ 
deren Nachdruck und ſah mit einem ſchnellen, er⸗ 
wartungsvollen Seitenblick auf die Tochter hin⸗ 
über. 

Aber der ſich noch leiſe regende Verdacht, 
daß Ellen in ihrem Herzen das Bild eines ge⸗ 
wiſſen Mannes tragen könnte, fand keine neue 
Nahrung, ſondern verglomm wie das letzte 
Fünkchen unter der Aſche. Denn er ſah in dem 


Geſicht ſeiner Tochter nichts von Erſchrecken 


und Erröten, bemerkte nicht einmal einen un⸗ 
ſicheren Blick. a 
Ellen wußte es ja nicht, welche Gedanken 
dem Vater in den letzten Tagen durch die Seele 
gezogen waren. Sie hielt die Frage nur für 


eine bedeutungsloſe Neckerei und einen harm⸗ 
loſen Scherz. f 

„Gewiß, lieber Vater, ſo ſchmückt man ein 
Hochzeitshaus,“ ſagte ſie und lächelte heiter. 
„Doch wie kommſt du zu dieſer Frage?“ 

„Mir fiel das nur eben ein. Doch nun 
komm endlich hinein, du wirft tüchtig ausgefro⸗ 
ren ſein.“ 

Als ſie endlich durch die dämmerige Vorhalle 
ſchritten, zog durch die Seele des Generals die 
befriedigende Gewißheit: „Sie iſt nicht umſonſt 
eine Mallwitz, ich wußte es ja. Wie kam ich 
überhaupt zu der Annahme, daß ſie einen fimp⸗ 
11 Herrn von Berg begehren könnte! Lächer⸗ 
ich! j 

Und über die ſtrengen Züge derer von 
Mallwitz, die von den Olbildern in den breiten 
Goldrahmen auf die beiden ihres Heſchlechts 
herabſchauten, ſchien es wie ein. Leuchten der 
Genugtuung zu fliegen, daß das junge Reis ſich 
des alten Stammes würdig gezeigt hatte. 

Glücklichen Herzens ſtand Ellen am Abend 
dieſes Tages in ihrem Zimmer und ſchaute ſehn⸗ 
ſüchtig in die winterlichen Fernen. Weit über 
Berg und Tal flogen ihre Gedanken zu ihm, 
dem ihr ganzes Sein gehörte. In wenigen Ta⸗ 
gen würde er kommen. Dann fiel die Entſchei⸗ 
dung — und ihr hoffendes Herz glaubte an die 
Erfüllung ihres größten, ſehnlichſten Wunſches. 
O, es mußte ja alles gut werden! Es mußte! 

Der Traumgott zeigte ihr ſpäter in ihrem 
ruhigen, feſten Schlummer das dunkelgrüne 
Band einer Hochzeits⸗Hirlande, aus Tannen⸗ 
grün und Eichenlaub, daß ſich draußen um die 
Pfoſten der Tür ſpann und in zierlichen Bogen 
die Säulen aus Sandſtein umrankte, die den 
Balkon trugen. Leuchtende, rotglühende Nojen 
ſchimmerten aus dem dunklen Grün hervor. 
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Über dem jungfräulichen Lager ſchwebten 
holde Engel mit roſigen Geſichtern und duftig⸗ 
feinen Flügeln. Ste trugen einen zarten 
Schleier, beſät mit tauſend Zweiglein der 
bräutlichen Myrte. Lächelnd nickten ſie Ellen zu, 
und auch um die Lippen der Schlafenden ſpielte 
ein ſeliges Lächeln innigen Glückes. 
Würde der loſe Traumgott nicht nur ein 
Gaukler ſein — oder ein Irrlicht, das trügeriſch 
lockt und winkt und das den, der ſeinen bläu⸗ 
lichen, geſpenſterhaften Flammen vertrauens⸗ 
voll folgt, in den Sumpf und in die bodenloſe 
Tiefe hinabzieht? .. . Würde der ſelige Traum 
zur Wirklichkeit werden? — 
Immer noch nickten die holden Engelsköpfe 
der lieblichen Menſchenblüte zu, die mit ver⸗ 
klärtem Antlitz und leicht geöffneten, roſigen 
Lippen in den ſchneeigen Kiſſen lag und an der 
Hand des alles ſpendenden Traumgottes durch 
ein Märchenland zog. Wunderbare Figuren 
ſchlangen die ſchwebenden Geſtalten der Engel 
mit dem myrtenbeſäten, duftigen Gewebe — 
immer näher kamen ſie der holden Schläferin. 
Sie neigten ſich zu ihr nieder und wollten das 
zarte Weiß um die blonden, aufgelöſten Flech⸗ 
ten hüllen — da — der Winterſturm brauſte in 
wilden Tönen um die Giebel des altersgrauen 
Schloſſes und rüttelte mit nerviger Fauſt an den 
Fenſtern. 8 f 8 
Erſchreckt fuhr die Träumende auf — das 
ſüße Traumland ſank hinab in ein graues, lee⸗ 
res Nichts. Wie ſich beſinnend ſtrich 
Ellen, noch halb im Schlaf, über die Stirn. 
Wie war's doch eben? 
Sah ſie nicht Schleier und bräutlichen Myr⸗ 
tenkranz in ihrem Haar s 

Doch! ... Was denn? 
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ſich eine Gewichtszunahme von 15—30 Prozent 
Hämoglobin⸗Zunahme von 25—50 Prozent. 
ſeltiven Symptome des kliniſchen Befunde⸗ 
Ka — Weitere Beobachtungen über Den fee 
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reicherung der Diätetik des kranken und 


ſunden Kindes iſt von großer praktiſchet Geſchehe 


gieniſcher Bedeutung. In dex Sektion für 


R . 
Trinkwaſſerfürſorge in den Armeen der e 


\ h inem 
praktiſche Geſtaltung erhielten, als von einen gder 
das Seihen 25 Trinkwaſſers durch ein Tuch 
das Einlegen eines heißen Steins in d zul 
empfohlen wurde; auch wurde zu dieſer e 
erſtenmal der Rat gegeben, das Waffer von n dan 
nuſſe zu kochen. Im 18. Jahrhundert 1 1 
die Filtrierapparate in Gebrauch, die a gleichen 
ſehr primitiver Art geweſen ſind. In der 1 
Sektion behandelte Dr. Albert Neuburg e Det 
lin das Thema „Der Eſſig des Hannſba bekannt, 
römiſche Gerichtsſchreiber Livſus erzählt i 1 die 
lich, Hannibal habe bei ſeinem Übergang tgegel, 
Alpen im Jahre 218 v. Chr. die ihm ag“ 
ſtehenden Felſenmaſſen „durch Feuer und ern 
ſeitigt. Die Frage. was unter dieſem "te N 
verſtehen ſei, iſt eine viel umſtrittene und {end 
nicht geklärte. Ein bekannter Jorſcha nische Heel, 
Caſſel, vertrat die Meinung, daß der punk dat 
führer tatſächlich Eſſig verwendet 9 
Geſtein aufzulöſen und legte dafür auch 7 Dr. en 
von Beweiſen vor. Demgegenüber betonte 11 gende 
burger, daß zu dem Auslöſen der hier an eng? 
kommenden Geſteinmaſſen 8 5 
Quantitäten Eſſig nötig geweſen wären j 
Transport bei den damaligen Hilf⸗mit an ſolch 
kaum möglich geweſen wäte, ſelbſt w n hätten 
Mengen von Eſſig zur Verfügung geſtandg emeinel 
Außerdem ſei zu bedenken, daß nach der 9915 Alpel 
Annahme Hannibal ſeinen Weg über 15 
nahm, daß aber das dort zumeiſt in Eſſig übe ; 
Gneis und Schiefer führende Geſtein in Alk Frag 
haupt nicht löslich ſei. Man ſtehe daher l 
heute noch ebenſo unklar gegenüber wie in 


Jahrzehnten. 5 . 
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wiſſenſchaft und Nunſt. 


Große Radiummengen in den 
mäſſern. Anterſuchungen von Profeſſ . 
tiner, Vorſteher des Phyſikaliſchen Sn Be 
der Goslarer Bergakademie, haben mi, m 
ſtimmtheit das Vorkommen großer 


mengen in den Gewäſſern des Sans FE 


, Luftſchiffahrt. at 
Das Wrack des Marinehiftichifies „hen 
Die beiden Bergungsdampfer des ee des 
Bergungsvereins, die zum Auſſuchen cur 
Wracks des Marineluftſchiffes „L. 1 on tetel 
haven ausgelaufen waren, ſind unnerr Dal 
Sache wieder zurückgekehrt. Die beiden durch 
pfer haben 48 Stunden die angebliche, eite 
die Boje bezeichnete Antergangsſtelle 11 ein- 
ſten Umkreiſe mit einem hierfür beſonde nicht 
gerichteten Suchgeſchirr abgeſucht, 111 die 
gefunden. Das beſtätigt die Annahn daß 
man von Anfang an in Fachkreiſen ha 3 Luft, 
das verhältnismäßig leichte Wrack de fe 


Harzhe, 


eich irge 
weit fortgeführt wurde und ſchließlic, Immel 


wo auf dem Meeresgrund zur Ruhe gen 
u 


Der dur 


Ach, ein Traum iſt's geweſen 
die ruhende Seele zog! 

Nur ein Traum 
Und draußen tobte der 2 ö 
ſang ein ſchauriges Lied. Achzend 1 „ran 
nend beugten ſich die Wipfel der hunde 5 
gen Linden unter ſeinem eiſernen Dru nech die 
Und dann brauſte er weiter e 5 
Lande .. . wild, ungeſtüm, vernichte nage da⸗ 
Nun war Ellen ſchon wieder zwei 5 
heim. f 
Mit ſehnendem Herzen harte ſ Zimmer 
liebten. Stundenlang ja ſie in ihnen den al, 
und ſchaute von ihrem Lieblingsplerte ell 
Fenſter hinaus und in die verſchnet Dort 
Weit drüben verlor ſich die Landed tete 
an jener mächtigen Eiche, nahm ſie DT mel 
Kiefernwald auf. Von dort mußte er ürde des 
Und er konnte ſtündlich kommen. Er a wie 
Dienſtes ewig gleichgeſtellte Ahr 19 

möglich einen Arlaubstag abringen 
Wenn er doch erſt kommen mache N 
Die Schweſter der Liebe, die Wunsch Mi 
Sehnſucht, grub ihr dieſen heißen 0 
brennenden Lettern ins Herz die ſeht 
Wußte ſie es denn überhaupt, wi 


j 0 heil 

ſich nach ihm ſehnte? wißhen 
Und dann das ander! Erſt N = ſtand 
haben, wie der Vater zu ihrer Cie chatten, 


Dieſe Ungewißheit war der einige 
der 99 5 11 1 Liebe verdüſter t. fe ® 
Gleich am Tage ihrer Rückkehr ten . 
Abſicht gehabt, mit einem offenen er, ge 75 
vor dem Vater zu treten. Ihr offener f 
Sinn haßte alle Heimlichkeiten. 9 0 
vor dem Vater ſolche gehabt. Af ' 
ſchwieg ſie. Gortſezung folgt. f 


habe, a) 6 


jedenfalls 10 aß i f 
wo 


ſchiffes nach dem Unterſinken noch unter "m 
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Winterſturm un N 
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len rund 


bruch und me 


in 18 


den fadung des Wracks muß daher 
werden. Zufall durch Fiſchdampfer über⸗ 
er Rund 


er Ha 
mel Nach dem Rennen ſtürzte 


1 ſeinem Eindecker aus be⸗ 
ohe ab. Er erlitt einen Bein⸗ 
hrere innere Verletzungen. Seine 


Begleiteri 
ee rau Stocks, trug ebenfalls innere 
Ae ae davon. 
e 15 77 
4 ‚neifterfeijtung im Steigen vollführte 


er Kr; 
8 r Flieger Kanitz auf dem Flugfeld 
Minuten ichte die Höhe von 2000 Meter 
Gleitflug züten und landete darauf in ſteilem 
r a kaum drei Minuten. 
er Sonnabend Stöffler geriet bald, nachdem 
Nähe von W lrüh aufgeſtiegen war, in der 
arſchau in ein heftiges Gewitter, 
e Hierbei wurde 
9 eſchädi 5 25 
Warschau zutugkehren wußte „ 
nach Kiel. lerfluggeug von Friedrichshafen 
ommend iſt 5 Flieger Dahm, von Emden 
bascawr eg Mittag um 1 Uhr beim 
Mit 5 85 in Hamburg glatt gelandet. 
Ein mit Flugapparat ins Meer geſtürzt. 
Militärflieger te von Caſablanca kommender 
hr 5 ſtürzte Montag Abend gegen 
Saft aus tt Apparat Hinter dem Hafen 
Ward in 0 Meter Höhe ins Meer und ver⸗ 
Aeitende Mace Der den Offizier be⸗ 
ahrzeuge bee wurde durch herbeigeeilte 
der Di ittelmeerflug. Der Flieger Garros, 
Kaphael nag 2750 5 Uhr 52 Minuten in Saint 
einer dem nis aufgeſtiegen war, hat, nach 
Meldu auer ſeines Flugzeuges zugegan- 
ung, um 11 Uhr 35 Min. Cagliari 
u paſſiert und iſt um 1 Uhr 45 


Biſerta eingetroffen. 
ee, ee ee 
r Knabenmörder Ritter vor den 


Geſchworenen. 
In Berlin, 23. September. 
m 
auler Kin tigefegten Verhandlung gegen den Koch 
to Klähn agen Ermordung des Vaufburſchen 
ie en einen großen Teil der Beweis⸗ 
ngekla törterung der Frage ein, inwieweit 
€ für feine Tat verantwortlich zu 
h Sforen, von der deutſchen Behörde 
iR Blterreic eingefordert worden, wo 
er Top lutvergiftung zugezogen haben ſoll, 
rlefung o ſuchtsfälle bei ihm auslöſte. Die zur 
aTlenven Gutachten beſtätigten, daß 
5 ſächlich bei einer Leichenöffnung eine 
© zugezogen hat. In der Folgezeit 
55 untegbarkeitszuſtände und Zeichen reli⸗ 
us bei ihm bemerkbar. Ritter kam in 


2 


— 


1. Marſch über den 

gletſcher. g 24 
2, Beim Verlaſſen der Unterkunfts⸗ 
barade auf dem Jungfraujoch. 


großen Aletſch⸗ 


Obgleich die Schweiz keine eigentlich ſtehende 
Armee beſitzt, weiß man doch, daß die Eidge⸗ 
noſſen nicht zu unterſchätzende Soldaten ſind. 
Sie haben jetzt in den unzugänglichſten Gegen⸗ 
den von Wallis Manöver ausgeführt, die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit erregten. Unter dem 
Kommando von Oberſt Egli und im Beiſein 
des deutſchen und öſterreichiſchen Anraten 
chees gingen vier Gebirgsinfanteriekompagnien, 


zul 1066, 2 


Gebirgsmanöver in der Schweiz. 


a, 


5 
. 


. 


Im 


e 
je in 


eine Gebirgsſappeurkompagnie und eine Sani⸗ 
tätskompagnie von Lauterbrunnen aus über 


Wongeralp nach dem Jungfraujoch und dem 


Aletſchgleitſcher vor. Es handelte ſich darum, 
einen auf die ſüdlichen und weſtlichen Gotthard⸗ 
befeſtigungen geplanten feindlichen Angriff ab⸗ 
zuwehren. Die Truppen hatten mit heftigen 
Schneegeſtöbern zu kämpfen, die ſie aber ſehr 
gut überwanden. 


ein Militärhoſpital, wo er eine zeitlang an 
Krampfanfällen litt. Da er völlig mittellos war, 
wurde er nicht entlaſſen, ſondern weiter als Spital⸗ 
diener beſchäftigt, zumal die Arzte ihn noch weiter 
unter Beobachtung halten wollten. Als Ritter im 
Hoſpital einmal ein Stück Holz auf den Kopf fiel, 
ſtellten ſich neue Symtome einer geiſtigen Störung 
heraus. — Medizinalrat Dr. Hoffmann berichtete 
ſodann über den Sektionsbefund an dem ermordeten 
Klähn. Die Leichenöffnung ergab, daß der Knabe 
erdroſſelt worden iſt, und zwar durch einen Strick. 
Geheimer Medizinalrat Dr. Leppmann äußert ſich 
hierauf über den Geiſteszuſtand des Angeklagten. 
Nach dem Sachverſtändigen leidet der Angeklagte 
an epileptiſchen Anfällen und Dämmerzuſtänden. 
Die Tat habe aber Ritter aus durchaus normalen 
Urſachen heraus vollbracht, nämlich, um ſich von 
einem Erpreſſer zu befreien. Die Tat ſei allerdings 
ein Erregungsakt, aber die Beſtimmungen des ſtraf⸗ 
ausſchließenden aragraphen St. G. B. träfen nicht 
u. Im Gegenſatz hierzu kommt der Sexualpſycho⸗ 
55 Dr. Magnus Hirſchfeld in ſeinem fe di 
digengutachten zu dem Schluß, es liege die cöglich⸗ 
keit vor, daß Ritter die Tat in unzurechnungs⸗ 
fähigem Zuſtande begangen habe. 1 
jei gemeingefährlich geiltesfrant, der in eine An⸗ 


ſtalt gehöre. — Die Sachverſtändigen Sanitätsrat 


Dr. Körber und Dr. Burchard kommen ebenfalls zu 


dem Rejultat, daß der Angeklagte in einem Zuſtand 


gehandelt habe, in dem die freie Willensbeſtimmung 
ausgeſchloſſen war. — Kriminalkommiſſar Dr. Kopp 
wird als Sachverſtändiger darüber vernommen, ob 
es Erpreſſer in jo. jugendlichem Alter überhaupt 
gebe. Der Sachrerſtändige erklärt, Daß er zunächſt 
an dieſer Möglichkeit gezweifelt habe. Aufgrund der 


Beweisaufnahme, die ergeben habe, daß der junge 
Klähn ſchon ziemlich verdorben war, könne er aher 
nicht abſtreiten, daß die Möglichkeit eines Er⸗ 


preſſungsverſuches vorliege. — Nach Schluß der Be⸗ 
We nimmt der Vertreter der Anklage, 
Staatsanwaltſchaftsrat Banning, de de 
ſeinem Plädoyer. Der Angeklgte ſei zwar geiſtig 


minderwertig, aber doch für ſeine Tat i 
die 


Schuldfrage nach Totſchlag zu bejahen, unter Ver⸗ 


zu machen. Der Staatsanwalt beantragte, 


ſagung mildernder Umſtände. — Nachdem der Ver⸗ 
teidiger, Rechtsanwalt Grünſpach, auf die ſtraf⸗ 
mildernden Umſtände hingewieſen hatte, zogen ſich 
die Geſchworenen zur Beratung zurück. Nach 


Wiedererſcheinen der Geſchworenen verkündete deren 
Wahrſpruch, der auf Totſchlag] Di 5 
Außerdem hatten die Geſchworenen die! Wilhelm L. ſtaa 


Obmann deren 
lautete. 
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Frage nach mildernden Umſtänden bejaht. — Das 
Urteil des Gerichtshofes lautete auf fünf 
Jahre Gefängnis. Der Verurteilte nahm das 
Arteil ziemlich gefaßt entgegen. 


...... .—.....ñß. T. 
Manniagfaltiges. 


(Verhaftungen von Franzoſen 
wegen Spionageverdachts.) Nach 
Beendigung des Manövers ſind im Gelände 
bei Bitburg, wie aus Trier gemeldet wird, ein 
mit Photographieren beſchäftigter franzöſiſcher 
Journaliſt und ein zweiter Ausländer verhaftet 
worden. Dieſer legitimierte ſich als Major des 
141. franzöſiſchen Linien⸗Regiments in Epinal. 
Er bewegte ſich in verdächtiger Weiſe fortgeſetzt 
Es ſoll Spionagever⸗ 
dacht vorliegen. 


(Eiſenbahnunglück in Amerika.) 
Bei einem Zugzuſammenſtoß bei Bollege⸗Point 
(Newyork) wurden drei Perſonen getötet und 
40 ſchwer verletzt. Der Zug war dicht mit Leu⸗ 
ten beſetzt, die nach Newyork ins Geſchäft fuh⸗ 
ren. Infolge ſtarken Nebels erkannte der Zug⸗ 
führer die Signale nicht und geriet von einem 
Nebengleis auf die Hauptſtrecke, ſodaß der von 
Newyork kommende Perſonenzug in ſeinen Zug 
hineinfuhr. Der Zuſammenprall war gewaltig. 
Da aber die Wagen aus ſehr feſtem Stahl ge⸗ 
baut ſind, konnten ſie nicht zuſammengepreßt 
werden. 


Viele Beispiele 

beweiſen, daß Scotts Lebertran- Emulfion 
; auch im Sommer mit gleich gutem Erfolge 
genommen wird, wie in der kühleren Jahres⸗ 
zeit, und zwar von Erwachſenen ebenſo wie 
von Kindern. Scotts Emulſion iſt keines⸗ 
wegs ausschließlich ein Kinder⸗Kräftigungs⸗ 
mittel, ſie leiſtet vielmehr auch Erwachſenen 
vorzügliche Dienſte. 


I 


FJ ür Stottere r eröffnet die C. Denhardt⸗ 
ſche Sprachheilanſtalt in Loſchwitz bei 
Dresden am 1. November ihre diesjährigen Freikurſe, in 
welchen unbemittelte Sprachleidende unentgeltliche Heilung 
ihres Übels finden. Anmeldungen und Aufragen ſind an 
die Anſtalt zu richten, welche koſtenlos Auskunft erteilt. 
Die ſeit 51 Jahren beſtehende Auſtalt wurde durch Kaiſer 

tlich ausgezeichnet. , 
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- Er mich zur billigen 


IT 125 775 


wird in ihrem eigenen Intereſſe 
empfohlen, ihre Erfparniffe und zeit⸗ 
weilig verfügbaren Gelder bel den 


öffentlichen Kaſſen 
der etadtgemeinden und 
Landlreſſe anzulegen. 


Dieſe Sparkaſſen find ſämtlich mündel⸗ 
ſicher und bieten — im Vergleich zu 
anderen dem Geldverkehr dienenden 
Anſtalten — unbedingt die beſte 
Sicherheit für ihre Einlagen; ſie 
verwenden überdies die erzielten 
Jahresüberſchüſſe ausschließlich zum 
allgemeinen Nutzen der Bewohner 
ihres Geſchäftsbezirks. 
Königsberg i. Pr. 
den 18. September 1913, 
Der Vorſtand 
des Sparkaſſen⸗Verbandes 
der Provinzen 
Oft: und Weſtpreußen. 
Lehmann, 
7 Königsberg. 
Reinhard, 

Handel, Pr. Holland. 
Stacho witz, 
eee Thorn. 
Tappen, 

Landrat, Putzig. 


Iagdperpachtung. 


Am Donnerstag den 2. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr, 

wird im Anſiedelungsgaſthauſe zu 
Luben, Gaſtwirt Harke, die volle 
Jagd des ca. 625 ha umfaſſenden 
Er Blskupltz, Kreis 

Thorn, Station Culmſee und Quben 
öffentlich meiſtbietend auf die Dauer 
von 6 Jahren verpachtet. Die Aus⸗ 
wahl unter den Bietern bleibt dem 
Herrn Bräfidenten der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion vorbehalten. Bedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt 
gegeben. 

Biskupitz den 22. September 1913. 


Die Kaatl. Gutsverwaltung. 


Fernruf 
1010 


Fritz Albutat, 
Bau⸗ und Kunſtglaſerei, 
Bildereinrahmungs⸗Werkſtätte. 


nferſigung 

v. Koſtümen von 12 Mk. an, Straßen⸗ 
kleider v. 7 Mk. an. Kinderkleider v. 2 Mk. 
an, Bluſen v. 2 Mk. an. Für tadelloſen 
Sitz wird garantiert. Fr. W. Otto, 
Modiſtin, Bacheſtraße 13, 2. 


Gewiſſenhaft. Unterricht 
in Kunft 


und jeder anderen Handarbeit erteilt 
Olga Ehm, Eliſabethſtr. 24, 2. 


Schularbeiten unter 
Aufſicht, 


eventl. Nachhilfe vom 1. 10. ab, 
Meldungen unter Ny. Ia an die Ge⸗ 
ee der le —— 


7 l. Supothelen „ 


551 Hupothehen 


wünſcht zu zedieren. 
20 000 Mark, 
15 000 Mark, 
10 000 Mark. 
Leiſte für jede Bürgſchaft. Angebote er⸗ 


bitte nur von Selbſtgebern. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der chen ıfeas 


Sude von gleich oder 1, Oktober auf 
S0 Geſchäftsgrundſtück zur 2. ſicheren 
elle 


7—8000 Mark. 


Angebote unter A. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Neustädt. Markt 10, 
Atelier für feine und einfache Damenschneiderel. 


nach neuester Fasson. 0 


Suche für 2 Monat rar 


Vorſicht! 


Es ſind uns in der letzten Zeit mehrfach Be⸗ 
ſchwerden darüber zugegangen, daß in öffentlichen 
Lokalen ſtatt des geforderten coffeinfreien Kaffee 
Hag, gewöhnlicher coffeinhaltiger Kaffee ſerviert 
worden ſei. In einem Falle erfolgte ſogar eine 
gefährliche Erkrankung des betreffenden Gaſtes, 
dem coffeinhaltiger Kaffee wegen eines Leidens 
vom Arzte verboten war. (Bekanntlich dürfen ſich 
Herz⸗, Magen-, Nervenleidende und andere Kranke 
den Coffefuwirkungen des gewöhnlichen Kaffees 
nicht ausſetzen.) 


Eine chemiſche Unterſuchung des in den betref- 
ſenden Lokalen ſervierten angeblich eoffekufreien 
Kaffees hat leider die Richtigkeit aller Beſchwerden 
ergeben. 


Wenn unn auch in einem gut geführten Lokale 
derartiges nicht vorkommen darf, jo haben wir doch 
im Intereſſe der Geinudheit unſerer Konſumenten 
die Anordnung treffen müſſen, daß der als „Cof⸗ 
feinfrei® ſervierte Kaffee ab und zu auf ſeinen 
Coffe ĩugehalt unterſucht wird. Wir bitten auch die 
Konſumenten, in allen zweifelhaften Fällen uns 
Proben des betreffenden Getränles etwa in Menge 
einer halben Taſſe zur chemiſchen Prüfung einzu⸗ 
ſendeen. 


Breslau 


Dr. J. Wolf’s F ee Anstalt 


Tat 1908 f. d. Ein].-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim. - u. 
bitur,-Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Seknnda einer höh. Lehr- 


anstalt. Streng gereg. f. d. Prima 
5 Besond. :Damenkurse u. Abitur, 

isher best: 883 Früfinze, 87 Abiturienten. 
1912 u. 1913 best: bis 1 kin Prüff nämlich: 31 Abitur., (dar. 


16 Damen), 19 für Ober- u. Unterpri ima, 50 für Ober- u. 
Untersekunda, 13 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjährige. 


Prospekt. Telephon Nr. 11 687. 


e 


9 5 Herten, 


Sei und nach Maß, 
dei 


I. 2 22 


J. Sire 
Thorn, Neustadt. Markt 10. 


Kostüme 
und Aenderungen von Gesellschafts-Kleidern 


Schnelle. Lieferzeit. 


Anfertigung von Karsalts nach Has 


eine tüchtige Socienn 


die ſchon in Militärküchen gekocht hat, bei hohem Loh 


Ewald Doege, Gruppe Schießplatz 


333353333535 


"GE 


g Mun neiſes, großes Vorderzimmer, 


Mobl. Wohnung a. Sec 


e | vermieten 


In den meiſten Fällen dürfte eine Verfehlung 
des Kücheunperſonals vorliegen, dem die geſonderte 
Zubereitung einer Taſſe coffeinfreien Kaffees zu un⸗ 
bequem iſt. Die Augeſtellten beachten dabei nicht, 
daß ſie ſich durch ihr Verhalten nicht nur ſelbſt, 
ſondern auch dem Lokalinhaber unliebſame geſetzliche 
Folgen zuziehen. 

Abgeſehen davon, daß die Nahrungsmittelpolizei 
in allen ſolchen Fällen ohne weiteres einſchreitet, 
kaun auch, wenn ein Gaſt, der Coffein nicht ver⸗ 
tragen kann, au ſeiner Geſundheit geſchädigt wird, 
ein Verfahren wegen Körperverletzung und ein 
Eutſchädigungsprozeß die weitere Folge ſein. 

Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir, in Erle⸗ 
digung zahlreicher an uns ergangener Anfragen, 
daß es heute in jedem beſſeren Lokale Deutſchlands, 
Oeſterreichs, der Schweiz und Hollands ohne 
Schwierigkeiten möglich iſt, dem Wunſche der Gäſte 
nach eoffeinfreiem Kaffee Hag zu entſprechen, da er 
mindeſtens in jedem größeren Geſchäft vorrätig iſt. 


See Sandels-Utiengefeiituft 
AMellel. 


dir. Heimann’s Vorbereitungsanſtalt, Poſen, Kohleisſtr. 22. 


»Für Einj.⸗Freiw.⸗, Prim., Fähnr.⸗ u. Abitur. „Weil. ſowie z. Eintr. in jede 
Klaſſe eiuer höh. Schule. Oſtern 1913 beft. faſt ſämtl. Schüler. — Bisher über 
1000 Schüler ausgebildet. Penſionat unter ſteter Auffiht. Illuſtrierte Proſpekte 
mit Nachweiſung der Erfolge und Lehrerverzeichnis gratis und franko. 
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Mathe Nofels 


„ 
Mellienolr. 84, 2. 


zeseeeesesseas33>gcccesessccesceesesee® 
7 Großes, freundl. möbl. Zimmer zu 

Y | vermieten Talſtraße 26, 2 = 
n Mobi. Zim. mit Penſion v. 1. 10. 

== 45 zu verm. Laechel, Surobandit. 
bl. Wohn. mit Zurfheng. ».1.08.| Al. Z., 3. Ct, 0.1.3.0. Brüdenftr. 17,2. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 

Ein jonniges, gutmöbliertes 


Zimmer 


mit Kabinett, ſeparatem Eingang, in gut. 
Hauſe per 5 10. zu vermieten. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 


3 cone Zimmer 


nebſt ſämtlichem DT fofort zu ver⸗ 
mieten Brückenſlr. 8, . E. 
Gr! möbl, 110 5 m. ſ. E., 
P., v. 1. 10. 3. v. Büerftr. 20, 2. 
re ſauberes möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mieten Araberſtraße 8, 3. 


Ar 


Wilhelmſtadt. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens WW 
renoviert, mit reichl. Zubehör, ie 
per 1. Oktober zu vermieten 5 

Albrechtſtr. 6. 
i u erfragen dortſelbſt oder im MW 
5 M. 1 2 


mm fl. 


Wegen Verſetzung zum \ Oktober zu 
vermieten 
6 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 


2 auch Stallungen. 
4 Zimmer mit Zubehör. 
Bromberger Vorſtadt in beſter Lage. 


Baugeſchäft M. Bartel, 
Waldſtraße 43. 


„Altſtädt. Markt 16, 


Elg., 2 Räume zu Bureauzwecken oder 
2 möbl. Vorderzim., m. Burschenst,, für alleinſtehende Dame, per 1. 10. d. Is., 

evtl. Stall, im ru . Hause preiswert zu eventl. fpäter zu vermieten. BR 

Mellienstr. 89. n 23, 2 


ung., mit Klavierbenutzung, zum 1. 
10. zu verm. Heizb Badeſtube, elektr. 
Flurbeleuchtung. Zu erfragen 
Brombergerſtr. 108, part., 


von ſofort zu vermieten Hoff 
Freundlich 


möbliertes Zimmer. 


zu vermieten Mellieuſlr. 86, 1. 1. 

eee Vorderzim mit ſep. Eing. 
zu verm. Coppernikusſtr. = 5 

Gut möbl. Vorder zim, ſep. 

10. zu vm. Pr. 13 Mk. Gerechter 35, p. 

Ci oder zwei gut möbl. Vorderzimmer 
von ſofort zu verm. Strobandſtr. 1. 


2 der 1 


N Katharinenſtr. 4, 


5 70. 
Mir Zimmer von, bands 20 


„mieten 


Wohnung 


2 Zimmer mit Zubehör und 1 85 
vom 1. Oktober zu vermieten, 
Lindenſtraße 46. 


A. Kamulla, June 


Pohnungen 


tema 
6 Zimmer, 0) und Garg g. 6 
Pferdeſt. Burſcheng., Mellienſtr. 100% a 
5 Zim. wie vor Mellienftr. 109 19 
3 Zim. wie vor Mellienſtr. lente. 3%, 
3 Jim. mit reichl. 36h. Kaſerraße 30, 
2 Zimmer wie vor Stjernenftraht 
von fofort oder 1. 10. zu vermi 


Heinrich Lüttmand 
G. m. b. H, Mellenitt. 129, . 


‚Mitelwohnund, 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne mae 

viert, Leitl. Zubehör, Kelter 1 
per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis 
750 Mark. Anfragen 5, 2 
Baderſtraße 2 5 


ihelmſtadt, ehe 7: 
W̃ ſchaſlliche dn ue 3 ng 
Belton Zentralheiz. u. reich 
vom 1. 10. zu vermieten. 
. beim 5 1 bel 


Agen 


Mellienstr- 


it „heller Küche 
mit großer, ee 10 mee a 12. 


alen Vorſiadt, Bli Acer. 
2 Zimmer, Küche, 


Entree und fämtl. Zub. iſt if 1 
t üsier, Bauunter 
. ee Schlachthausſtr. 2 


Heiligegeiftitr. 19, 1, nr me 


ift ein möbliertes 
zu vermieten. 


2 Wohnung 


und 3 Zimmer 19 
ae 12, vom 1. 
u vermieten 

! Auskunft erteilt Karl Sch 


2. Gerberſte⸗ 2 


Bohn 


il 
nd 62. 80 1 


bil en 
all un 


J 


be, 
Mädchenzimmer, Badeſtube, 
Boden, im 3. Stock 

vom 1. Oktob 


zu vermieten; 
eine freundliche 


4 Zimmern, Küche, Mädch 


15 d Boden, an ruhige Mieter unſch 
5 falls vom 1. Ottober d. Is, auf W 


| auch früher zu ü 6 6 M dert, 


C. Dombrowski 
Katharinenſtr. 4 


Ie 
mieten 
6 18. abe 


3 Zimmer, reichl. uber B rpegiehet 
mieten geeignet, vom! 1. Okto 


e 


2 Binmeriooßmi 19 


allem Zubehör, wie heller 2 2 | 


1 . Bi, 


ohnu gz e son h 


im 8. Stock des we de 


U . 


Albrechtstr. 2, ne A 9 
nungen vom 1. Okto ber 


— Kaun, Culmet Sun 
Wohnn zung ,, 155 


2 Zimmer, Küche un 
145 0 13 au vermieten bie 


mit 945 Zu chene 
SI. Wohnung 1.30, 13,30 3% 


> Küche 
zu le ab Ar al 


Pferdeſtall 1 


om 1. 
mit Burjgengeieh 50 on ejtenhe 6. 


r. 
rien vo 


Geld 


du nehmen. O 


lichen Be 


Thorn, Donnerstag den 25. September 1913. 


| 51. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Viertes Blatt.) 


Die Geldnot. 


— Nachdruck verboten.) 
ne oſtdeutſchen Zeitung Hand dieſer Tage 
aus fer neige: 20 000 Mark find zur erſten, durch⸗ 
icher 2 Stelle zu 6 Prozent Zinſen bei pünkt⸗ 

x l vom 1. Oktober d. Is. ab zu 
Helle diese gebote unter F. . 18 an die Geſchäfts⸗ 
ſahlreich 5 Zeitung.“ Solche Anzeige ſagt mehr, als 
turen Cemdetungsartitel über ungünſtige Konjunk⸗ 
Deutſchland nappheit, wirtſchaftliche Kriſen uſw. In 
weit höher herrſcht Geldnot, und der Zinsfuß iſt 
Zinsfup % als in den meiſten andern Ländern. Der 

s Reich 5 Staatspaiere ſteht auf einer Höhe, die 
nd und auf eine Stufe mit Portugal, Griechen⸗ 
ähnlichen Staatsgebilden ſtellt, und troßz⸗ 
ie es überall an Geld. Der Kaufmann muß 
und Grundbeeſchwingliche Zinsſätze zahlen; Haus⸗ 
kommen: 50 der können keine Hypotheken be⸗ 
Großftädte r Bauunternehmer, der für die in den 
gen | 1 e Menſchen Wohnun⸗ 
theken auftreiben weder Baugeld noch Hypo⸗ 
1 9 75 iſt von Natur verhältnismäßig arm 
Wader mehr in einen Induſtrieſtaat über. 
Tegen nen Mittel reichen aber zur Betätigung 
Erwerbefleißes nicht aus, und daher die 
eheſfungen, Eigentlich ſollten wir uns über den 
rege Ta vollen Unternehmungsdrang und die 
Hemmun 1 freuen, doch die Geldnot ift eine 
iſt fie ea 5 dieſem Vorwärtsſtreben. Verſchuldet 
die höchſtver; auch durch die Flucht des Geldes in 
dag e chen Anlagemöglichkeiten, ſelbſt in 
eine Erhö En um neue unliebſame Konkurrenz und 
mmenden 1. der Preiſe für die nach Deutſchland 
Geſchäftsleu ten herbeizuführen. Die kleineren 
müſen ein te leiden darunter am meiſten, viele 

b noch Säge oder ein Scheindaſein führen. Nun 
ſicht, wodn ie Erhebung des Wehrbeitrages in Aus⸗ 
Wirtſchaft 2 wieder viel Anlagekapital aus dem 
d Be genommen werden wird, wodurch 

bie Deut noch geſteigert werden dürfte. Doch 
mehr in 3 lands Geld in ausländiſche Werte nicht 
un wird isherigen Umfange angelegt werden. 
Hilfe verla von einſichtigen Volkswirten nach Ab⸗ 
Kreiſe n Die Verwaltungen der Provinzen, 
kappheit. Städte find an der Arbeit, die Geld⸗ 
noch nicht e bekämpfen; aber merkliche Abhilfe ift 
& erreicht. Auf dem 20. weſtpreußiſchen 
Landrat 15 Auguſt 1912 zu Deutſch Krone wollte 
küſtedt⸗Berent die Geldknappheit durch 
Grundkapite Kommunalbank bekämpfen, deren 
Gemeinden durch Einlagen (Aktien) ſeitens der 
Danzig dagen beschaffen wäre. Stadtrat Goeritz⸗ 
hilfskaſſen gegen trat für den Ausbau der Provinz⸗ 
n. Ad Befriedigung des Kommunalkradits 
Weiſe dief "de iſt es eigentlich gleich, auf welche 
beſcloß denredit befriedigt wird. Der Stähle: 
zu erſuchen un auch, den Provinzausſchuß erneut 
deutschen g. ene Rückſicht auf das Entſtehen einer 
Hilfstaſſe 8 mmunalbank den Ausbau der Provinz⸗ 
Ss gemeinnütziger Grundlage in Angriff 
und was in dieſer Hinſicht geſchehen 
der öffentlichen Kenntnis. 
n Städtetage wurde auch Über die 
Städte bei der Hebung des Real⸗ 
Der s bei Begebung zweiter Hypotheken, 
8 Berichte stat Städtetag beſchloß dem Antrage 
mäß, mit 1 Stadtrat Dumont⸗Danzig ge⸗ 
Anderung fein Danziger Hypothekenverein wegen 


und 
Die 


5 memfelbe 
kung de 
kredits, held der 
derhande ende 


günstiger Bees Statutes und damit zur Erzielung 
Hppotheken "gungen für die Erlangung von 
Über dieſen S rhandlung zu treten; aber auch 
worden. git it bisher nichts Näheres bekannt 
Einzel N 

1 e ſind inzwiſchen an die Gründung 

0 Neukölln. Di. n für zweite Hyotheken gegangen, 
lung hat zu ie dortige Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lehen und 0 Zweck fünf Millionen Mark ge⸗ 
ff 155 daß dieſe Summe den vorausſicht⸗ 

e. Die fädti nächſten 4 bis 5 Jahre decken 
Stelle f ſche Hypothekenanſtalt beleiht an 
1919 18 Zehntel des Wertes. Vom 5. 
Beleihung u Mber 1912 waren 32 Anträge 
18 g gestellt, von denen 14 abgelehnt und 


372 000 
itſtell Mark genehmigt wurden. Die 
Ver nden Sppaffeten viren 72 Ä 


x 5 Te 77 
bun z. nicht überſteige e e e 


echun n. Nur in beſonderen Fällen 
kunden. Von 72 gagrenze auf 80 v. H. ausgedehnt 
6,000 Mark Anträgen konnten nur 36 mit 
ner der pt beltehen werden. Da die 
8. aufgebraucht dn Sammelfonds in abſehbarer 
Ne ung zu find, fo ſoll die Regierung um 
lige 5 zur Aufnahme von Anleihen für 

tie St potdeten erſucht werden. — Welche 
folgt dieſem vorbildlichen Beifpiel? 


S 


5 tohlenfänredruäe des Laue Quelle“ ſich wölbt, 


ein Geiſer und des Sprudels zerſprengt. Der 


brandet in Interwallen mit 


Aro Gewalt in der Glasglocke empor. 


Dieſe Glocke 
wurde angebracht, um einerſeits die Tätigkeit der inneren 
Erdmächte beobachten zu können und andererſeits das 
übermäßige Ausſtrömen der Kohlenſäure zu verhindern. 
Es war eine außergewöhnliche, heftige Eruption, welche 
die Glocke zertrümmerte und es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß dieſer Ausbruch mit der ſtarken Gewitterentladung 
in Verbindung ſtaud, welche in aller Frühe des Tages 
über die Grafſchaft Glatz vor ſich ging, weil aufgrund 
der Beobachtungen bei feuerſpeienden Bergen und den 
Geiſern in Island die Anſicht beſteht, daß die inneren 
Erdmächte mit den Himmelserſcheinungen im Zuſammen⸗ 
hange ſtehen. Eine Erſatzglocke iſt bereits montiert 
worden, ſodaß die Quelle jetzt und auch den ganzen 
Winter über für Trink⸗ und Badekuren weiter verwendet 
wird. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Prof. Dr. Guſtav Jaegers Monatsblatt 
(Verlag von W. Kohlhammer, Stuttgart, jährlich 3 Mk.) 
Die Septembernummer beginnt mit einem Artikel von 
Prof. Dr. Guſtav Jaeger „Die Wahrheit“, in welchem 
ſehr beherzigenswerte Ausführungen enthalten ſind. Vom 
gleichen Verfaſſer ſchließen ſich „Erinnerungen an den 
Wiener Tiergarten“, der vor 50 Jahren von Prof. Jaeger 
gegründet wurde, an. Dr. med. H. Göhrum bringt 
unter dem Titel „Luftangſt und falſche Kleidung“ wichtige 
Erfahrungen zur Hygiene des Reiſens. Es folgt der 
Anfang einer größeren Abhandlung von Prof. Dr. Guſtav 
Jaeger über „Die Lehre vom Wittern“, dem bei der 
gegenwärtig ſoviel erörterten Polizeihundfrage lebhaftes 
Intereſſe entgegengebracht werden dürfte. Eine Fortſetzung 
des Artikels „Selbſtgift und Selbſtarzuei“ von Prof. Dr. 
Guſtav Jaeger ſchließt ſich an. Prof. Dr. K. Endriß 
redet in einem Artikel „Zur Land⸗Bewirtſchaftung“ einer 
Nutzbarmachung der noch brach liegenden Böden in Deutſch⸗ 
land durch Schafweidebetrieb das Wort. Prof. V. Sauer 
gibt über das Ströhmfeld'ſche Buch „Die Kunſt zu wandern“ 
ein vom hygieniſchen Standpunkt aus ſehr beifälliges 
Urteil. Weitere Mitteilungen betreffen „Zur Waſchbe⸗ 
handlung des Naturwolltrikots“, „Unrein“, „Dichter und 
Duft“, „Tierfreundſchaften“, „Auch ein Schulſchaden“. 
Den Schluß bilden Mitteilungen der Schriftleitung, 
Bücherbejprehungen und Wetterkritiſches im Monat 


September. 

Hochland. Monatsſchrift für alle Gebiete des 
Wiſſens, der Literatur und Kunſt. Herausgegeben von 
Karl Muth. Joſ. Köſel'ſche Buchhandlung, Kempten und 
München. Vierteljährlich 4 Mk. — Zehn Jahre 
„Hochland“. „Hochland hat nun das erſte Jahrzehnt 
ſeines Beſtands glücklich vollendet und in dieſer Friſt den 
Zweck, das Recht und die Notwendigkeit ſeines Daſeins 
durch poſitive Leiſtungen beſſer dargetan, als es noch jo 
beſtimmte Programmworte auszuſprechen vermöchten. 
Freund und Gegner haben uns in dieſem Zeitraum das 
Zeugnis nicht verſagen können, daß wir den Idealen, die 
uns von Anfang an hoch und feſt vor Augen ſtanden, 
unbeirrt zugeſtrebt haben.“ Dies Selbſtzeugnis darf ſich 
die Schriftleitung in dem Proſpekt für den elften Jahrgang, 
der dem Septemberheft beiliegt, mit gutem Gewiſſen geben. 
Dieſe vergangenen zehn Jahre Hochlandarbeit können aus 
der katholiſchen und deutſchen Gegenwart nicht mehr weg⸗ 
gewiſcht werden und ſie ſind zugleich eine Bürgſchaft für 
die Zukunft. Man muß auch in unſeren evangeliſchen 
Kreiſen „Hochland“ kennen, wenn man ſich in unſerer 
kulturellen Gegenwart auskennen will. — Inhalt des 
Septemberheftes: Schwierigkeiten auf Deutſchlauds Weg, 
von Univ.⸗Prof. Dr. Martin Spahn. Der zweite Tod 
des Broggi⸗Mezzaſtris, von Paul Bourget. William 
Blake, der Dichter, Myſtiker und Künſtler, ein Eſſay von 
Frank E. Waſhburn Freund. Ein Riß aus dem Buch 
eines Lebens, von Gifela Freiin v. Berger. Licht⸗ und 
Schattenerinnerungen an Serbien, von Msgr. Graf Bat 
de Vaya und zu Luskod. Kleine Bauſteine: Feuerbachs 
„Verſuchung des hl. Antonius“ und die Brahmsſchen 
Haydnvariationen, von Privatdozent Dr. E. Schmitz. 
Kritik: Die amerikaniſche Literatur, von Karl Bleibtreu. 
Neue Romane, von Franz Herwig. Hochland⸗Echo: Die 
Aufgaben einer großen Zeitſchrift. Rundſchau: Dr. Georg 
Freiherr von Hertling, Abt Ildefons Herwegen von 
Maria⸗Laach. Die Überſchätzung der experimentellen 
Psychologie. Das Robert⸗College bei Konſtantinopel. 
Der Faun Molon von Maler Müller. Neues vom Bücher⸗ 
markt: Belletriſtik. Sieben Kunſtbeilagen. . 

Es iſt jetzt für manchen eine offene Frage, wie er ſich die 
Zeit vertreiben ſoll, wenn die Abende länger und länger 
werden. Wir möchten deshalb die Leſer auf eine Be⸗ 
ſchäftigung hinweisen, die ſich für einen jeden ohne Aus⸗ 
nahme eignet, die aber ganz beſonders im Kreiſe der 


Familie für ſehr wenig Geld viel Spaß macht und die 


außerdem noch den Vorzug hat, daß, während ſie künſtle⸗ 
riſch und literariſch bildet, ſie auch noch auf jeden Gries⸗ 
gram erheiternd wirkt. Vom Verlag der Meggendorfer⸗ 


Blätter in München, Peruſaſtraße 5, ſind nämlich für hab 


den Betrag von 50 Pfg. Probebände der überall beliebten 
Zeitſchrift „Meggendorfer- Blätter“ herausge⸗ 
geben worden, die bei jeder Buchhandlung in mehreren 
verſchiedenen Zuſammenſetzungen zu haben ſind und die 
6 verſchiedene Nummern zu einem ſtattlichen Band ver⸗ 
einigt enthalten. Wo keine Buchhandlung erreichbar iſt, 
beſtelle man unter Hinzufügung von 20 Pfg. für Porto 
direkt bei dem obengenannten Verlag. Es gibt kein 
beſſeres Mittel, ſich mit dem reichen Inhalt der Meggen⸗ 
dorfer⸗Blätter vertraut zu machen. Auch für diejenigen, 
die die Zeitſchrift öfter zu Geſicht bekommen, iſt in den 
Probebänden bei ihrer wechſelnden Zuſammenſtellung 
meiſt noch viel des Intereſſanten vorzufinden. Der Bezug 
der Meggendorfer⸗Blätter koſtet bei 13 inhaltsreichen 
Nummern vierteljährlich ohne Porto nur 3 Mk. 


Theater und Muſik. 

Die Muſikwoche der Breslauer Jahrhundert⸗ 
feier hat mit einer öffentlichen Generalprobe 
der Mahlerſchen „Symphonie der Tauſend“ 
begonnen. N 


Manunigfaltiges. 

(Geh. Kommerzienrat Caro ge⸗ 
ſtor ben.) Der als oberſchleſiſcher Eiſen⸗ 
induſtrieller bekannt gewordene Geheime Kom⸗ 
merzienrat Dr. Georg Caro iſt Dienstag auf 


ſeinem Fideikommiß Wiekendorf bei Strauß⸗ K 


berg (Mark) an einem Herzſchlag geſtorben. 
Er hinterläßt eine Witwe mit einer Tochter 
aus deren erſter Ehe mit dem Bruder des Ver⸗ 
ſtorbenen. Wie von Friedländer⸗Fuld, mit 
dem Caro gleichzeitig geadelt wurde, die Herr⸗ 
ſchaft Lanke als Jagdgut gepachtet hatte, hatte 
von Caro die Jagd der ebenfalls nicht weit von 
Berlin gelegenen Herrſchaft Gielsdorf⸗Wilken⸗ 
dorf gepachtet. Nach dem Tode des Ritter⸗ 
ſchaftsrats von Pfuel gingen 1904 die beiden 
letzten Pfuelendörfer Gielsdorf und Wilkendorf 
des alten „Pfuelenlandes“ zwiſchen Straus⸗ 
berg, Wriezen, Eberswalde für 1 807 200 Mark 
in den Beſitz des jetzt Verſtorbenen über. Giels⸗ 
dorf, das Stammgut, war 444 Jahre Eigentum 
der Pfuelen ununterbrochen geweſen. Die 
Herrſchaft Gielsdorf⸗Wilkendorf iſt an 10 000 
Morgen groß, wovon etwa die Hälfte Waldun⸗ 
gen ſind. Caro war am 6. Juni 1849 in Bres⸗ 


lau geboren; er übernahm in Verbindung mit 


ſeinen beiden Sozien, dem Geh. Kommerzien⸗ 
rat Oscar Caro und dem Kommerzienrat Leo 
Luſtig, die von ſeinem Vater ererbte, bekannte 
Eiſengroßhandlung M. J. Caro & Sohn, die 
im Jahre 1909 auf ein 100jähriges Beſtehen 
zurückblicken konnte. 1909 begründete die Firma 
Caro zuſammen mit der Firma Ravens die 
deutſche Eiſenhandel⸗A.⸗G. Später liierte ſich 
Herr v. Caro mit Rudolf Hegenſcheidt in Glei⸗ 
witz und aus dem von ihnen beiden begründe⸗ 
ten Unternehmen ging im ſpäteren Verlaufe 
die Oberſchleſiſche Eiſen⸗Induſtrie⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft in Gleiwitz hervor. 1909 zog er ſich all⸗ 
mählich aus dem Geſchäftsleben zurück, um 
mehr und mehr ſeinen perſönlichen, künſtleri⸗ 
ſchen uſw. Neigungen zu leben. Er hat u. a. 
auch an dem Feldzug gegen Frankreich teilge⸗ 
nommen. 1897 erhielt er den Kommerzienrats⸗ 
titel und 1905 wurde er Geheimer Kommerzien⸗ 
rat. Für ſeine Verdienſte um Handel und In⸗ 
duſtrie wurde er 1906 geadelt. Er war noch 
Mitglied des Aufſichtsrates der Eiſenhütte 
Sileſia, Paruſchowitz, im Schleſiſchen Bankver⸗ 
ein. v. Caro war aus dem Judentum zum 
Katholizismus übergetreten. Er wird in Ber⸗ 
lin beigeſetzt werden. 

(Zum Anfall auf dem Dampfer 
„Berlin“.) Auch der Maſchiniſt Klein⸗ 
ſchmidt, der, wie bereits gemeldet, infolge eines 
Dampfkeſſelunfalls auf dem Dampfer Berlin 
im Newyorker Hafen ſchwer verletzt worden 
war, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Leicht 
verletzt wurde der Maſchiniſt Bode. 

(Einjährige als Schutzleute.) 
Sieben Schutzleute, die im Beſitze des Einjähri⸗ 
genzeugniſſes waren, ſind kürzlich in Nürnberg 
eingeſtellt worden. Dieſe Schutzleute, die beim 
Militär mindeſtens Anteroffiziere geweſen ſein 
müſſen, können die Wachtmeiſterprüfung eher 
als ihre Kollegen ablegen und dann bei raſcher 
Beförderung zu Oberwachtmeiſtern und Poli⸗ 
zeikommiſſaren aufrücken, die im Range zwi⸗ 
5. Oberwachtmeiſtern und Polizei⸗Offizieren 

ehen. 

(Schaffung eines Volksparks in 
Stuttgart.) Die ſtädtiſchen Kollegien be⸗ 
ſchloſſen, die königliche Villa Berg anzukaufen. 
Der Kaufpreis beträgt 2 850 000 Mark. Auf 
dem Gelände und in der Nachbarſchaft ſoll ein 
öffentlicher Volkspark eingerichtet werden. 

(Zum Bankkrach in Indien.) Die 
einzigen Banken, die ihre Zahlungen eingeſtellt 
haben, ſind die Volksbank für Indien in Lahore 
und die Bank in Amritſar. Die Panik ſcheint 
abzunehmen; gewiſſe Eingeborenen⸗Banken 
ſcheinen den plötzlichen Anſturm überſtanden zu 
en. 


5 Münchener Ae HIeT) München 
ſteht wieder einmal im Zeichen des Oktoberfeſtes, 
d. h. jeder brave Münchener betrachtet es als jeine 
Pflicht, in den kommenden 14 Tagen möglichſt oft 
nach der 7 ge pilgern und dort Die 
SD der Feſtſtätte auszukoſten. Wohl nur 

migen wird es bekannt fein, daß das erſte Oktober⸗ 
feſt im Jahre 1810 gefeiert wurde, und zwar an⸗ 
läßlich der Vermählung König Ludwig I. mit der 
Prinzeſſin von Sachſen⸗Hildburghauſen. Im Laufe 
der Jahre iſt aus dem höfiſchen Feſt immer mehr 
ein Volksfeſt geworden, dem allerdings die Teil⸗ 
nahme des Poſes bewahrt blieb. Der greiſe Prinz⸗ 
regent Luitpold hat es ſich bis in fein Greiſenalter 
nicht nehmen laſſen, mit den Angehörigen des 
königlichen Hauſes wenigſtens einmal auf der Feſt⸗ 
wieſe zu erſcheinen, und ſein Nachfolger ahmt ihm 
darin nach. Prinzregent Ludwig wird am nächſten 
Sonntag den üblichen Pferderennen beiwohnen und 
an die Sieger eigenhändig die Preiſe verteilen. Als 
am erſten Tage die Feſtwieſe freigegeben wurde, 
ließ der überaus ſtarke Beſuch nichts von einer wirr⸗ 
ſchaftlichen Depreſſton bemerken. Buden und Hallen 
waren bald überfüllt. Die großen Münchener 
Brauereien haben es ſich natürlich nicht nehmen 
laſſen, auch dieſes Jahr eigene Feſthallen zu er⸗ 
richten. Gigantiſch in ihren Abmeſſungen mutet das 
„Bräurosl“, die Halle der Pſchorrbrauerei, an. Sie 
bedeckt nicht 19 5 als 10 000 Quadratmeter und 
hat ca. 200 000 Mark an Koſten verurſacht. Die 
üche iſt ſo ausgedehnt, daß der ganze Ochſe, der 


jeden Tag gebraten werden ſoll, bequem einen 
Bratroſt findet. Man kann ſich demnach einen Be⸗ 
griff machen mit welchen Beſucherzahlen gerechnet 
wird. Unnötig zu ſagen, daß Jahrmarktsvergnü⸗ 
gungen aller Art, dreifierte Tiere, Abnormitäten, 

uſeen, Juxbuden, Panoptikums uſw. ſich in 
großer Zahl zu dem Feſte eingefunden haben. 

(Vom Tango.) Der franzöſiſche Dichter Jean 
Richepin, der demnächſt in der Akademie einen Vor⸗ 
trag über den Tango hält, hat ſchon jetzt verraten, 
daß nach feinen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen der 
Tango ſchon bei den alten Griechen getanzt worden 
ſei. Auf den Beweis dieſer verblüffenden Behaup⸗ 
tung kann man jedenfalls geſpannt ſein, nachdem 
einwandfrei feſtgeſtellt worden iſt, vb die Geburts⸗ 
ſtätte des Tango in den Spelunken Argentiniens zu 
ſuchen iſt. Zwar ſind ſeine Touren verfeinert und 
zeuropäiſiert“ worden, aber an der erwähnten Tat⸗ 
ie ich halt nichts zu ändern. Recht intereſſant ift, 
daß eine der Preisträgerinnen vom großen Tango⸗ 
Turnier in Baden, die als Preis eine koſtbare Hand⸗ 
taſche im Werte von 1000 Mk. erhielt, dieſe Taſche 
bei einer Autodroſchkenfahrt in Berlin ver⸗ 
loren hat. 
(Der Splitter im Gehirn.) Eine krimi⸗ 
naliſtiſche Frage beſchäftigt gegenwärtig die Preſſe 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika. Bei 
einem zu 30 jähriger Haft verurteilten Mörder, der 
im Gefängnis von Trenton ſeine Strafe verbüßt, 
und der durch jeine Roheit und Anverträglichkei 
bekannt war, hatten die Arzte eine Verletzung des 
Gehirns durch einen Knochenſplitter feſtgeſtelkt. 
Schließlich wurde eine Operation vorgenommen, die 
glückte. Seitdem iſt der Gefangene wie umgewandelt. 
Er iſt e und fleißig geworden und hat die 
beſten Manieren angenommen. Er iſt auch entſetzt 
über das von ihm begangene Verbrechen. 

(Der Newyorker Mädchen mörder.) 
Wie aus Newyork gemeldet wird, hat die Unter 
uchung in der Mordaffäre, der die Angarin Au⸗ 


— 


müller zum Opfer gefallen iſt, überraſchende Er⸗ 


gebniſſe zutage gefördert. Die Newyorker Polizei 
glaubt allen Grund zu der Annahme zu haben, daß 
Hans Schmidt der Mörder einiger Mädchen iſt, die 


ſeit 178555 Zeit ſpurlos verſchwunden ſind. Poli⸗ 
zeiinſpektor Faurot, der die Anterſuchung leitet, hat 
beſtimmte Anhaltspunkte dafür gefunden, daß 


Schmidt während ſeiner Amtstätigkeit in Treuton 
in New⸗Jerſey einen Mord an einem jungen Mäd⸗ 
chen verübt hat. Weiter wurden unter Schmidts 
Effekten mehrere Photographien von Totenſcheinen 
und zahlreiche amtliche Totenſcheinformulare ge⸗ 
funden. Inzwiſchen ſind den Behörden und nament⸗ 
155 dem Polizei⸗Inſpektor Faurot ernſte Zweifel 
gekommen, ob der Mörder wirklich der in Aſchaffen⸗ 
burg geborene 0 Geiſtliche Johannes 
Schmidt ſei Schmidts Ausſage, daß er die Ermor⸗ 
dung alter Krüppel ſeiner Gemeinde behufs Er⸗ 
löſung von ihren Leiden beabſichtigt habe, wird von 
der Polizei als ein weiterer Verſuch des Mörders, 
Wahnſinn zu fimulieren, aufgefaßt. Die Polizei iſt 
überzeugt. daß die Ermordung der Aumüller 
Schmidts einzige Mordtat iſt. — Der im Zuſammen⸗ 
hange mit der Mordtat Schmidts in Newyork ver⸗ 
haftete Zahnarzt Muret hat nach den Ermittelungen 
der Hamburger Polizei ſich in den Jahren 1904 bis 
1909 in Hamburg unter dem Namen Arthur Heibing, 
geb. 7. Februar 1887 zu Natel, aufgehalten und ſich 


als Kaufmann oder Verſicherungsagent, verſchiedent⸗ 


lich auch als Arzt ausgegeben. In dem genannten 
Zeitraum hat Heibing vielleicht zwanzig mal die 
Wohnung gewechſelt. Ende 1909 war er plötzlich 
aus Hambur { . i 
holt in Konflikt mit den Gerichten. Er wird noch 
jetzt von den Gerichten in Hamburg und Berlin 
wegen Betrügereien ſteckbrieflich verfolgt. Anter 
dem Namen Muret war er ſeinerzeit auch Mitglied 
des Vereins Chriſtlicher Junger Männer in Ham⸗ 
burg. Der hier wohnende Zahnarzt Held, der 
wiederholt im Zuſammenhange mit der Mordaffäre 
8 wurde, hat mit der Angelegenheit nichts 
zu tun. 


Humoriſtiſches. 


(Ko miſch.) „Deine Braut iſt genau jo ſchüchtern 
wie du. he möchte wiſſen, wie ihr euch Aue 
eure Gefühle zu verſtehen gegeben habt!“ — „Dur 
den Fernſprecher find wir uns allmählich näher ges 
kommen!“ . 

Bmwingender Grund.) Ein würdiges Ehe: 
paar ſitzt in der Loge im Theater „Warum benutzt 
du nicht deine Lorgnette, liebe Helene?“ fragte er im 
Flüſterton. — Ein ſtreng verweſſender Blick trifft ihn: 
Still doch! Siehſt du denn nicht, daß 5 
Rin 5 10 0 habe?“ 

p 
du gefärbtes Haar haſt?“ Bella: „Solch eine 
Falſchheit! Und was haſt du ihm geantwortet?“ — 
elli: „Ich habe ihm nur gejagt, ich wüßte es nicht, 
da ich nicht dabei geweſen wäre, als du es kaufteſt! 


Gedankensplitter. 

Das Leben iſt wie ein alter, wohlverdienter 
e der im Anfange neu und ſchön wan und 
ſelbſt am Ende trotz aller Löcher und Flicken noch 
immer ſo gemütlich iſt, daß man ihn nicht gern aus⸗ 
zieht. Nobert Byr. 


Voll Dornen iſt des Lebens Pfad, 
Wer könnt' es anders ſagen? . 
Nur läßt gm Glück ſie Gottes Rat 
Mitunter Roſen tragen. Fr. Hahn. 
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verſchwunden. Heibing war wieder: 


ich meine 
omatiſch.) Nelli: „Er fragte mich, ob 
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752, daß 55 in Thorn, Oulmer Ohanssee 70, eine 
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eröffnet habe. Mein Beſtreben wird es fein, nur gute, ſchmackhafte Ware zu liefern 


alen für Damensehneldere 


Elegante Abendmäntel ſowie moderne Plüſch⸗ 
und Koſtüm⸗Jacken werden von eigenen und 
gelieferten Stoffen angefertigt. a 
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Lebende Fiſche 


Prachtvolle Kärpfen, Schleie, 
Karauſchen u. a. Krebſe ſehr billig 


friſche Fiſche: 


Yuneniänhereineer . Pflaumen. 1 
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Silberlachs, Zander, Maräne t liche Erinnerung. Beſtellungen auf a Poſt Schönſee Wpr. 7 
fi w 2° 1 Straßzenkoſtüme T er gebt. bel: 15 
ſowie Geſellſchaftskleider Schre 
ce che: werden ſchnell 155 Mon ausgeführt, Wegen Aufgabe des Ge⸗ Eleg. Salt. u. b e Bu 
Heute, Donnerstag, nachm) und Freitag H. Sobiechowska, ſchäfts verkaufe: um Selena, Ver Bann 2 5 


vormittags, Markt, 
Schollen, Rotzungen, Schellſſche, Kabliau 
weutenlüje Fiſchkotteletts, 


Räucherwaren: 


Beſten Rauchlachs, Büchſenlachs (Pfd. 1 M.) 
fette oſtyr. Aale, Nikolaiker Maränen, 
Stolpmünder Flundern, Schellfiſche 
Fife Kieler Bücklinge u. Sprotten 


Fiſche in Gelee 


Gerechteſtr. 7, 2. Nachtliche Wesch lle. 16: 
e 0 5 5 5 e ede 1 Fuchemallach, ® ee 5 17 1 
a | 5 


1 Rollwagen, Kleines Banane BAM 
1 Shazieriungen, Me topferd 
Nepolitorien, Ein Arbeitspiet” . 
Regiſtrierlaſſe, Aa feel 

7 


a Meine Flle 


jeglicher Art vernichtet sofort und 
radikal Rademachers 
Viehstreupulver „Sauber, 


bejonders ai an Hebt (eig, Si A nolungen BEN an TER 21 u 20 
1 u 7 te e ö 
ge eat 5 Vor. den Berghs Be alen waren n. f 
Cyrug⸗Holdhutter Cleue Sto Voo7lln! Ess Shepanen Farben . ind Di . Ealfraße 1 
(geſ. Margarine) Margarine Me ae un 
Frisch im Ausshch. 5 A Anker- Drogerie, N. Baralkiewiez og ‚ang 
und Palmin. N Zentral-Drogerie, 1180 Glaass, Paul Woher 0. A. Guksch. Klein eine sau 20 al . ul 
6 2. hi Bruno Goldfische e el 
Blauſtein Garten als Banftelle Tilling 9. ia ait neui, 
su Weizenbeizen an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m, lebole unter Nu 
} 7 5 Srent, billig zu verkaufen. zu verkaufen, le der „ 
empfiehlt Hugo Olaass i ſiſche 18, Gehrz, Mellienſtraße 85. "an die Geſchäſtsf 


— ̃ͤL . ]⁵˙ 1 ]˙ . ̃]³ . ¾—ͤ Ey 


